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Finanzreform und Wahlrechtsänderung.
Wieder einmal verſucht es der Linksliberalismus,

Reichsfinanzreform und Wahlrechtsänderung dergeſtalt mit
einander zu verquicken, daß er fordert oder wenigſtens an
nimmt, die preußiſche Regierung werde das Landtags
wahlrecht ändern, weil der Liberalismus im Reiche an der
Finanzreform poſitiv mitarbeite (was er notabene bisher
nicht getan hat).

Es gehört nun kein großes politiſches Verſtändnis
dazu, um einzuſehen, daß die beiden Dinge gar nichts mit-
einander gemein haben. Die Finanzreform muß gemacht
werden, weil das Reich ohne die neuen Steuern ſeinen
Verpflichtungen nicht nachkommen kann; Steuern, mit
denen alle einverſtanden ſind, aber gibt es nicht. Wer
alſo den Weiterbeſtand des Reiches wünſcht und wer dabei
nicht wünſcht, daß das Reich als läſtiger Koſtgänger den
Einzelſtaaten auf der Taſche liegt, der muß auch die
Steuern bewilligen und muß auch einmal eine Steuer be
willigen, die ihm wenig ſympathiſch iſt, weil er augen
blicklich keine beſſeren zur Hand hat. Das müſſen alle
Parteien, die die Finanzreform wollen.

Anders liegt es bei der Abänderung des Wahlrechts.
Daß ſie notwendig und gerade in dieſem Augenblick für
Preußen notwendig iſt, hat noch niemand bewieſen, und
das ließe ſich auch ſchwerlich beweiſen. Das nach dem Drei
klaſſenwahlſyſtem gewählte Abgeordnetenhaus leiſtet doch,
das muß auch der Neid ihm laſſen, mehr fördernde Arbeit
als der auf demokratiſcher Grundlage gewählte Reichstag.
Es entſpricht den Tatſachen nicht, daß das Abgeordneten-
haus den Wünſchen der Regierung gegenüber kein Rückgrat
beſitzt. Es hat gelegentlich ſcharfe Oppoſition gemacht,
meiſtens aber wird durch den mehr in höflicher Form ge
haltenen Widerſpruch es der Regierung verhältnismäßig
leicht gemacht, auf Forderungen des Abgeordnetenhauſes

einzugehan rber das liberale Vols ſoll bei dem Dreiklaſſenwahl-

ſyſtem nicht zu ſeinem Rechte kommen. Das ſollten
wenigſtens diejenigen liberalen Parteigruppen nicht immer
im Munde führen, die nur durch die Stichwahlen, alſo
nur dadurch, daß man ſie von links oder rechts für das
kleinere Uebel hält, in den Reichstag kommen. Wenn das
preußiſche Volk wirklich ſo verſeſſen darauf wäre, liberal
zu wählen, ſo wäre ihm dazu ja bei der Reichstagswahl
ausgiebig Gelegenheit geboten. Es wählt aber zum Reichs
tag nicht liberaler als zum Landtag und beweiſt dadurch
am beſten, daß es gar nicht ſo liberal denkt, als die
liberalen Parteiführer uns glauben machen wollen. Eine
Aenderung des Wahlrechts würde alſo den Liberalen ver
mutlich wenig zugute kommen.

Dagegen unterliegt es gar keinem Zweifel, daß jede
Aenderung des Wahlrechts den Sozialdemokraten zum
Vorteil gereichen muß. Wir ſehen keineswegs in der
Sozialdemokratie die Partei der Zukunft, ſondern eine
vorübergehende Erſcheinung, die ebenſo gut überwunden
werden wird wie manche Schwarmgeiſterei früherer Tage,
und die überwunden äſt, ſobald die zur größeren politiſchen
Reife heranwachſenden breiten Volksmaſſen einſehen, daß
ſie von den ſozialdemokratiſchen Führern am Narrenſeil
geführt werden. Da wir aber einſtweilen ſoweit noch nicht
ſind, liegt es in unſerm Jntereſſe, die Maſſen nicht durch
ſozialdemokratiſche Wahlſiege den Genoſſen noch mehr ins
Garn zu treiben, andererſeits aber auch, ruhige Bürger
vor dem ſozialdemokratiſchen Terror zu ſchützen, der nun
einmal unter der Herrſchaft des Reichstagswahlrechtes am
beſten zur Durchführung gelangt,

Das müßte mit einigem guten Willen auch der
Liberalismus einzuſehen vermögen und deswegen von der
Forderung einer Aenderung des Landtagswahlrechtes ab
ſtehen. Er müßte einſtweilen ſeine Kraft in den Dienſt des

Erſt wenn
dieſer Kampf ſiegreich beendet iſt, mag er ſeine Wahlrechts-
forderungen wieder aus dem Schubfach herausholen, falls
er dann noch an dieſen deplazierten und für das Vaterland
überaus ſchädlichen Forderungen feſthält. Es mag ja ſein,
daß die Wahlrechtsänderung auf dem liberalen Programm
ſteht und ſich nicht gut davon abſetzen läßt. Aber auch auf
dem Programm anderer Parteien ſtehen Forderungen, die
man nicht ſofort durchzuſetzen vermag, ſondern für ge-
le re Zeit aufſpart. Da wir nun nicht glauben, daß der
ralemus von der Wahlrechtsänderung Nutzen hat
und de er Liberalismus das wahrſcheinlich ſelber nicht
glenht, ſo laſſe er die Forderung ruhig einmal da ſtehen,
w ſie ſteht anf dem Programm. Dann werden auch die
rechtsftehenden PMrteien gewißlich wieder mit ſich reden
laſſen

Annmt ieittegeſuch des Reichskanzlers.

Der Berliner meldetKarreſpondent des Pigare
unterm 26. Juni, Aer Kenzler ſei nach Kiel berufen worden
durch ein kaiſerliche Selegramm. Er ſei nicht aus
eigenem Antriebe h Kiel FKegangen. Die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ ellt feſt da ch bei dieſer „Figaro“
Meldung um eine gefliſſenth e a rehung des wahren Sach-

Donnerstag, 1. Juli 1909.
verhalts handelt. Es war Fürſt Bülow, der die Jnitiative er
riffen hat, um die Unterredung mit ſeinem kaiſerlichen Herrnherbeiguführen Eine Berliner Korreſpondenz a Mit

teilungen verbreitet, die angeblich aus der Umgebung des
Kanzlers und aus Bundesratskreiſen ſtammen, über deren
wahre Quelle man aber nicht im geringſten zweifelhaft ſein
kann. Man ſchreibt uns dazu von unterrichteter Seite: Wenn
behauptet wird, der Rücktritt des Fürſten erfolgte, weil er
Grund zu der Annahme habe, daß die Vorgänge der letzten
Novembertage beim Kaiſer nicht in Vergeſſenheit geraten ſeien,
ſo iſt dies eine Entſtellung der Tatſachen, die nur auf völliger
Unkenntnis oder auf einer abſichtlichen Täuſchung beruhen
kann. Denn der Kanzler weiß, daß er die unerſchütterliche
Gunſt des Monarchen beſitzt, der durch die Form, in der er
das Entlaſſungsgeſuch Bülows annahm, unzweideutig zum
Ausdruck gebracht hat, wie ſchwer er ſich von dem leitenden
Staatsmann trennt.

Unſerer Auffaſſung, daß ein Grund für den Reichs
kanzler, ſeine Demiſſion aufrecht zu erhalten, ſachlich nicht
vorliege, treten täglich neue Blätter bei. Vor allem ſind
es jetzt die Hamburger Nachr.“, das berühmte Vertrauens
blatt Bismarcks, die dieſer Ueberzeugung Ausdruck geben,
indem ſie u. a. ſchreiben: „Wie ſchon neulich an dieſer
Stelle hervorgehoben wurde, haben wir in Deutſchland
Gott ſei Dank nicht die parlamentariſche Regierungsform,
die einen von der Mehrheit der Volksvertretung des
avouierten Reichskanzler zum Rücktritt zwingt. Wenn Fürſt
Bülow für die Erbanfall- und gegen die Kotierungsſteuer
eingetreten iſt, ſo hatte das nach Maßgabe unſerer ver
faſfungsmäßigen Verhältniſſe nur die Bedeutung, öffentlich
und ernſtlich zu bekunden, daß die verbündeten Re
gierungen tatſächlich die deklarierte Stellung zu den
Steuerfragen einnähmen und entſchloſſen Kien, letztere
nach Pflicht und Gewiſſen t allen geſetzlich zuläſſigen
Mitteln zur defi nie ntſche dung n b nicht
aber die, daß en engere allen verant-
wortliche Reich ſer zur ne vent es nicht
gelin e der Anſcht der Kenner zun Siege n ver-
helfen erlhen Ankündigungen haben ja auch in der
Haupfſache mehr den Zweck, die widerſpenſtee ttrien
zur Haifon u bringen, als zum tatſächlich Ritetn t zu
verfhen. wenn die Mahnung erfolglos eibt. eder
aus de Buchſtaben, noch aus dem Geiſt er Votalfung,
noch aus der grundlegenden Bismarckſchen in her
des Deutſchen Reiches iſt der Anſpruch herzul et c ein
Kanzler, der ſich unter Androhung ſeines Rütitles für
eine beſtimmte Maßregel feſtgelegt hat wirklich
demiſſionieren müſſe, wenn ſie vom Parlament ichwohl
abgelehnt wird. Darin liegt keine Jnkonſequ i ondern
das Verbleiben im Amte ergibt ſich aus de wechtentden
politiſchen Lage, oder aus dem Willen des Her ſchers, Die
entgegengeſetzte Anſicht aber wird meiſt von Lenien ver
treten, die auf allmähliche Verdrängung des hre
konſtitutionellen Regimes durch das parlam e riſche hin
arbeiten. Der erſte Kanzler hat niemals mit inem
danken daran gedacht, daß ihn die Ablehnr eiher Vor
lage, für die er ſich mit ſeiner ganzen Aute t bör dem
Reichstage eingeſetzt hatte, zum Rücktritt u e. Er hat
ſich ſtets, und ganz im Sinne der Verfaſſut immer u
als Beamter des Kaiſers, nicht aber als einen Angeſtellten
der Volksvertretung betrachtet, der zurültrete uiſſe.
wenn die Mehrheit des Parlaments ihm die Unterſtünung
verſage.“

Zur Reichsfinanzreform
ſchreibt die „Neue pol. Korr.“: „Es iſt nicht zu erwarten,

daß die verbündeten Regierungen mit weiteren Vor-
ſchlägen für einen Erſatz der abgelehnten Erbanfallſteuer
an den Reichstag herantreten werden; vielmehr wird man
zunächſt nach dieſer Richtung die Jnitiative der Parteien
erwarten. Für die Parfümerieſteuer iſt bei den
verbündeten Regierungen keine Stimmung vorhanden, da
ſie einmal nichts einbringe und zum anderen ihre Durch-
führung ſchwierig ſei. Für die eventuelle Dividenden-
ſteuer wird der Baſſermannſche Vorſchlag abgewartet,
der zunächſt noch nicht eingegangen iſt. Die Steuer auf
Beleuchtung skörper dürften die verbündeten
Regierungen akzeptieren, da ſie dieſe ſelbſt ſeinerzeit, aller-
dings als Teil der Elektrizitätsſteuer, eingebracht hatten;
aber auch als Einzelſteuer erſcheine ſie noch akzeptabel, da
ſie in der Hauptſache den wohlhabenderen Teil der Be-
völkerung treffe. Die Grundſtück s um ſatzſteuer,
die abge ſchwächte Scheckſteuer und die Effek-
tenſtempelſteuer- Erhöhung dürften akzeptiert
werden, während die verbündeten Regierungen der ge-
planten Erhöhung des Umſatzſtempels für
W r rt papiere mit größtem Bedenken gegenüber-
ſtehen.“

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird,
werden die Konſervativen wahrſcheinlich die Kotierungs-
ſteuer, die Mühlenumſatzſteuer, den Kohlenausfuhrzoll
und vielleicht auch die Erhöhung des Umſatzſtempels
aufgeben. Die Vollendung der Finanzreform dürfte für
die neue Mehrheit noch manche Schwierigkeiten bringen.

Schema anſtreben.
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Die Zollbehandlung deutſcher Luftſchiffe in Frankreich
hat nicht nur in Luftſchifferkreiſen böſes Blut gemacht,
ſondern ſteht auch in ſchroffem Widerſpruch mit den inter
nationalen Gepflogenheiten. Deutſche Luftſchiffer, die
gegen ihren Willen über die Grenze verſchlagen werden
und ſich genötigt ſehen, in Frankreich zu landen, müſſen
dort einen Zoll von 500 Franken erlegen und ſind außer
dem, zumal wenn ſie für verkleidete Offiziere angeſehen
werden, der Gefahr der Mißhandlung und der Unter
ſuchung wegen Spionage ausgeſetzt. Der Ballon wird
regelmäßig nach Deutſchland zurückgebracht, die franzöſiſche
Zollverwaltung zahlt aber und das widerſpricht den
internationalen zollrechtlichen Beſtimmungen den Zoll
reicht wieder heraus. Ein Fall, in dem außerdem die
franzöſiſche Zollbehörde den Ballon ſchwer beſchädigt und
die Platten und Films der Luftſchiffer vernichtet hat, iſt
kürzlich bekannt geworden. Der Ballon „Segler“ des
Niederſächſiſchen Vereins für Luftſchiffahrt in Göttingen
landete am zweiten Pfingſtfeiertage bei Beſangon. Wie
der Führer des Ballons, der bekannte Luftſchiffer Erbs-
löh, der Göttinger Zeitung mitteilt, gelangte der Ballon in
ſchwer beſchädigtem Zuſtande wieder in ſeinen Beſitz. Man
hatte ein fauſtgroßes Stück aus der Ballonhülle heraus-
geſchnitten, um feſtzuſtellen, ob die Hülle aus Baumwolle
oder aus Seide hergeſtellt war. Man ſchenkte der An
gabe der Luftſchiffer, daß die Hülle aus Baumwolle be
ſtehe, keinen Glauben und hoffte den Zoll für Seide, der
etwa 100 Franken mehr betragen haben würde, zu er-
langen. Wie ſich ferner herausſtellte, ſind auch die im
Korb befindlichen Platten und Films vernichtet worden,
obgleich ſie nichts Verfängliches enthielten. Die Be
ſchädigung des „Segler“ war ſo groß, daß er in die
Ballonfabrik nach Augsburg übergeführt werden mußte.
Das iſt ſicher ein recht eigenmächtiges und einem Kultur-
ſtaate Wenig entſprechendes Verfahren. Aber abgeſehen
von dieſer Beſchädigung fremden Eigentums, wie kommt
die franzöſiſche Zollverwaltung dazu, einen als Transport-
mittel dienenden Gegenſtand, der lediglich durch Zufall,
durch höhere Gewalt nach Frankreich verſchlagen worden iſt
und der ſofort wieder nach Deutſchland zurückgebracht
wird, mit einem hohen Eingangszoll zu belegen Wird
der Ballon zum zweiten und dritten Mal nach Frankreich
verſchlagen, ſo muß er zwei und dreimal den Zoll zahlen.
Wäre es nicht Pflicht unſeres Auswärtigen Amts, bei der
ranzöſiſchen Regierung Einſpruch gegen einen ſolchen Un-
ug zu erheben Da jetzt bereits eine Reihe ſolcher Zoll-
älle vorgekommen iſt, ſo dürfte doch wohl das Auswärtige
Umt ſchon um eine Vermittlung erſucht worden ſein.

Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Gefahren
durch Banken uſw.

Bekanntlich wurde eine Reſolution der Reichstags
kömniſſion auf Vorlegung eines Gefetzentwurfs zur Be
kämpfung der Gefahren, die dem Publikum durch Banken
und Bonkiers erwachſen, im Plenum angenommen. Es
elt ſich um ſolche Banken und Bankiers, die zur An

von Depoſiten und Spargeldern durch öffentliche be
züich ſchriftliche Aufforderung oder Agenten anreizen.
Wie die „Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt zu er
warten daß ein entſprechendes Geſetz zur Vorlage kommen
wird, jedenfalls kann angenommen werden daß die
Bankenquetekommiſſion einem derartigen Ge
ſetzentwurf zuſtimmend gegenüberſteht. Beim Wieder
zuſammentritt dieſer Kommiſſion, der im Herbſt erfolgen
ſoll, werden im Mittelpunkt der Verhandlungen jedenfalls
die Vorſchläge ſtehen, die eine geſteigerte Kon
trolle der Banken auf dem Wege des
Zwanges zu häufigeren Publikationen
von. Ausweiſen nach ausführlichem einheitlichem

Auch die Stellungnahme zu der
Frage der Errichtung eines Reichsaufſichtsamtes
für Bankweſen, das in der Reichstagskommiſſion anläßlich
der Beratung der Banknovelle angeregt wurde, wird im
Herbſt zur Erörterung kommen, wobei anſcheinend nicht
unerhebliche Schwierigkeiten zu überwinden ſein werden.
Die neue Kontrollbehörde wird vorausſichtlich befugt
werden, die Kontrolle über die von den Banken
zu veröffentlichenden Ausweiſe auszuüben. Ebenſo ſoll es genaue Angaben, beſonders auch
ſolche des Status für einen beſtimmten Tag der Ver-
gangenheit verlangen können. Daß die Großbanken einer
derartigen Kontrollbehörde nicht ſympathiſch gegenüber
ſtehen, iſt erklärlich.

Die Reformſchulen in Preußen.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Reform-

ſchulen in Preußen ſchreibt man uns von unter
richteter Seite: Es beſtehen 22 Gymnaſien mit Reform
plänen und 3 Progymnaſien, außerdem 65 Real-
gymnaſien und 17 Realprogymnaſien, alſo 25 humaniſtiſche
Anſtalten und 82 Realanſtalten, zuſammen 107 An-
ſtalten mit Reformplänen. Da darunter mehrere Doppel
anſtalten ſind. ſowvürde als Geſamtzahl 104 erſcheinen.
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Von dieſen Anſtalten ſind 18 königlich, 86 ſtädtiſch. Unter
den 18 ſtaatlichen Anſtalten ſind 8 Gymnaſien, 7 Real-
gymnaſien und 3 Realprogymnaſien, alſo 10 Realan-
ſtalten. Bisher ſind 6 Anſtalten nach dem
Altonaer Syſtem organiſiert. Seit Oſtern d. J. gleicht ſich
Altona ſelbſt den Frankfurter Plänen an; es iſt dort das
Engliſche aus der Quarta nach Tertia verlegt. Alle übrigen
Anſtalten ſind nach dem Frankfurter Plan organiſiert.
Von dieſen Anſtalten iſt ein Drittel vollſtändig durchge
bildet. Der Erſatzunterricht, bei dem an Gymnaſien in den
mittleren Klaſſen unter Umſtänden engliſcher oder natur
wiſſenſchaftlicher Unterricht für das Griechiſche zugelaſſen
wird, iſt bisher von 34 ſtaatlichen und 34 ſtädtiſchen
Gymnaſien eingeführt worden. Eine Weiterführung dieſes
Erſatzunterrichtes in den drei oberen Klaſſen erſcheint be-
denklich, weil hiermit tatſächlich eine neue Schulreform
geſchaffen würde. Die ganze Frage iſt auf der großen
Schulkonferenz im Jahre 1900 zum Gegenſtand eingehen-
der Erörterungen gemacht.

Zur europäiſchen Lage.
Der aus Petersburg zurückgekehrte franzöſiſche Botſchafter

Admiral Touchard erklärte einem Berichterſtatter des „Matin“,
daß er aus Rußland den Eindruck einer aufrichtigen Herzlichkeit
und einer unlöslichen Freundſchaft zwiſchen r und
Rußland mitbringe. Das Bündnis mit Frankreich und die
Freundſchaft mit England ſeien die Pole der Politik Jswolskis.
Der Kaiſer habe noch kürzlich zu ihm geäußert: Wie könnten
wir unſere Angelegenheiten in Perſien ohne die Freundſchaft
mit England regeln Dieſe Politik ſchade durchaus nicht den
guten Beziehungen Rußlands zu den anderen Mächten. Man
dürfe niemals vergeſſen, daß eine perſönliche und erprobte
Freundſchaft den Zaren mit Kaiſer Wilhelm verbinde und daß
die beiden Kaiſer in einem regen Briefwechſel miteinander
ſtänden. Anderſeits habe zwiſchen Rußland und Jtalien eine
für Frankreich beſonders angenehme Annäherung ſich vollzogen.
Die franzöſiſche Diplomatie ſtehe dieſer Annäherung nicht fern.

Jn der Verleihung des Großkreuzes des Stefanordens durch Kaiſer Franz et an den Präſi-
denten Fallières erblickt der „Figaro“ einen Beweis der
Anerkennung für die von der franzöſiſchen Regierung während
Fe e ankriſis betätigten Bemühungen um die Erhaltung des

riedens.

Deutſches Reich.
Kaiſermanöver und Cumberland. Wie der „Jnf.“

aus Gmunden berichtet wird, ſollte der jüngere Sohn des
Herzogs von Cumberland, Prinz Ernſt Auguſt, der be-
kanntlich in der bayriſchen Armee dient, urſprünglich
auch beim Kaiſermanöver teilnehmen,
bei welcher Gelegenheit ein Zuſammentreffen des Prinzen
mit dem Kaiſer uſw. wohl kaum zu umgehen geweſen wäre.
Kürzlich iſt aber nun beſtimmt worden, daß der Prinz
zu dem Zeitpunkt, an dem die Manöver beginnen,
einen längeren Urlaub anzutreten hat.
Die herzogliche Familie wird auch während der Zeit des
Beſuches des deutſchen Kronprinzen beim
Kaiſer Franz Joſeph in Bad Jſchl vonGmunden abweſend ſein.

Ein neuer Schatzſekretär. Wie die „N. G. E.“ hört,
wird der Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Sy do w von ſeinem
Poſten zurücktreten, ſobald die Finanzreform unter Dach
und Fach iſt.

Erlaß in Sachen der Veranlagung zur Einkommen-
ſteuer. Ein unter dem 24. d. M. den Königlichen Regierungen
zugegangener Erlaß des Finanzminiſters in Sachen der Beruück-ſichtigung beſonderer Verhaumiſe bei der Veranlagung zur Ein

kommenſteuer enthält folgende Beſtimmung
„Stellt ein Steuerpflichtiger, dem bei der Veranlagung für

1909 nach S 20 des Einkommenſteuergeſetzes Steuerermäßigung
gewährt iſt, auf Grund des Artikels III des her vom
26. Mai 1909 bei dem Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion
den Antrag auf Steuerermäßigung nach S. 19 des Einkommen-
ſteuergeſetzes, ſo iſt zu unterſcheiden, ob dem Steuerpflichtigen
die Ermäßigung aus S 20 wegen des Vorhandenſeins von Kin-
dern oder anderen unterhaltungsbedürftigen Familienmitgliedern
oder ob ſie ihm aus anderen Gründen von der Veranlagungs-
kommiſſion zugebilligt worden iſt. Jn dem letzteren Falle iſt auf
den Antrag der auf dem Steuerpflichtigen veranlagte, nach S 20
ermäßigte Steuerſatz um die im S 19 vorgeſchriebene Stufenzahl
weiter zu ermäßigen. Jn dem erſteren Falle hingegen kommt die
Ermäßigung aus S 20 auf diejenige aus dem neuen F 19 in An-
rechnung. Stellt den Antrag auf Grund des Artikels III z. B.
ein Steuerpflichtiger mit einem Einkommen von 6800 Mk., der
vier unterhaltungsbedürftige Angehörige hat, ſo iſt die Ermäßi-
gung überhaupt zu verſagen, wenn dem Steuerpflichtigen mit
Rückſicht auf den Unterhalt der Angehörigen bereits eine Steuer-
ermäßigung um zwei oder drei Stufen gewährt war, und es ſteht
ihm nur Ermäßigung um eine weitere Stufe zu, wenn er auf
Grund des S 20 bei der Veranlagung ſchon Ermäßigung um eine
Stufe erlangt hatte.“

Der Streik der oberſchleſiſchen Bauarbeiter. Jn der
vorigen Woche haben die Bauarbeiter in Kattowitz und Zabrze
die Arbeit niedergelegt, weil ihre Forderungen um Lohnerhöhung
von den Arbeitgebern abgelehnt worden iſt. Die Letzteren ſind
zudem entſchloſſen, die Streikenden auszuſperren. Hierdurch iſt
die Gefahr eines allgemeinen Ausſtandes der oberſchleſiſchen
Bauarbeiter nahegerückt. Die Streikenden haben die Feder
Arbeitsniederlegung nicht ungünſtig gewählt. Durch die inkende
Konjunktur war auch in Oberſchleſien die Bautätigkeit im Vor
jahre nahezu eingeſchlafen. Erſt in dieſem Jahre beginnt ſie
ſich langſam wieder zu regen. Durch die derzeitige Arbeits
niederlegung erwächſt alſo den Arbeitgebern beträchtlicher Schaden.
Durch die Beſchaffung auswärtigen Zuzuges muß mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß es zu Ruheſtörungen kommt.
Jn dieſer Hinſicht ſind auch bereits Vorſichtsmaßregeln ge
troffen. Jm allgemeinſten Intereſſe wäre aber zu wünſchen,
daß die für beide Teile gleich nachteiligen Differenzen behoben
würden. Einen Grund zum Streik hat der oberſchleſiſche Bauar
beiter nicht, da er bei zehnſtündiger Arbeitszeit einen Stunden
lohn von 40 Pfg. erhält.

Der Reſident von Tabora, Hauptmann a. D. Herrmann,
wird, wie die „Neue pol. Korreſp.“ erfährt, am 3. Juli die
Wiederausreiſe nach DeutſchOſtafrika von Hamburg aus an-
treten. Hauptmann Herrmann iſt einer unſerer älteſten Afri-
kaner; vor 20 Jahren gehörte er der Wißmanntruppe an und iſt
neben Major Johannes der einzige noch aktiv im Schutzgebiets-
dienſt ſtehende Offizier aus jenen Tagen. Trotz einer ſchweren
Verwundung im Kampfe gegen die Wahehe (1894) und trotz aller
bei anſtrengenden Grenzregulierungs-Expeditionen durchgemachten
Strapazen darf der genannte Offizier als ein lebender Beweis
für die Behauptung gelten, daß der Weiße bei verſtändiger
Lebenshaltung Jahrzehntelang ohne Schaden für ſeine Geſund-
heit in den Tropen leben kann.

Verhandlungen bleiben.

Jnternationalen

„„a ufſtieg
Aeronauten der Motorluftſchiff-Studiengeſellſchaft, Ober

Ausland.
Rußland. Am 29. Juni trat die ruſſiſch-finlän-

diſche Kommiſſion zur Abgrenzung der fini-
ſchen Lokalgeſetzgebung und Reichsgeſetzgebung zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Der finländiſche
GErzbiſchof Johannſon ſprach die Vorausſetzung aus, daß bei der
Veränderung der finiſchen Geſetze die Grundgeſetze Finlands und
ſeine Konſtitution nicht verletzt würden. Seitens der ruſſiſchen
Mitglieder wurde darauf hingewieſen, daß Finland ein untrenn-
barer Teil Rußlands ſei. Es habe nur für innere Angelegen
heiten eine beſondere Geſetzgebung. Auf dieſer Baſis müßten die

Da die finiſchen mine der ruſſi
ſchen Sprache nicht mächtig waren, wurde einſtimmig beſchloſſen,
ihnen eine Friſt bis Anfang September alten Stils zu geben, um
ſchriftliche Darlegungen ihres Standpunktes auszuarbeiten.

Großbritannien. „Daily Telegraph“ ſchreibt: Die Ad-
miralität hat beſchloſſen, ſofort Verhandlungen anzuknüpfen

Zwecke des Baues von zwei ſchwimmenden Docks von
olchen Dimenſionen daß ſie imſtande ſind, Schiffe vom

Dreadnought und JnvincibleTyp aufzunehmen. Einzelheiten
bezüglich der genauen Maßverhältniſſe waren noch nicht zu erfahren. Die Docks ſind, wie verlautet, für die Oſttnte be

ſtimmt. Das eine wird wahrſcheinlich am Tyne, das andere
weiter im Norden ſeinen Standort erhalten.

Der Suffragetten Rummel in London. Am Dienstag
dauerten um 10 Uhr abends die Ruheſtörungen vor dem
Parlamentsgebäude noch fort. Bis dahin waren 108
Suf re verhaftet worden. Jn der Admiralität wurden
dur uffragettes zahlreiche Fenſterſcheiben eingeworfen. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung waren 1500 Poliziſten auf
geboten worden.

Die Luftſchiffahrt.
„Zeppelin I.“

Dicht vor Biberach mußte, wie unſere Leſer wiſſen, am
Dienstag morgen das Reichsluftſchiff „Zeppelin I“ nach etwa
3*2ſtündiger Fahrt landen. Unwetter und ein Motordefekt
ließen es zu gewagt erſcheinen, den Flug nach Metz fortzuſetzen.
Der Führer, Major Sperling, zog es daher vor, das Reichsluftſchiff, das ja We Brauchbarkeit in ſo vielen re be
reits glänzend dargetan hat, nicht unnötig Gefahren auszu
ſetzen. Und wieder wie kürzlich beim Zeppelin III“,zeigte es ſich, daß die Feppelnwen Luftſchiffe in der Hand

einer geübten Bedienungsmannſchaft berechen bare
Schwierigkeiten überwinden oder ihnen doch min
deſtens durch rechtzeitige Se aus dem
Wege gehen können. Dieſe Gewißheit kann nicht hoch

enug angeſchlagen werden. Es kommt diesmal dazu, daß die
andung unter außerordentlich un günſtigen

Verhältniſſen erfolgte. Trotzdem ging ſie bekanntlich
glatt von ſtatten.

Und ſofort machte ſich die Mannſchaft an die Aus
beſſerung ihres Fahrzeugs. Jnfolge des Wolken
bruchs hatte dieſes durch die aufgeſogene Feuchtigkeit be
trächtliche Mengen von Gas verloren. Die
Luftſchiffgeſellſchaft in Friedrichshafen wurde deshalb tele-
graphiſch um einen Waggon mit Waſſerſtoffgas gebeten.
Einige der in Friedrichshafen weilenden Berliner Luft
ſchiffer fuhren unverzüglich mit dieſem ab und nahmen
auch das notwendige Ausbeſſerungsmaterial mit. Der
Motordefekt ein vom Major Sperling an das
Kriegsminiſterium geſandtes Telegramm ſoll übrigens
von ihm nichts enthalten iſt, wie ſchon bemerkt durch
Ueberhitzung der Kühlvorrichtung ent-
ſtanden; dadurch waren einige Metallteile ge-
ſſchmolzen, Die ſachgemäße Ausbeſſerung wurde von
I anteuren der Daimlerwerke in Untertürkheim ausge-
führt.

Wir erhalten noch folgendes Telegramm:
Mitkelbiberach, 30. Juni, 6 Uhr früh. Die Lage des

Luftſchiffs iſt unverändert. Es liegt feſt verankert auf ſeinem Platz.
Seit 5 Uhr früh wird der reparierte Propeller wieder ausprobiert.
Der „Z. I iſt ſonſt völlig flugbereit. Major Sperling war ſtets
auf dem Londungsplatze und ruhte zeitweilig in einer der Gondeln.
Der Wachtdienſt war in der kalten Nacht für die Truppen ſehr
anſtrenggend. Der niedergehende wolkenbruchartige Regen hat die
Bitwa feuer wiederholt ausgelöſcht. Die Truppen bezogen ab
wechſelnd Notquartier in einem Gaſthauſe und in einer Ziegelei,.
Heute früh weht ein ſcharfer Wind.

„Parſeval III“.
Der „Parſeval III“ war, wie in Nr. 300 der „Hall.

Ztg.“ bereits gemeldet, am Dienstag um 5 Uhr 55 Min.
nachmittags, zu einer Probefahrt mit dem Ziel Leipzig
aufgeſtiegen. Jn der Gondel befanden ſich 8 Perſonen.
Außer dem Führer des Ballons, Oberleutnant Stel
ling, nahmen Kapitän Engelhardt, Hauptmann
Härtel vom Leipziger Trainbataillon, Oberingenieur
Kiefer und andere Herren, ſowie zwei Chauffeure, an
der Fahrt teil. Um 8 Uhr landete der Ballon bekanntlich
wieder in Bitterfeld. Ueber die erſte Probefahrt
des „Parſeval III“ wien dem „L. T.“ weiter aus
Bitterfeld gemeldet: Nachdem der „Parſeval III“ in den
Monaten Februar und März d. Js. eine Reihe wohlge-
lungener Aufſtiege unternommen hatte, mußte die Hülle
zur Vergrößerung in die Fabrik von Riedinger nach
Augsburg geſchickt werden, um bei der bevorſtehenden

Luftſchiffahrtsausſtellung zu Frank-
furt a. M. eine genügend große Anzahl Paſſagiere für die
Vergnügungsfahrten aufnehmen zu können. Der
Rauminhalt beträgt jetzt 6700 Kubikmeter, ſo
daß das Luftſchiff bei jeder Fahrt außer dem
Bedienungsperſonal noch ſechs bis acht
Perſonen aufnehmen kann. An teechniſchen
Neuerungen iſt hervorzuheben: Die Schrauben können ſich
durch eine beſondere Reverſiereinrichtung auch nach der
entgegengeſetzten Richtung, ähnlich den Schiffsſchrauben,
drehen. Das hat den Vorzug, daß bei plötzlichen Lan
dungen der Abſtieg bedeutend gemildert werden kann.
Montag vormittag 10 Uhr fand der erſte Probe-

des Luftſchiffes unter der Führung des

leutnants Stelling, und unter Mitwirkung des Jn-
genieurs Kiefer ſtatt. Die Fahrt ging rund um Bitter
feld und konnte als eine in jeder Beziehung gelungene
betrachtet werden. Der Aufſtieg erfolgte rein dynamiſch.
Das Luftſchiff legte in einer durchſchnittlichen Höhe von
200 bis 300 Metern 45 Kilometer zurück und gehorchte
leicht und ſicher den Steuervorrichtungen. Um 11 Uhr
landete der Ballon ebenfalls auf dynamiſchem Wege dicht
neben ſeiner Halle. Wie der „Sächſ. Korr.“ von der

Luftſchiffbaugeſellſchaft in Bitterfeld mitgeteilt wird, ſolb

1 „Parſeval I11“ in Kürze eine Fahrt nach
Berlin antreten. Heute, Mittwoch, wird, wie ver
lautet, der Ballon, ſofern die Witterung es erlaubt, eine
Fahrt nach Deſſau unternehmen.

Eine Luftſchiffſtation in Mannheim.
Mannheim iſt als Luftſchiffſtation endgültig beſtimmt.

Die Luftſchiffhalle wird auf der FrieſenheimerJnſel er
Die Koſten werden aus privaten Mitteln

beſtritten.
Raketen als Kampfmittel „Luftſchiff gegen Luftſchiff“.

Ein Oberſtleutnant Layritz in der öſterreichiſch-
ungariſchen Armee tritt, wie der „Jnf.“ aus Wien von
militäriſcher Seite geſchrieben wird, für die Aus-
rüſtung lenkbarer Luftſchiffe mit Raketen
ein. Angeblich ſind entſprechende Verſuche ſehr glücklich
verlaufen, und es hat ſich gezeigt, daß, mit einem
ſtärkeren Zündſatz verſehene Raketen wohl im
ſtande ſind, die Ballonhülle zu durchbrohren und das
Gas in Brand zu ſetzen. Jm Gegenſatz zu ſonſt
vorgeſchlagenen Waffen beſitzt die Rakete unzweifelhaft
den Vorzug großer Leichtigkeit. Sie kann aber nur auf
nahe Entferungen mit Erfolg wirken.

Vom Provinzial-Muſeum für Geſchichts- und
Altertumskunde in Halle a. S.

Das Provinzial-Muſeum für heimatliche Geſchichte und Altertums
kunde der Provinz Sachſen in Halle a. S. hat ſeinen Verwaltungs
bericht für das Jahr 1908/09 herausgegeben.

Von beſonderem Jntereſſe aus dem Berichtsjahre ſind folgende
Angaben Jn den Muſeumsausſchuß der Hiſtoriſchen Kommiſſion für
die Provinz Sachſen, deren Vorſitzender Herr Geheimrat Profeſſor Dr.
Lindner iſt, wurde anſtelle des Provinzialkonſervators Baurats
Rehorſt deſſen Nachfolger Provinzialkonſervator und Landesbaurat
Hiecke zu Merſeburg gewählt. Herr Muſeumsdirektor Reuß wurde
zum Mitglied der Hiſtoriſchen Kommiſſion ernannt.

Die Aufſtellung und Bergung der fortwährend wachſenden Be
ſtände iſt z. T. nur mit Umſtänden erfolgt. Ein Lokal in der Nähe des
Muſeums wurde zur vorläufigen Unterbringung umfangreicher archi
tektoniſcher und kirchlicher Altertümer zugemietet. Dank der Erhöhung
der Muſeumsdotation ſeitens der Provinz konnten erheblichere An
ſchaffungen ſtattfinden und die Koſten der Jahresſchrift ganz auf die
Muſeumskaſſe übernommen werden. Außerdem trägt die Provinz die
Gehälter des Bureaugehilfen und des Muſeumshauswarts. Ein
größerer von dem Herrn Geheimen Kommerzienrat Dr. Heinrich Le h
mann geſtifteter Fonds ſteht für umfangreichere Ausgrabungen zur
Verfügung. Der erhöhte Muſeumsdienſt hat den Direktor und ſeinen
Gehilfen vollauf in Anſpruch genommen. Das Tagebuch verzeichnet
867 Eingänge und 795 Ausgänge.

Der Beſuch des Muſeums hat ſich auf der bisherigen Höhe
gehalten. Außer zahlreichen Fachgelehrten, Vereinen und Schulen
haben insbeſondere Jhre Exzellenzen Herr Oberpräſident von Hegel
und Herr Landeshauptmann Dr. Freiherr von Wilmowski das
Muſeum wiederholt mit ihrer Gegenwart und Fürſorge beehrt.
Größere Ausgrabungen, Beſichtigungen, Erkundigungsreiſen und Kon
ferenzen des Muſeumsausſchuſſes, des Muſeumsneubauausſchuſſes, der
Hiſtoriſchen Kommiſſion, der Denkmalpflege ſind an 46 Orten in 38
Tagen, außeramtlich an acht Orten in ſieben Tagen ausgeführt. Die
Jahresſchrift (Bd. VII 1908) unter gütiger Mitwirkung der
vom Muſeumsausſchuß eingeſetzten Redaktionskommiſſion, den Herren
Profeſſor Dr. Größler aus Eisleben und Profeſſor Dr. Lüdecke
aus Halle a, S., im Umfange von neun Druckbogen Text mit 18 Licht
drucktafeln und 47 Textbildern redigiert und herausgegeben, brachte
außer den Geſchäfts- und Fundberichten des Direktors eine Reihe
tüchtiger Abhandlungen

Jm Tauſchverkehr ſteht Muſeum zurzeit mit 80 gleich
gerichteten Muſeen und Vereinen, an Zeitſchriften gehen dem Muſeum
17 zu. Die Sammlungen haben ſich durch Ausgrabungen,
Einzelfunde, Kauf und Tauſch ſowie durch Geſchenke weiter vermehrt.
Die hauptſächlichſten Zugänge fallen wiederum in das Gebiet der Vor
geſchichte der ſächſiſch-thüringiſchen Länder, aber auch das Mittelalter
iſt durch wertvolle Erwerbungen vertreten. Sie werden, ſoweit ſie
von allgemeinem Jntereſſe ſind und der Raum es erlaubt, im Band VIII
der Jahresſchrift beſchrieben und abgebildet.

Die Geſchenkgeberliſte vermindert ſich leider durch
die konkurrierenden, allerwärts auftauchenden kleineren und kleinſten
Muſeen unverkennbar, was um ſo bedauerlicher iſt, als z. T. wert
volle Altertümer dadurch der Kenntnis weiterer Kreiſe entrückt und
häufig beim Abgang ihrer erſten und einzigen Stifter und Protektoren,
durch Erbgang uſw. in alle Winde zerſtreut werden. Umſo dankbarer
iſt aller gütiger Gönner zu gedenken, die ſich durch Geſchenke um das
vaterländiſche Muſeum verdient gemacht haben.

Das Muſeum wiederholt ſeine angelegentliche Bitte an alle Be
hörden, Vereine und ſonſtige hochgeſinnte Gönner und Vaterlands
freunde um Unterſtützung in dem Beſtreben, die Altertümer und Zeugen
der Vergangenheit unſerer Provinz dem Provinzialmuſeum zu zweck
entſprechender und getreuer Aufbewahrung und Ausſtellung anzuver
trauen Namentlich wird um o Nachricht über Auſdeckung und
Funde von alten Siedelungen, Gräbern und ſonſtigen Altertümern
gebeten, damit ſie beſichtigt und geborgen werden können. Das
Provinzalmuſeum, Domſtraße 5, im öſtlichen Flügel der alten Reſidenz,
iſt bekanntlich jedermann (Kinder unter zwölf Jahren ausgeſchloſſen)
Sonntags, Dienstags und Donnerstags von 11-—1 Uhr unentgeltlich
Montags, Freitags und Sonnabends zu denſelben Stunden gegen ein
Eintrittsgeld von 50 Pfg., außerdem während der täglichen Dienſtzeit
im Winterhalbjahr bis zum Einbruch der Dunkelheit, im Sommer-
halbjahr bis abends 6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 1 Mk. geöffnet.

Vermiſchtes.
en. „Ausſpannungen“, Die Erholungsfrage hat bei der

ſtets wachſenden Amerikaniſierung und Ueberſpannung des Er
werbslebens und was für manche Kreiſe nicht minder in Be
tracht kommt der zunehmenden Nervenbelaſtung durch das ge
ſellſchaftliche Daſein, beſonders für den Großſtädter eine Be
deutung und Tragweite erlangt, die man noch vor einigen Jahr
zehnten in ſolchem Grade nicht kannte. Badereiſen ſind allerdings
keine moderne Errungenſchaft. Was unſere jetzige Erholung
kennzeichnet, iſt mehr der Drang, überhaupt jede Gelegenheit, und
wäre ſie verhältnismäßig noch ſo kurz, zu ergreifen, um dem über
anſtrengten Organismus wenigſtens eine kleine Doſis normaler
natürlicher Umgebungsverhältniſſe zukommen zu laſſen und ſo
die Maſchine für kurze Zeit aus ihrem Hetztempo zu geregeltem
Umlauf zurückkehren zu laſſen. Die alten Badereiſen haben auch
noch in unſerer Zeit ein charakteriſtiſches Moment hinübergelangen
laſſen, nämlich ihre gleichmäßige Dauer. In der Zeitſchrift für
Baineologie weiſt Profeſſor Boas aus Berlin darauf hin, daß die
Aerzte Kranke der allerverſchiedenſten Art und ohne Rückſicht auf
den Grad und das Alter ihres Leidens faſt unterſchiedslos auf
drei bis vier Wochen nach dieſem oder jenem Kurort ſchicken, wozu
noch eventuell die übliche ein bis zweiwöchige Nachkur kommt.
Allerdings hängt die Beſtimmung der Kurdauer ſelbſtverſtändlich
in erſter Linie von wirtſchaftlichen Umſtänden ab, durch die dem
beratenden Arzt von vornherein in der Mehrzahl der Fälle be
ſtimmte enge Grenzen gezogen ſind. Nur ſollte der Patient ſtets
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſolche Kuren meiſt nur
eine Art von Kompromiß bedeuten, d. h. daß ſie eine Beſſerung
beſonders ſtark hervortretender Krankheitserſcheinungen bewirken,
nicht aber eingewurzelte Krankheiten mit einem Male heilen
können. So weit es angängig und nötig iſt, wird man die Kur
möglichſt zweimal des Jahres vornehmen laſſen oder über längere
Zeiträume ausdehnen. Jm Gegenſatz zu dieſem Beſtreben gibt es
jedoch viele Fälle. wo auch kürzere Erholungen oder „Aus



ſpannungen“ ekwa in einer Dauer von fünf bis zehn Tagen von
bemerkenswertem Erfolge begleitet ſind. Bei derartigen Reiſen
kann es ſich natürlich nicht um eine eigentliche Kur im Sinne
einer Waſſer-, Brunnen- oder phyſikaliſchen Kur handeln. Auch
wird man natürlich vermeiden, einen größeren Teil der knapp
bemeſſenen Zeit auf die ermüdende Hin und Herfahrt zu ver-
wenden. Soweit das Deutſche Reich in Betracht kammt, bieten
nicht allein Mittel- und Süddeutſchland, ſondern auch Norddeutſch-
land eine Reihe geeigneter Orte. Jn Norddeutſchland ſind die
Küſten der Nord und Oſtſee, in Mitteldeutſchland der Harz und
Thüringen und in Süddeutſchland der Schwarzwald, die Vogeſen
und die Alpen beſonders zu nennen. Auch für den Winter bietet
Deutſchland eine Reihe geeigneter Oertlichkeiten, wobei zu be
achten iſt, daß dabei nicht allein die eigentlichen klimatiſchen Kur-
orte in Betracht kommen, ſondern daß bei Perſonen mit mehr
oder minder ausgeſprochenen Ermüdungszuſtänden, um deren
Hebung ſich es bei dieſen kurzen Ausſpannungen vornehmlich
handelt, ſchon ein Ortswechſel an ſich von günſtigem Einfluß iſt
und oft eine ganz erhebliche Wiederbelebung der Arbeitsfähigkeit
bewirkt. Nicht für alle Neuraſtheniker und Ueberarbeiteten iſt
geiſtige Ruhe das weſentlichſte Heilmittel, wenn ſie auch manchen
Not tut. Häufig iſt Zerſtreuung und Ablenkung von guter
Wirkung. Für viele von ihnen ſind lange Kuren geradezu ſchäd
lich und bewirken Langeweile und Widerwillen. Allerdings iſt die
kurze Ausſpannung nur für ſolche nervöſe Ermüdungszuſtände
empfehlenswert, die durch übermäßige geiſtige oder Gemüts-
anſpannung entſtanden ſind.

Eine intereſſante Wettfahrt zweier Ozean-Rieſen. Wie aus
Hamburg berichtet wird, fand zwiſchen dem Rieſendampfer der
Hamburg-Amerika-Linie, „Amerika“ und dem neuen Dampfer
der Red Star-Linie „Lapland“ eine intereſſante Wettfahrt
ſtatt, welche das Jntereſſe der Paſſagiere während der ganzen
Fahrt in Anſpruch nahm. Es wurden durch Marconigramme
von Schiff zu Schiff hohe Wetten abgeſchloſſen. Beide Schiffe
verließen zu gleicher Zeit den New-Yorker Hafen. Da die „Lap-
land“ angeblich für eine größere Geſchwindigkeit als die
„Amerika“ gebaut ſein ſollte, ſo war die allgemeine Anſicht, daß
die „Lapland“ das Konkurrenzſchiff ſchnell überholen würde,
dementſprechend ſtanden die Wetten wie 1:6. Die „Amerika“
behielt jedoch während der ſieben Tage dauernden Fahrt über den
Ozean die Führung, die „Lapland“ immer 2—3 Kilometer da-
hinter und unter brauſendem Jubel der Beſatzung und der Paſſa
giere paſſierte „Amerika“ am 26. Juni nachmittags 4 Uhr
15 Minuten Biſhoff Rock Leuchtturm, das Ende der Ozeanreiſe,
mit der „Lapland“ 2 Kilometer dahinter, und ſomit war die
intereſſante Wettfahrt beendet, da ſich die Kurſe der beiden
Schiffe hier trennten.

ok. Heiratsausſichten in Deutſchland. Während die durch-
ſchnittliche Lebensdauer der deutſchen Bevölkerung noch immer
in langſamer Zunahme begriffen iſt, bewegt ſich die Zahl der Ehe-
ſchließungen aus verſchiedenen ſozialen Gründen in abſteigender
Linie. Nach den „Vierteljahrsheften zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches“ fielen 1872 auf 100 000 Einwohner noch 1029 Ehe-
ſchließungen, während es im Jahre 1907 ihrer nur 812 waren.
Die Ausſicht, unter die Haube oder den Pantoffel zu kommen, hat
ſich alſo um ein reichliches Fünftel verſchlechtert. Jm ein-
zelnen laſſen ſich aus der Eheſtatiſtik manche Kurioſitäten heraus-
leſen. Während im Jahre 1902 noch 28 Mädchen im Alter unter
16 Jahren heirateten, kamen 1906 nur 20 Mädchen unter 16
Jahren an den Mann. Ueberhaupt erfährt die Ballſaalphiloſophie,
die ein Mädchen von 25 Jahren ſchon als Mauerblümchen be-
trachtet, durch die Zahlen der Statiſtik eine gründliche Wider-
legung. Jm Alter unter 20 Jahren heirateten im ganzen nur
43 012, d. i. ein Zwölftel aller derer, die in dem Berichtsjahre zur
Ehe ſchreiten. Die günſtigſten Zahlen ergaben ſich für die Alters-
klaſſen von 20 bis 24 Jahren mit 240 985 und von 25 bis 29
Jahren mit 136 821, was zuſammen mehr als drei Vierteln aller
heiratenden Frauen dieſes Jahres entſpricht. Erſt wenn das
ſchöne Lied „Schier dreißig Jahre biſt du alt“ geſungen werden
kann, beginnt die Deroute auf der Hochzeitsbörſe. Jm Alter von
30 bis 34 Jahren heirateten nur noch 41 529, von 35 bis 39 nur
16 704, von 40 bis 49 nur 15 065 und von 50 bis 59 gar nur 4045.
Jmmerhin gelang es aber noch 829 weiteren reifen Matronen im
Alter von 60 Jahren und darüber, einen Lebensgefährten an ſich
zu feſſeln. Sieben von ihnen heirateten Männer im Alter unter
27 Jahren, während die meiſten, 699, ſich mit annähernd gleich-
altrigen begnügten. Schneller abgetan iſt die Eheſtatiſtik der
Männer. Nur 717 heirateten im Alter unter 20, 143 449 im Alter
von 20 bis 24, 216 722 im Alter von 25 bis 29, 74 703 im Alter
von 30 bis 34, 27 640 im Alter von 35 bis 309, 22 746 im Alter von
40 bis 49 und 9139 im Alter von 50 bis 59 Jahren. Wenn außer
dem noch 3784 Männer im Alter von 60 Jahren und darüber ein
Geſpons fanden, ſo beweiſt dies, daß der alternde Mann einen
mehr als 4 fachen Anwert hat als die gleichaltrige Frau.

Wilhelm Raabe-Turm. Ein eiſerner Ausſichtsturm wird
nächſten Sonntag nachmittag zu Ehren des bekannten Braun-
ſchweiger Humoriſten Wilhelm Raabe auf dem „Großen
Sohn“ bei Grünenplan eingeweiht. Der Turm,der eine Höhe von 16 Metern und drei Plattformen erhält, ſoll
„Wilhelm RaabeTurm“ genannt werden.

Die große Hitze in NewYork hat trotz eines furchtbaren
Gewitters, das Montag nachmittag über die Stadt hernieder-
ging, noch nicht nachgelaſſen. Während der Nacht vom
Sonntag zum Montag war die Temperatur infolge des großen
Gehaltes an Feuchtigkeit der Luft, die bis 80 v. H. betrug, uner
träglich. Das Thermometer verzeichnete im Laufe des Tages
38 Grad Celſius, und nach dem Gewitter ſank die Feuchtigkeit bis
auf 68 v. H. Während das Unwetter raſte, war es ſo dunkel,

daß die ganze Stadt künſtlich beleuchtet werden mußte. Sogar die
Straßenbahnen und die Hochbahn mußten das elektriſche Licht

einſchalten. tW. Fürſt Philipp Eulenburg iſt am Dienstag
mit ſeiner Frau, dem Hausmeiſter Geritz und Dienerſchaft auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin eingetroffen und ſeine
Wohnung in der KaiſerinAuguſtaStraße bezogen. Er bleibt
hier, um den Beginn der Schwurgerichtsverhandlung gegen ſich ab
zuwarten. Sein Befinden ſcheint gut zu ſein.

W. Mord und Selbſtmordverſuch. Der 40 Jahre alte
Maſchiniſt Rüß aus der Schlegelſtraße in Berlin verſuchte Mitt-
woch früh 516 Uhr aus Rache die 43 Jahre alte Frau des

immermanns Wolter zu erſchießen. Er verletzte ſie durch zwei
chüſſe erheblich und ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in die rechte

Schläfe. Beide wurden in die Charitee gebracht.
Kampf an Bord. Man meldet aus Bukareſt, 30. Juni:

Auf den von Galatz abgefahrenen Dampfer „Jk“ kam es zwiſchen
einem Türken, der wgen Vergewaltigung eines weiblichen Paſſa
giers verhaftet werden ſollte, und der Schiffsmannſchaft zu einem
ſchweren Kampf, wöbei ein Matroſe getötet und mehrere ſchwer
verletzt wurden. Der Türke ſprang ſchließlich über Bord und
verſchwand ſpurlos in den Fluten.

W. „Brave“ Schüler. Man meldet aus Lille, 30. Juni. Jn-
folge des jüngſt gegen einen Schulgehilfen verübten Anſchlags
nahm der Unterſuchungsrichter in Begleitung des Staatsanwalts
und des Polizeikommiſſars eine Durchſuchung der höheren Ge-
werbeſchule vor. Unter den Effekten der Zöglinge wurden Meſſer
und Schlagringe vorgefunden und beſchlagnahmt.

Auf der Zeche Radbod iſt jetzt die fünfzehnte Leiche
geborgen.

inf. Die Ermordung der ſchönſten Frau Rußlands Auf un
gewöhnlich romantiſche Art wurde, wie der „Jnf.“ aus Petersburg
geſchrieben wird, von ruſſiſchen Anarchiſten eine junge Frau
namens Maria Bachtadſe in Tiflis ermordet, die nicht nur früher
zu den gefürchtetſten Revolutionärinnen gehörte, ſondern allge-
mein den Ruf hatte, die ſchönſte Frau Rußlands zu ſein. Die
Anarchiſten hatten ihr Rache geſchworen, weil ſie ſich von ihnen
abgewandt und in den Dienſt der Polizei geſtellt hatte. Da ſie
wußte, welches Schickſal ihr drohte, ſo hatte ſie ſich mit allen Vor
ſichtsmaßregeln umgeben, ſo daß die Revolutionäre an ſie nicht
herankonnten. Trotzdem verſtanden ſie es, ihr vor einigen Tagen
den Tod zu geben, und zwar durch ein Kirſchenkörbchen, in
dem eine Vombe verſteckt war. Am 26. Juni erſchien um 7 Uhr
morgens auf dem Polizeiamt in Tiflis ein Dienſtmann, der ein
Körbchen ſehr ſchöner Kirſchen brachte, mit der Bemerkung, daß
die Kirſchen für die Vorſteherin der Adreſſenabteilung im Polizei
amt, Frau Maria Bachtadſe beſtimmt ſeien. Das Körbchen
wurde der Beamtin übergeben. Aber nach wenigen Minuten er-
tönte aus ihrem Amtszimmer eine furchtbare Exploſion. Sofort
ſtürzten mehrere Polizeibeamte hin, wo ſich ihnen ein gräßliches
Bild der Verwüſtung darbot. Unter Möbeltrümmern und los-
geſprengten Mauerteilen lag in ihrem Blut die Bachtadſe. Der
Körper war völlig zeriſſen und von dem jungen ſchönen Weibe war
nur eine unförmliche Fleiſchmaſſe zurückgeblieben. Nur das herr-
liche Haar war unverſehrt. Der Lebenslauf der ſchönen Frau
war ebenſo romantiſch wie ihr Tod. Jhr Mann, der eine führende
Stellung in den Kreiſen der Revolutionäre inne gehabt hatte, hatte
ſich vor einigen Jahren von den Anarchiſten losgeſagt und war zur
Regierung übergegangen. Jm Herbſte des vorigen Jahres erlitt
er darum das gleiche furchtbare Schickſal, das jetzt ſeiner Frau
bereitet wurde. Er wurde beim Verlaſſen ſeiner Wohnung von
einer Bombe der Revolutionäre zerriſſen. Für die junge ſchöne
Frau war das ein harter Schlag und ſie beſchloß Rache zu nehmen.
Jhre blendende Erſcheinung, ihre große Bildung und ihre Kennt-
nis der Revolutionäre ſtellte ſie nun in den Dienſt der Polizei,
Sie überführte in einem halben Jahr an 250 Revolutionäre, die
zum Teil zum Tode verurteilt wurden. Seitdem erhielt ſie täg-
lich Todesdrohungen, die jetzt zum. Ziele führten.

.C. E. Abdul Hamid ſpart. Der in Konſtantinopel erſcheinende
„Levant Herald“ weiß zu berichten, daß der entthronte Sultan
Abdul Hamid, der bisher als ein Verſchwender galt, ſehr ſpar-
ſam geworden iſt: von den 100 000 Piaſtern, die ihm als
„Monatsgehalt“ zugebilligt worden ſind, hat er im verfloſſenen
Monat nur 72 340 ausgegeben; er hat alſo nicht weniger als
27 660 Piaſter beiſeite legen können. „Wer hätte das wohl je
geglaubt fragt das Konſtantinopeler Blatt. „Abdul Hamid als
ſparſamer Hausvater! Sie transit gloria mundil“ Alles, was
man hört, läßt darauf ſchließen, daß der Ex-Sultan geſonnen iſt,
ſich auch in Zukunft möglichſt einzuſchränken. Es iſt nicht wahr,
daß er, wie mehrere Zeitungen zu berichten wußten, aus Jildis-
Kiosk ſich koſtbare Möbel und Schmuckgegenſtände hat kommen
laſſen; er ließ ſich nichts weiter ſchicken als iwa ſche und einen
alten Diwan. Die Hauptſorge Abdul Hamids gilt gegenwärtig
dem prächtigen Garten der Villa Allatini. Der Garten ſteht noch
immer unter der Aufſicht und Pflege des Gärtners des italie-
miſchen Generals Robilant, der bis zur Ankunft Abdul Hamids in
der Villa gewohnt hat. Der Ex- Sultan läßt dem Gärtner häufig
Befehle und gute Ratſchläge hinſichtlich der Pflege dieſer oder,
jener Pflanze zugehen. Ein Lieblingswunſch Abdul Hamids war
es, den Garten elektriſch beleuchten zu ſehen; die Stadtverwaltung
von Saloniki erklärte jedoch, daß das elektriſche Licht zu teuer
wäre, und ſo muß ſich Abdul Hamid mit einer nicht ſehr pompöſen
Gasbeleuchtung zufrieden geben.

M. Gardenienblüte in Florenz. Man ſchreibt uns aus
Florenz, 26. Juni: Florenz ſteht jetzt im blühenden Zeichen der
Gardenie. Aus tiefdunkel glänzenden Blättern leuchtet auf allen

abend 11 Uhr

mit ihrem vornehmen, edlen Duft jeden erfreuend, der ſich ihr
huldigend naht. Während die von der Pflanze abgeſchnittene
Blüte nur ſelten länger als einen Tag ihre jungfräulich blendende
Reinheit bewahrt, hält ſie ſich an der Mutterpflanze lange in
ſtrahlendem Weiß, ohne auch nur einen Hauch ihrer herrlichen
Unberührtheit zu verlieren. Hier gehört ſelbſt im Winter die
Gardenie nicht zu den Seltenheiten und 50 Centimes iſt wohl der
höchſte Preis, den man dann für eine Blüte zahlt. Augenblicklich
koſtet eine herrliche Gardenie nur zwei Soldi (acht Pfennige),
während ſie auf der Straße, auf Stöckchen gebunden, ſogar für
einen Saldo verkauft wird allerdings dann nicht mehr ſchnee-
weiß, ſondern ſchon gelblich angehaucht. Ueberall in den Parks
und Gärten, auf Terraſſen und Loggien ſieht man blühende Gar-
denientöpfe in allen Dimenſionen. Selbſt kleine Pflanzen produ-
zieren 20 bis 40 Blüten, die freilich ſelten alle zuſammen ihre
grünen Knoſpen erſchließen. Es gibt aber gar nicht ſeltene
Exemplare, die im Laufe des Sommers über 100 Blüten tragen,
doch degennerieren dieſe meiſt und ihre Blüten werden kleiner
und einfacher. Um dieſe Jahreszeit prangt überhaupt die
Arnoſtadt in einer wahren Sinfonie in Weiß: Der Jasmin
d'Espagne rankt ſich an den Lorbeergebüſchen hinauf oder klettert
zwiſchen Roſen und Ma ern empor, große weiße Magnolien-
blüten hauchen ihren betaubenden Duft aus; der weiße Oleander
wechſelt in Gebüſchen oder Alleen mit dem roten ab; ſilberweiß
leuchten die tauſendfältigen, ſinnbetörend duftenden Kelche des
Rieoſpernum und Phthoſpernum aus ihrem Grün herbvor, ſelbſt
an den ſchon mit goldenen Früchten beſchwerten Zitronenbäumen
ſitzen noch vereinzelte Blütenſterne, während die weißen wohl-
riechenden Akazien- und Orangenbäume ſchon abgeblüht haben
und Mhrthen und Paſſionsblumen ſich erſt vorbereiten, ihre
holden Blumengeſichter zu entſchleiern.

Ein ſeltenes Tier hat der Londoner Zoologiſche Garten er
halten. Es handelt ſich um ein ſchönes, junges Exemplar vom
Takin, nach dem erſt vor einigen Jahren entdeckten Okapi der
ſeltenſte und am wenigſten bekannte Wiederkäuer. Es ſteht
zoologiſch etwa zwiſchen Ziegen und Antilopen. Das Takin iſt ein
ſchwer gebautes Tier, deſſen erwachſenes Männchen etwa 316 Fuß
Schulterhöhe mißt. Es iſt dicht mit langem, rauhem, dunklem
Haar bedeckt, das einen dicken Kamm an dem Nacken bildet. Von
der Lebensweiſe des Tieres, das im Hochland von Tibet heimiſch
iſt, iſt nicht viel bekannt, da es nur wenige weiße Jäger zu Geſicht
bekamen und bisher kein lebendes Exemplar Europa erreichte. Nur
Gerippe und Haut des Tieres befanden ſich im Britiſchen Muſeum.
Das Tier, das jetzt nach dem Londoner Zoologiſchen Garten kam,
wurde von Leuten des Maharadſchas von Bhuton in Nordweſt-
Bhutan gefangen. Man brachte das koſtbare Tier mit beſonderer
Sorgfalt über See, und es hat London augenſcheinlich in beſter
Geſundheit erreicht.
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Den beſten Beweis für die Güte eines Fabrikates bietet
immer die ſich ſteigernde Nachfrage, da eine Ware, die nicht allen
Anforderungen voll und ganz genügt, niemals dauernde Ver-
breitung finden wird. „Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“, das
ſich aus den kleinſten Anfängen heraus zu einem Welt- Artikel
entwickelt hat, der überall da, wo die Kultur Körperpflege vor
ſchreibt, bekannt iſt, hat immer wieder die ihm aufgelegten Feuer
proben glänzend beſtanden und ſtets neue Freunde für ſich ge
wonnen. „Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“ iſt eben nicht nur
ein billiges, ſondern auch ein vielfach bewährtes Haarpflegemittel,
das von jedem, der Wert auf die Pflege ſeines Haares legt, un
bedingt verwendet werden ſollte. „Shampoon mit dem ſchwarzen
Kopf“ iſt in allen Apotheken, Drogen- ſowie einſchlägigen Ge
ſchäften zum Preiſe von 20 Pfg. pro Paket (7 Pakete in elegantem
Karton 1,20 Mk.) erhältlich. Man verlange aber ausdrücklich
„Shampoon mit dem ſchwarzen Kopf“ und weiſe Erſatzfabrikate
energiſch zurück. Alleiniger Fabrikant Hans Schwarzkopf, Berlin
N. 37, Schönhauſer Allee 6/7.

Jn meinem ſeit Jahren

anerkannt billigen Saiſon

kommt jetzt

hochelegante

Wegen und Stegen die ſchneeweiße Königin der Blumen hervor,

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf.

Damen- Konfektion r l ſtIA“erran

a. 80 Kostüme 375
in Tuch u. engliſchen Stoffen,

Wert bis Mk. 25. jetzt durchweg Mk.

Staubmäntel u
großer Poſten in weiß und farbig

jetzt Mk. jetz
Wlaveh-Kastüm Röcke

t Mk.

1 Poſten

Kleiderstoffe 7 9
doppeltbreit, in den modernſt. Farben pf
Wert bis 1.50, jetzt durchweg Meter

Serie 2
aca. 69 Kostüme

in Tuch u. engliſchen Stoffen
Wert bis Mk. 45. jetzt durchw. Mk.

schwarze Jaffetlacketts s0

Wert Mk. 20. bis 30.-dt Mt nur moderne Deſſins
je

lnv

a. HNUsselin- Blusen

jetzt Mk.

1 Poſten

Kleiderstoffe 25
in einfarbig und engl. Geweben

Wert bis 2.50 Mk., jetzt durchweg Meter

Serie 3

ca. 50 Kostüme
hochelegante, in Tuch u, Taffet

Wert bis 65. jetzt durchweg Mk.

Hochelegante Spitzen- und

Taffet- Jacketts
Wert Mk. 60. bis 85. jetzt Mk.

Farhige Paletots
in glatten und engliſchen Stoffen

jetzt

1 Poſten

65 Pf.

M. Schneid60 nel er Leipzigerstrasse 94.

sohwarzo Kleiderstoffe
in leichter Grenadine

Trotz der billigen

jetzt nur Meter

Ausverkaufspreiſe gewähre noch

5 0 Rabatt.
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Sämmtliche Modewaren, Reste und Restbestände verkaufen Wir

zu ganz bedeutend, teils is zur Hälfte ermässigten Preisen.
Grosse Posten

Seidenstoffe,
schwarz, weiss und farbig,

für Braut-, Strassen-, Gesellschaſts Kleider und -Blusen.

Kleiderstoffe,
Kostümstoffe, Blusenstoffe, Waschstoffe u. Wollmousseline,

Grosse Posten

Besonder preiswert

Grosse Posten Mädchen-Kleider, -Blusen, -Jacken.

Grosse Posten Damen- Konfektion
fabelhaft billig.

Fertige Woll- und Waschkleider, Kostüme, Kostümröcke, Blusen in Wolle, Seide und Spitze, Waschblusep,
Morgenröcke, Jacketts, englische Paletots, Staubmäntel, Kimonos etc. etc.

von einfacher bis elegantester Ausführung.

Posten Posten Posten Posten PostenEngl. Paletots Staubmäntel Kostümröcke BKostümo ſeidenbatist-Bluven
Wort bis 7 Wort bis 00 Wert bis 00 Wort bis 2 50 Wert bis 85
15 M., jetzt M. 13.50 M., jetzt M. 12.00 M., jetzt M. 45.00 M., jetzt M. 3.25 M., jetzt I M.

Wert bis
8.75 M.,

Postenm
Stickerei- Blusen

57
jetzt M.

I Grosse Posten Knaben-Anzüge, -Paletots, -Wetterkragen.

Besonders preiswert
Posten

Shantung-Blusen

Wert bis 0028 jotat 6.75 V II.

wosteon
Mlousseline- Blusen

Wert bis 58.75 jetzt V M.

Grosse Posten
Halbfertige Roben

Grosse Posten
Damen-Gummigürtel

von 40 Pf. anLioder-Dackgürtel e eng re

Grosse Posten
Seidene Damen- Selbstbinder

nur neue Muster, jedes Stück 25 Pf.
Schärpen, Jabots, Rüschen.

Grosse Posten
Sonnenschirme

Wert 2 bis 15 A.
jetzt 75 Pf. bis G M.

früher 65 55 45 33 25 20 M.
jetzt 40 35 29 20 14 11 M.

Grosse Posten
neue Dessins für Passen ß Pf.Tüllstolſo und Blusen Meter von 15 an,

Valencienne- Spitzen und -Einsätze,
bis 10 em breit, Mtr. von 8 Pf. an.
Valencienne-Spitzen und -Einsätze,
Coupon 11 Meter, 33 u. 55 Pf.

Grosse Posten
Handschune u. Strümpfe

weit unter Preis.
Grosse Posten

Hoerren- und Knaben-
Anzugstoffe

Meter von I. 50 MK. an.

Farben Stück

Grosse Posten
Tüllspitzsn und -Einsätze Aeter Gerstenkorn Handtücher mit bunter 150Spachtel- Spitzen und -Einsätze von 5 P. Damen zled J taschen Kante, 48)100 em, Dtzad.

Klöppel-Imitation an w. ine Gerstenkorn-Jacquard-Handtücher,Stickerei-Damenkragen, Stück G Pf.
Spitzen Kinderkragen und Garnituren

von Z8 Pf. an.

Grosse Posten

Rock-Volants, Stickereien
bis Zur Hälfte im Preise ermässigt
Taschentücher mit Buchstaben bis

30 unter Preis

Grosse Posten

75
gesäumt u. gebändert, 48)(110em, Dtad. M.

Reinl. Jacquard-Hanätücher, gezäumt 10
und gebändert, 50)(125 em, Dtazd. M.

Grosse Posten

Damen- Wäsche
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel, Untertaillen,
Stickerei-Röcke, Anstands-Röcke, hierunter einzelne Reisemuster und Sachen,

die am Lager und im Sebaufenster etwas gelitten haben,

weit unter Preis.

Ein farbig inPosten Badelaken schönen Austern

früher 2.50 3.30 II.
jetzt 1.90 2.25 M.

Bettsatins, e e bedetene 65 re

Grosse Posten
Unterröcke u. Schürzen

Grosse Posten

darunter Stücke mit unbedeutenden

Teppiche und Vorleger,
Sofabezüge, Tischdecken, Diwandecken, Kissen, Kissen-

platten, Gobelins, Läuferzeuge, Möhbel-Posamenten

hervorragend preiswert.

Stepp- Decken
Grosse Posten, fabelhbaft billig.

Satin-Diagonal, rot mit Trikot 15
Stück 3.50, M.

Prima Satin, 2weiseitig, gute 7
Füllung, 150)(200 cm AI.

Daunen-Imitation-Deekensehr jeieht en Po Stück 12 A.

Feblern,

Brummer Benjamin,

weit unter Preis.

Dekorationen u. Portieren,
Gardinen, Restbestäünde für 1-—3 Fenster extra villig, Stores

Vitragen, Fensterhorden, Bettdecken, Rückwände, Möhbel-

Grosse Posten

stoffe, Metall-Bettstellen

hervorragend preiswert.

eGrosse Ulrichstrasse 22/23.

ernennen
nach eigenen und gegebenen Entwürfen
werden reell und erstklassig angefertigt.

E. Schaible, Möhbelfabrik,
Alter Markt 1.

im ganzen Hause,

Ausstellung fertiger Wohnungs Einrichtungen

W
S

S n
W

trocknet über Nacht glashart, 1
bei 5 kg 1,40 Mk.

Fernruf 3236.
Alleinverkauf für Halle a. S. und Umgegend

Bernstein-Fusshoden-

Lack Farhe,
kg 1,50,

Max Rädler.,Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

Gewirkte Knabenanzüge a un
dauerhaft, gutsitzend, enorm billig, in grau, braun u. marine.

Grösse l von 5,75 Mk. an. [0114
Max Oppermann, a

Der Anmeldetermin für Hunde aller Raſſen
zur Jubilänms- Ausſtellung Halle a. S.

iſt auf den 1. Juli verlegt. Anmeldungen können auch Mittwoch
und Donnerètag von 3--6 Uhr nachmittags noch im „Winter-
garten“ bewirkt werden, ſonſt durch Otto Göller, Apolda.

3 Yoghurt, Brillen u. Klemmer
S das beſte für ſchwache Magen v. 1 Mk. an,und Bleichſüchtige In n u werben
e ubeeteſteie v 2 eX nauſte an-

Dgepaßt beim
Optiker Carl Schäfer, Gr. Steinſtr. 29.
Jede ärztl. Verordnung ſofort.
en

m Milchgarten das Glas
0,25 Mk., daſelbſt im Abon-

S nement billiger. [0101
8 Städt. Landgut Gimritz.

o

1 Ltr.-Fl, auf echtem

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen-
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r Anhalt und Thüringen.

Donnerstag

Gedenktage,.
1. Juli.

1646. Der Philoſoph Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz
geboren.

1742. Der Phyſiker und Humoriſt Georg Chriſtoph Lichtenberg
eboren.1844. Se engliſche Afrikaforſcher W. L. Cameron geboren.

1867. Die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes tritt in Kraft.
1877. Das Reichspatentamt tritt in Wirkſamkeit.
1881. Der Philoſoph H. Lotze geſtorben.
1890. Helgoland wird wieder deutſch.
1896. Annahme des Bürgerlichen Geſetzbuches.
1896. Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb tritt in

Kraft.
1896. Die amerikaniſche Schriftſtellerin Harriet BeecherStowe

geſtorben.
1906. Der Geſanglehrer und Erfinder des Kehlkopfſpiegels,

Manuel Garcia, geſtorben.

Tagesſpruch:
Stürz' in die Wogen dich und bebe nicht!
Mann iſt, wer kecklich wagt, und hat ſchon halb geſiegt.

Karl Friedrich Dahlgren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. Juni.

Zum Reiſeverkehr.
Mit Rückſicht anf den zu Beginn der Sommerferien und

aus Anlaß der Ablaſſung von Ferienſonderzügen zu er-
wartenden ſtärkeren Reiſeverkehr wird von der Königlichen
EiſenbahnVerkehrsinſpektion darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Löſung von Fahrkarten und die Abfertigung von Reiſegepäck ſchon
zinen Tag vor Antritt der beabſichtigten Reiſe bewirkt werden kann.
Es empfiehlt ſich, von dieſer Möglichkeit den ausgiebigſten Gebrauch zu
machen, damit ein außergewöhnlicher Andrang an den Fahrkarten-
ſchaltern und Gepäckannahmeſtellen nach Möglichkeit vermieden wird.

Das zur Abfertigung für die Sonderzüge beſtimmte Reiſe
gepäck, einſchließlich der unverpackten einſitzigen Zweiräder, muß mit
dem Namen des Beſitzers und des Reiſeziels in deut
licher und dauerhafter Weiſe verſehen ſein. Nicht derartig ge
kennzeichnetes Gepäck wird zurückgewieſen. Es empfiehlt ſich aber
auch, Gepäckſtücke, die mit anderen Zügen befördert werden ſollen, mit
einer genauen Adreſſe zu verſehen, damit nicht unliebſame Ver-
wechſelungen eintreten.

Bemerkt wird noch, daß die Geltungsdauer der Fahrkarten, ſoweit
ihnen eine andere Geltungsdauer nicht aufgedruckt iſt, vier Tage
beträgt. Als erſter Tag der Geltungsdauer gilt der Tag, mit deſſen
Datum die Fahrkarte abgeſtempelt iſt. Die Reiſe kann an einem be
liebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer ange-
treten werden, muß aber ſpäteſtens um Mitternacht des letzten
Geltungstages beendet ſein.

Siegreiche Halleſche Ruderer.
Bei herrlichem, vielleicht etwas zu warmem Wetter fand am Sonntag

unter Beteiligung von Tauſenden von Zuſchauern in Magdeburg
die achte große Ruder Regatta ſtatt. Der ganz vorzügliche Sport
erfreute die Herzen aller Sportleute und des Publikums, ob Kenner
oder Nichtkenner, durch die ſchneidigen Endkämpfe.

Der Halleſche Ruderklub ſiegte mit ſeinem trefflichen
Skuller Kühling) gegen acht Gegner, der als Einerfahrer nun-
mehr ſchon dreimal ſiegreich war. Ebenfalls war die ganz vorzügliche
Senior-Achtermannſchaft gegen fünf gemeldete Gegner ſieg-
reich. Dieſe letzte Mannſchaft zeigte in ihrem Boote ein ſolch ſchönes
harmoniſches Zuſammenarbeiten daß ſie allgemeine Bewunderung
erregte.

Der Halleſche Ruderverein (Peißnitz) ſiegte im dritten
Vierer gegen zehn Gegner aus Leipzig, Brandenburg, Magdeburg,
Potsdam, Schönebeck uſw. mit der ſchon in Calbe ſiegreich geweſenen
Mannſchaft. Jm Staatspreis unterlag mit einer knappen halben
Länge eine andere kombinierte Mannſchaft des Vereins dem berühmten
Potsdamer Ruderklub. Die Halleſchen Ruderer hatten bis kurz vor
dem Ziele geführt.

Hoffentlich reihen ſich fernere glückliche Erfolge den bisherigen bei
allen unſeren Ruderklubs an.

Mit dem Ballon „Halle“ nach Schleſien.
Sonnabend, den 26. Juni, unternahm der Ballon „Hall e

vom Sächſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt (Sektion
Halle a. S.) unter Führung des Herrn Dr. Gocht von Bitterfeld
aus ſeine 24. Fahrt. Der Aufſtieg erfolgte um 11.30 Uhr nachts.
Die Fahrtrichtung war zunächſt eine oſt-nordöſtliche. Die Elbe
wurde zwiſchen Dommitzſch und Pretzſch überflogen und danach
ging die Fahrt weiter öſtlich mit einer leichten Drehung nach
Süden. Die Nacht war außerordentlich ſchön, zeitweiſe Mond-
ſchein; die Windgeſchwindigkeit betrug durchſchnittlich 20 Kilo-
meter in der Stunde. Jn der ſpäten Nachtſtunde, in der ſich die
Temperaturverhältniſſe bereits ausgeglichen hatten, gelang es
ſehr bald, in 200 Meter Höhe eine ſehr ſtabile Gleichgewichtslage
zu erreichen. Ballaſt brauchte ſo gut wie garnicht geopfert zu
werden, ſodaß nach zehnſtündiger Fahrt am Sonntag morgen
um 9 Uhr erſt ein einziger Sack Ballaſt verbraucht war. Jn den
ſpäteren Vormittagsſtunden traten dann bei teilweiſe bedecktem
Himmel durch den gelegentlichen Hervortritt der Sonne Erwär-
mungen ein, die den Ballon in größere Höhen bis zu ungefähr
1400 Meter emporführten. Unter anderen wurden die Städte
Jeſſen, Dobrilugk, Kirchhain, Finſterwalde, Döbern überflogen.
Nachmittags 3 Uhr wurde nach Ueberfliegen rieſenhafter Wal-
dungen und der intereſſanten Flußläufe der Neiße, der Queis
und des Bobers die Landung vorbereitet. Das Schleppſeil war
kurz vorher ausgelegt. Soweit man blickte, zeigten ſich nur be
ſtellte Felder. Da Flurſchaden möglichſt vermieden werden ſollte,
entſchloß man ſich, direkt auf einem die Fahrtrichtung kreuzenden
chauſſeeartigen Wege (ohne Telegraphenleitung) zu landen. Das
Schleppſeil ſchleifte, die Reißleine war ausgeklinkt und einige
Augenblicke vor dem diesſeitigen Chauſſeegraben wurde die Reiß-
bahn geriſſen. Der Korb blieb im jenſeitigen Chauſſeegraben
ſchräg liegen und damit ging die Landung um 3.40 Uhr nach-
mittags ſehr glatt von ſtatten. Jn dem Hauſe des Guts-
beſitzers Breuer in Hohberg bei Goldberg im Bezirk
Liegnitz fanden die Luftſchiffer die liebenswürdigſte Aufnahme
und Stärkung. Die Fahrt iſt inſofern beſonders bemerkenswert,
als es gelungen iſt, mit dem immerhin kleinen Ballon eine Fahrt
von 16 Stunden und 10 Minuten auszuführen. Bei der Abfahrt
waren nur ſechs Sack Ballaſt vorhanden und bei der Ladung noch
116 Sack.

Vom Lauchſtedter Theaterverein
wird uns geſchrieben, daß die mehrfach verbreitete Nachricht, es
ſollten in Lauchſtedt nur Goetheſche Stücke aufgeführt
werden, durchaus unrichtig iſt. Ende Juli wird ſich der Ver-
waltungsrat des Vereins mit der Wahl des Stücks für den
Sommer 1910 beſchäftigen. Der Wunſch einer längeren Auf-
führungszeit in Lauchſtedt wäre allein an die Verwaltung der
Provinz zu richten, die Beſitzerin des Theaters iſt. Der Verein
kann dieſen Wunſch nicht erfüllen, wie ſchon aus ſeinen Statuten
erſichtlich iſt.

Mit dem Naturwiſſenſchaftlichen Verein in den Harz.
Letzten Sonntag wurde im Anſchluß an die Hauptverſamm-

lung des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins für

Sachſen und Thüringen in Quedlinburg eine geo-
logiſch-botaniſch-zoologiſche Exkurſion unternommen. Von Nein-
ſtedt aus, das man mit der Eiſenbahn ſchon um 724 Uhr erreichte,
wanderte man unter Führung des Herrn Dr. Erwin Schulze
nach dem Rummberg. Auf dem Rummberge fanden ſich zahl
reiche Verſteinerungen. Durch ein flaches Eroſionstal, das in
folge der tonigen Schichten des mittleren Muſchelkalkes ent-
ſtanden iſt, führte der Weg auf den mit niedrigem Miſchwald
beſtandenemMünchenberg des unteren Muſchelkalks mit überaus
reicher Flora. Von da ging es ins Wurmtal, wo auch der
niederen Faung des Gebirgsbaches Aufmerkſamkeit geſchenkt
wurde. Hier kann man auch den allmählichen Uebergang der
durch die Hitze des vulkaniſchen Magmas in Hornfels umge-
wandelten devoniſchen Tonſchiefer verfolgen und feſtſtellen, daß
unter gewiſſen Bedingungen der Granit, der an den Hornfäels
anſtößt und in mächtigen Brüchen aufgeſchloſſen iſt, auch als
Porphyr auftreten kann. Man ſtieg dann vom Talgrund zur
Georgshöhe herauf, wo die völlige Zahmheit von kapitalen
Hirſchen und von Wildſchweinen mit Friſchlingen alles in Er-
ſtaunen ſetzte. Ein ungerader Zwölfender lag gleich wie der
Hund eines Gaſtes mitten zwiſchen den Reſtaurationstiſchen.
Auf der Höhe treten verſchiedentlich Quarzitgänge an die Ober-
fläche, die ſich dadurch erklären, daß Spalten in dem Granit auf-
getreten ſind, die durch geſättigte Waſſer allmählich mit dem
Quarzit angefüllt wurden.

Nach Vereinigung mit denen, die in Begleitung der Damen
eine ſpätere Abfahrt und einen abgekürzten Weg vorgezogen
hatten, erreichte man in genußreicher Höhenwanderung zur
Mittagszeit den Hexentanzplatz, wo der Blick ins Bode-
t al, von deſſen romantiſchen Wänden man vorher nicht das ge-
ringſte zu Geſicht bekommt, aufs höchſte überraſcht und entzöückt.
Nachmittags beſichtigte man das Bergtheater und das Ringlerſche
Naturhiſtoriſche Muſeum. Die am meiſten Unternehmungs-
luſtigen wanderten unter Führung von Profeſſor Güſſow zu den
rieſigen 2000jährigen Eichenbäumen. Den Beſchluß der Ex-
kurſion bildete der Abſtieg ins Bodetal und eine Verſammlung
im Waldkater.

In der nächſten Sitzung Donnerstag, den 1. Juli, in den
oberen Räumen des „Reichshofes“ wird u. a. Herr Dr. Heinze,
Abteilungsvorſteher der Landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation,
einen Vortrag halten über die Entwickelung von Serradella und
Lupinen auf ſchwerem Boden und deren Bedeutung als hervor-
ragende N-ſammelnde Grün-Düngungs- und Futterpflanze.
Gäſte ſind willkommen.

Sitzungsperiode des Halleſchen Schwurgerichts.
Jn der am 5. Juli 1909 beginnenden Sitzungeperiode des

Schwurgerichts zu Halle a. S. kommen folgende Sachen zur Ver
handlung:

am 5. Juli 1909, vormittags 9 Uhr, gegen den Lademeiſter
diätar a. D. Willy Zabel aus Halle a. S. wegen Verbrechens im
Amte nach 88 350, 351, 359 Straſgeſetzbuchs;

am 6. Juli 1909, vormittags 94 Uhr, gegen den Jnvaliden
Friedrich Flemmiger aus Halle a. S. wegen Mordverſuchs.

Vor ausſichtlich wird auch noch am 7. Juli 1909 gegen
Wladislaus Koralewsky und drei Genoſſen wegen Körperverletzung
mit Todeserfſolg verhandelt.

Haftet die Dienſtherrſchaft für einen Unfall beim Fenſterputzen
Schon in einem Urteil des Reichsgerichts aus dem Februar 1907

iſt die Dienſtherrſchaft für einen Unfall ihres Dienſtmädchens beim
Fenſterputzen verantwortlich gemacht worden. Noch ſchärfer tritt deren
Haftpflicht in einer neuen Entſcheidung hervor, die zwar der ſozialen
Fürſorge Rechnung trägt, aber der Dienſtherrſchaft anſcheinend eine zu
große Verantwortlichkeit aufbürdet. Beim Fenſterputzen im erſten Stock
des Wohnhauſes der Beklagten, einer verwitweten Kommerzienrätin,
war die Frau des Klägers von der äußeren Fenſterbank abgeſtürzt und
auf die Straße gefallen. Landgericht und Oberlandesgericht wieſen die

teilen sich

22 zu sein.

liehirgsstiefe

Dehlschlägers Sehuhmoden

in dem Ruhm,
meist begehrteste Fussbekleidung
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Dehlsehlögers iarantie
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keit finden Sie in jedem Paar
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Aas ab. Das Putzen der Fenſterſcheibe des Oberlichts ſet von einem y eine Einnahme von 28 7865,48 Mk. und eine Ausgan die äußere Fenſterbank herangerückten Stuhl S wohl möglich ge

weſen deshalb liege auch kein Verſchulden der Veklagten vor, weil ſie
ſich nicht um die Art des Fenſterputzens gekümmert habe. Die Reviſion
behauptete, daß die Beklagte gewußt und geſehen habe, wie die Frau
des u die Fenſter putze. Dieſen Einwand ſah das Reichsgericht
als erheblich an und verurteilte die Beklagte, weil ſie unter ſolchen
Umſtänden die Pflicht gehabt hätte, der Frau des Klägers mindeſtens
das Hinaustreten auf die äußere Fenſterbank ernſtlich zu verbieten. Jn
der Unterlaſſung ſei ein Verſchulden zu erblicken.

Eine dritte Generalſuperintendentur Bereits in den Jahren
1890, 1895 und 1896 wurde von den kirchlichen Synoden die Er
richtung einer dritten Generalſuperintendentur für die Provinz Sachſen
als dringendes Bedürfnis anerkannt und erbeten. Infolge des An
wachſens der Bevölkerung und der Zunahme der an die perſönliche
Tätigkeit der Generalſuperintendenten geſtellten Anforderungen ſoll das
Bedürfnis wieder noch weſentlich größer geworden ſein. Die Provinzial
ſynode hat aufs neue den Evangeliſchen Oberkirchenrat gebeten, ſeine
Bemühungen um Errichtung dieſer dritten Stelle wieder aufzunehmen.

Aus unſerer Armenverwaltung. Jn der Kinderheilſtätte des
Vaterländiſchen Frauenvereins wurden im Jahr 1908 insgeſamt 71
Kinder mit einem Verpflegungsaufwand von rund 5100 Mk. auf Koſten
der Armenverwaltung untergebracht, gegen 53 im Jahre zuvor. Die
Heilſtätte verdient nach ihrer ganzen Einrichtung und Leitung die
wärmſte Förderung ſeitens der Armenpflege-Organe. Jn den Kinder
heilſtätten zu Bad Köſen und Oranienbaum waren 1908 untergebracht
26 bezw. 27, zuſammen 53 Kinder, gegen 36 im Vorjahre. Nach dem
vorläufigen Rechnungsabſchluſſe der Stadthauptkaſſe betrugen im
Rechnungsjahre 1908 die Ausgaben der Armenverwaltung
rund 800 625 Mk., die Einnahmen 186 700 Mk., der Zuſchuß mit
hin 613 925 Mk. oder gegen den Voranſchlag von 609 195 Mk. 4730
Mark mehr. Jndeſſen ſtehen noch 20 726 Mk. zu erſtattende Klinik-
und Kurkoſten in Reſteinnahme, ſo daß das Bild weſentlich günſtiger
werden wird. Der Zuſchuß betrug 1907 565 595 Mk. Hauspflegerinnen
ſind 1908 in 42 Fällen, außerdem in fünf Fällen geprüfte Wochen
pflegerinnen geſtellt worden.

Vom konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis.
Nach Begrüßung der Anweſenden ſprach der Vorſitzende im kurzen
über die definitive Abſtimmung über die Erbſchaftsſteuer ſowie
über den augenblicklichen Stand der Reichsfinanzreform. Sodann
erteilte er dem Herrn Generalſekretär Plehwe das Wort zu
ſeinem angekündigten Referat über das Geſetz betreffend die
Sicherung der Bauforderungen. Der Vortragende
wies zunächſt einleitend darauf hin, daß die Konſervativen ſich
ſtets als Freunde des Mittelſtandes betätigt hätten. Gerade im
gegenwärtigen Augenblicke, wo die Wahlen hierorts vor der Tür
ſtänden, ſei es wichtig, an der Hand einer Anzahl treffender Bei
ſpiele dieſe Tatſache vor Augen zu führen. Deshalb habe der
Referent vor 14 Tagen das neue Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb erörtert und wolle heute das Geſetz über die Siche-
rung der Bauforderungen, das bekanntlich am vergangenen Mitt-
woch in Kraft getreten ſei, einer eingehenden Beſprechung unter-
ziehen. Der Vortragende gab einen geſchichtlichen Ueberblick über
die früheren Maßnahmen zum Schutze des Bauhandwerks und
ging dann auf die Stellungnahme des Reichstags zu der Frage
ein. Darauf folgte eine Ueberſicht über den Jnhalt des Geſetzes.
Die allgemeinen Sicherheitsmaßregeln werden zuerſt beſprochen,
während dann von der dinglichen Sicherung der Bauforderungen
gehandelt wird. Jm erſten Teil werde beſtimmt, was Baugeld
ſei, und wie es zu verwenden ſei. Des weiteren werde die
Einrichtung des Baubuches erörtert und ſchließlich
folgten die Strafbeſtimmungen gegen Zuwiderhand-
lungen. Der zweite Teil ſpreche ſich zunächſt über den Gel
tungsbereich des Geſetzes aus, enthalte ſodann die Beſtim
mungen des Geſetzes über Baubeginn, Bauvermerk,
Bauerlaubnis und über die Feſtſetzung des Bau
ſtellenwertes. Jm dritten Teil werde der Begriff der
Bauforderungen ſowie der Baugläubiger feſt
gelegt, während der vierte Teil von der Bauhhpothek
und Baugeldhypothek und der folgende von der Sicher-
heitsſtellung handele. Jm ſechſten Teil werden die Ein
richtung des Bauſchöffenamtes, die Beſtimmung über
Wahlen und Fern der Bauſchöffen beſprochen, woran ſich
nachher noch eine Schlußbeſtimmung anſchließe. —-Lebhafter Bei-
fall wurde dem Referenten für ſeine wertvollen und intereſſanten
Ausführungen zuteil. In der ſich anſchließenden Ausſprache
wurde wiederholt darauf hingewieſen, daß das Zuſtandekommen
dieſes Geſetzes hauptſächlich dem ſchon ſeit langen Jahren ener-
giſchen Eingreifen der konſervativen Abgeordneten zu danken ſei.
T Mit dem geſtrigen Diskuſſionsabend ſind für dieſen Sommer
die offiziellen Verſammlungen geſchloſſen. Während der Ferien
vereinigen ſich die Mitglieder wöchentlich, wie in den früheren
Jahren, im Garten (Kolonnade) des Goldenen Schiffchens zum
zwangloſen Zuſammenſein.

Vom Halleſchen Kunſtverein. Am Dienstag vormittag iſt
in den Ausſtellungsräumen des Halleſchen Kunſtvereins in der
Leſehalle am Hallmarkt eine reichlich beſchicke Sonder
ausſtellung der freien Weimarer Künſtlerver-
einigung eröffnet worden. Eine Reihe bekannter Namen
findet ſich in der Liſte der Ausſteller, ſo ſandte, um ein Beiſpieb
anzuführen, Hans Ade das große Freilichtbildnis einer Dame
im Reitkleide im ſonnendurchleuchteten Walde und ein Bildnis
des niederdeutſchen Dichters Klaus Groth. Meiſt aber ſind es
doch junge Künſtler ſehr verſchiedenen Charakters, die ſich hier
zuſammengefunden haben. Die Ausſtellung bietet dement
ſprechend ein ſehr mannigfaltiges, ja buntes Bild. Die künſt
leriſche Ueberzeugung ſchwankt von der ſorgfältig ins einzelne
gehenden Art der Aelteren, die wir heute ſchon faſt etwas alter
tümlich finden, bis zu dem ausgelaſſenſten Neoimpreſſionismus
belgiſcher Manier hinüber, die das Bild aus einem Moſaik neben-
einandergeſtellter Farbflecken aufbaut. Gerade dieſe Mannig-
faltigkeit aber macht die Ausſtellung intereſſant als ein des Stu-
diums wohl wertes Spiegelbild der zahlreichen Brechungen und
Zerſplitterungen des künſtleriſchen Stils der Gegenwart, der der
Ueberzeugung des Einzelnen ſoviel Spielraum läßt wie das Par
teien und Fraktionsmoſaik unſerer Parlamente von der äußerſten
Rechten bis zu der äußerſten Linken. Beſondere Beachtung werden
gewiß auch die zahlreichen graphiſchen Arbeiten erregen, die
wieder einmal zeigen, wie gut die verſchiedenen Techniken den
Abſichten der verſchiedenen Künſtlerindividualitäten gerecht zu
werden vermögen.

Der Verein für Volkswohl hat ſeinen Jahresbericht
für 1908/09 erſcheinen laſſen. Das Büchlein iſt mit dem Bilde
des verſtorbenen erſten Vorſitzenden Oberbürgermeiſters Geheim-
rats Staude geſchmückt, dem ein ſehr ehrenvoller Nachruf ge
widmet wird. Dem allgemeinen Bericht über die Verluſte des
Vereins durch das Hinſcheiden vieler Mitglieder folgt der Be
richt der Hauptkaſſe, die ein Vermögen von 54 261 Mk. aufweiſt.
Dann ſchließen ſich die Berichte der einzelnen Abteilungen, jetzt
elf, an. Mit einer Ueberſicht über das Vereinsvermögen und mit
dem Mitgliederverzeichnis ſchließt der Jahresbericht, auf den wir
n einzelnen Punkten bei Gelegenheit noch zurückkommen.

Vom Evangeliſch- kirchlichen Hilfsverein der Provinz Sachſen
hielt der Zweigverein Halle im Stadtmiſſionshauſe ſeine ordentliche
Mitgliederverſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr Juſtizrat Elze.
Aus dem Jahresbericht des Herrn Paſtor Hobbing iſt zu entnehmen,
daß die Stadt miſſion mit 18 definitiv angeſtellten, 30 weiteren
mit verantwortlichen und etwa 70 nicht verantwortlichen Kräſten
arbeitet. Die große Zahl der Helfer und Helſerinnen im Dienſte der
inneren Miſſion iſt auf verſchiedenen Stellen tätig. Jm verfloſſenen
Vereinsjahr waren 2600 Verſammlungen zu bewältigen. Die Fürſorge
erſtreckte ſich auf etwa 4000 Menſchen. Von den Heimſtätten für
Säuglinge, Männer und junge Mädchen hat dieſe letztere eine Er
weiterung erfahren müſſen. Bei der Brockenſammlung waren 633
Aufträge auszuführen. Die Jahresrechnung des Hauptwerkes zeigt

einen

abe von 27 726,61
Mark. Die beſonders geführte Abrechnung über die Wirtſchaft „Roſen
tal“, im Grundſtück Weidenplan 4, führte eine Einnahme von
48 287,67 Mk. und eine Ausgabe von 48 085,67 Mk. auf. Beide
Rechnungen wurden entlaſtet und Herrn Geheimrat Dr. Lehmann
der beſte Dank für ſeine Mühewaltung als Schatzmeiſter gegen
Der Haushalt für das laufende Jahr wurde in Einnahme und Aus
gabe mit 35 700 Mk. feſtgeſetzt. Hierbei iſt zu bemerken, daß der
Provinzialverein (Vorſitzender Dr. Graf von Hohenthal auf Dölkau)
eine Beihilfe von 1500 Mk. gewährt uud der Herr Oberpräſident der
Provinz Sachſen eine Hauskollekte genehmigt hat, die etwa 12 400 Mk.
erbringen wird. Für Beſoldungen ſind insgeſammt ausgeſetzt 26 550 Mk.,
für Unterſtützungen 3850 Mk. Der Haushaltsplan für die Wirtſchaft
„Roſental“ wurde in Einnahme und Ausgabe mit 49 300 Mk. feſt
geſetzt, der Betrieb erfordert 35 500 Mk. Der alle drei Jahre zu
wählende Vorſtand, beſtehend aus den Herren Juſtizrat Elze,
Geheimem Konſiſtorialrat D. Hering, Geheimrat Dr. Lehmann,
Oberpfarrer Superintendent D. Wächtler und Paſtor Hobbing,
wurde wiedergewählt, desgleichen die Mitglieder des Beirats, in dem
ſich ſämtliche erſte Prediger der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinden
befinden. Um dem großen Saal im „Roſental“ mehr Luft und
auch Licht zu ſchaffen, ſollen bauliche Veränderungen vorgenommen
werden. Die dafür erforderlichen Gelder wurden bewilligt.

LehrerDienſtjubiläum. Die Herren Rektoren Käm mer
und Penſeler und Herr Lehrer Pforte feiern morgen ihr
25jähriges Dienſtjubiläum, Herzlichen Glückwunſch auch von
dieſer Stelle aus.

Die Gedächtnisfeier für den verſtorbenen Reichstagsabge-
ordneten Karl Schmidt, die der Verein der Liberalen zu Ehren
des Verſtorbenen geſtern in den Kaiſerſälen veranſtaltete, nahm
einen würdigen Verlauf. Das ſchwarzumflorte Bild des Heim-
gegangenen war auf dem Podium aufgeſtellt. Herr Stadtverord-
neter Rechtsanwalt Herzfeld hielt die Eröffnungsanſprache,
die Männerliedertafel unter ihres Konzertmeiſters, Max
Knochs, Leitung ſang das Lied Nur in des Herzens heilig
ernſter Stille. Dem Abſchiedsgeſang folgte auf dem Harmonium
der Choral Es iſt beſtimmt in Gottes Rat. Dann wurde das Lied
geſungen Jch kenn einen hellen Edelſtein. Darauf hielt Herr
Reichstagsabgeordneter Rektor Sommer die Ge
dächtnisrede, in der er Karl Schmidt als den echten
Bürger feierte, an dem kein Falſch geweſen ſei. Nach einem
weiteren Choral auf dem Harmonium und dem Geſang des Liedes
Wie könnt ich dein vergeſſen! ſchloß die Feier, an der auch außer
den Verwandten des Heimgegangenen die Herren Oberbürger-
meiſter Dr. Rive und Landtagsabgeordneter Juſtizrat Dr. Keil
teilnahmen.

Vom Zoologiſchen Garten. Dem SoloQuartett Mendels
ſohn, das heute, Mittwoch, abend einen Lieder-Abend geben wird,
geht ein hoher künſtleriſcher Ruf voraus. Die vorliegenden
ernſten Zeitungskritiken aus vielen Großſtädten Deutſchlands
rühmen vor allem die ausgezeichnet eingeſungenen Stimmen,
deren ſeltene Klangſchönheit und Schulung und die feinſinnige
Auffaſſung im Vortrag. Der Eintrittspreis beträgt von abends
7 Uhr ab 35 Pfg. Die Vorträge des Quartetts werden erſt gegen
824 Uhr beginnen, um auch den tagsüber beruflich in Anſpruch
Genommenen Gelegenheit zum Beſuche des Lieder-Abends zu
bieten. Auf Wunſch vieler Aktionäre und Abonnenten des
Gartens wird heute, Mittwoch, abend der Tierpark bis
11 Uhr geöffnet bleiben, die dunkleren Wege werden ent-
ſprechend beleuchtet ſein. Der für nächſten Freitag angeſetzte
Bahriſche Abend verſpricht einer der Glanztage der Saiſon
zu werden. Außer einem Elitekonzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſters ſteht ein großes Feuerwerk auf dem Programm. Wie
außerordentlich gut ſich der Schauſtellungsplatz, überhaupt das
Gelände des Gartens für derartige Zwecke eignet, iſt am vorigen
Sonntag erwieſen. Dieſes Mal ſoll aber nicht nur ſogenanntes
Parterre Feuerwerk ſondern auch hochgehendes (Bomben, pots
à feu, Raketen) abgebrannt werden. Daß zum Bahriſchen Abend
dem Münchner Vier beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Es ſind denn auch einige Sonder-
buffets vorgeſehen, an denen ſchmucke koſtümierte Münchner
Madln dieſen edeln Stoff verzapfen, der im übrigen durch weiß-
gekleidete Kellner in Münchner Original-Krügen kredengzt wird.
Die Speiſenkarte weiſt alle die nationalen Gerichte auf, unter
denen Leberknödel, Weißwürſt, Kalbshaxen und das G'ſelchte
obenan ſtehen und nach denen mancher vielleicht ſchon heute mit
der Zunge ſchnalzt. Für nächſten Sonntag, den A. Juli, iſt ein
billiger Sonntag angeſetzt; der Eintrittspreis beträgt be
ch den ganzen Tag über für Erwachſene 30 und für Kinder

g.
Thomas Koſchat Abend. Wie bereits mitgeteilt wurde,

konzertiert das berühmte Koſchat-Quintett aus Wien unter
perſönlicher Leitung des Komponiſten Thomas Koſchat Dienstag,
den 6. Juli, 8 Uhr abends im Wintergarten. Karten im Vorver
kauf ſind in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichſtraße 88, (I. Platz 1,80 Mk., II. Platz 80 Pfg.) zu haben.

Vom Verein ehemaliger 36er. Die ſonſt regelmäßig am
erſten Sonnabend im Monat ſtattfindende Verſammlung des Ver-
eins findet diesmal ausnahmsweiſe am zweiten Sonnabend, alſo
am 10. Juli, ſtatt. (Vergl. auch die Anzeige.)

Der kameradſchaftliche Kriegerverein Halle- Giebichenſtein
hält ſeine Monatsverſammlung Donnerstag, den 1. Juli,
abends 826 Uhr im Vereinslokal Lüderitzberg ab. Kameraden
ſind als Vereinsmitglieder willkommen,

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Halleſcher Bahn
hofs-Baracken verein von 1870, feiert am 29. Auguſt ihr
zehnjähriges Beſtehen. Am Morgen des Feſttages ſoll eine größere
Uebung im hieſigen Hafengelände im Beiſein von Gäſten ſtattfinden.
Die Uebung wird beſtehen im Zeltaufbau, Zeltabbruch, Verbinden,
Transport und Verladen Verletzter in Eiſenbahnwagen und Schiffe.
Geladen werden außer den königlichen und ſtädtiſchen Behörden die
uniformierten Sanitätskolonnen in Magdeburg, Zeitz, Weißenfels,
Eisleben und Freyburg, ferner die hieſigen Krieger-Sanitätskolonnen.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Heute, Mittwoch, den
30. Juni, findet, wie bereits mitgeteilt, das letzte Auftreten von
Alfred Landorhy ſtatt. Er wählte ſich zu ſeinem Abſchiede die Rolle
des flotten Gabriel von Eiſenſtein in Johann Strauß' unſterblicher
Operette „Die Fledermaus“. Die Partien der Roſalinde und
des Prinzen Orlofski werden diesmal durch Fräulein Wurſcher und
Fräulein Küſter zur Darſtellung gebracht. Die übrige Beſetzung bleibt
die bekannte. Donnerstag, den I. Juli, geht als Neuheit zum erſten
Male „Er und ſeine Schweſter“, Poſſe mit Geſang in vier Bildern
von Bernhard Buchbinder, Muſik von Rudolf Raimann, in Szene.
Das luſtige Werk, deſſen Handlung teilweiſe im Zuſchauerraum des
Theaters ſpielt, erzielte in Berlin, Wien, München uſw. durchſchlagen
den Erfolg. Die Hauptrollen werden von den Damen Schlocker, Sel
Per und den Herren Theumann, Lermer und Ott dargeſtellt. Jn

orbereitung iſt „Eine Nacht in Venedig“, Operette in drei Akten von
Johann Strauß.

Vom deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband. Die
zweite der vom deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbande
in dieſem Sommer unternommenen Studien- und Ferien-
fahrten führt nach England und nahm am 28. Juni in
Bremen ihren Anfang. Die ſtattliche Zahl der Teilnehmer hatte
ſich zum größten Teil bereits am Sonntag in der alten Hanſeſtadt
zuſammengefunden; am Montag wurde zunächſt unter oriskun-
diger Führung eine Wagenfahrt durch die Stadt zur Beſichtigung
ihrer alten und neuen ſchönen Bauten und Anlagen unternommen.
Nach ainſgaſtn Lem Mittageſſen beſtieg die Reiſegeſellſchaft

Dampfer, um die Hafenanlagen zu beſichtigen, hierauf
folgte eine Führung durch die Baumwollbörſe, verbunden mit ein
gehenden Erklärungen über die Art und den Umfang des Bremer
Baumwollhandels. Die Ortsgruppe Bremen des Verbandes ſah
dann die Gäſte am Abend in ihrem Vereinsheim verſammelt, wo
ihnen ein herzlicher Empfang zuteil wurde. Die Weiterfahrt am
Dienstag morgen ging nach Bremerhaven, von wo die Ueberfahrt

Nachprodukte 75 ohne Sack

mit dem Schnelldampfer Kronprinzeſſin Cecilie nach Southampton

erfolgt. Die Leitung der Fahrt liegt in den Händen eines ge
nauen Kenners Englands, ſo daß den Teilnehmern ein Erfolg
der Studienfahrt geſichert iſt.

Vom Evangeliſchen Arbeiterverein. Sonnabend, den 3. Juli,
abends 8 Uhr Wange in der Chriſtlichen Herberge, Mauerſtraße 7 (im
an en ein geſelliger Abend für die Mitglieder und deren Angehörige
tatt.

Heilanſtalt für Alkoholkranke. Auf das Kurhaus Wilhelms-
hof bei Uchtſpringe (Altmark), Heilanſtalt für Alkoholkranke und
infolge Alkoholmißbrauchs Nervöſe, ſei wiederholt hingewieſen.
Dasſelbe ſteht unter Oberleitung des Pſychiaters und Nerven
arztes Profeſſors Dr. AltUchtſpringe. Für Herren beſſerer
Stände ſind Einzelzimmer vorhanden. Penſionspreis: 1. Klaſſe
5 Mk. täglich, 2. Klaſſe 2 Mk. bis 1,70 Mk. täglich Anmeldungen
ſind zu richten an den Vorſtand des Trinkerheilſtättenvereins zu
Merſeburg oder in eiligen Fällen an Profeſſor Dr. AltUchtſpringe.
e e die Anzeige in vorliegender Nummer der „Halleſchen

eitung“.
Im Streit erſtochen. Zu der Untat, die wir bereits heute

früh meldeten, iſt jetzt noch ausführlicher zu ſagen Der 2ljährige
Schmied Richard Dreßler wurde geſtern in dem Haueflur einer
Schankwirtſchaft in der Scharrenſtraße 2 von dem Arbeiter Arthur
Schmidt durch einen Meſſerſtich in den Hals getötet.
Die Tat iſt die Folge eines vorangegangenen Streites. Der Uebeltäter
ergriff die Flucht, iſt aber inzwiſchen feſtgenommen worden.

Wieder ein Straßenbahnunfall durch eigene Unvorſichtigkeit.
Beim Auſſpringen auf einen in voller Fahrt befindlichen Motor-
wagen der Stadtbahn kam heute früh gegen 7 Uhr vor dem Grund
ſtücke Merſeburgerſtraße 9 der Bildhauer O. zu Fall. Er verletzte ſich
am Kopfe derart, daß er mit dem Krankenwagen nach dem Eliſabeth-
krankenhauſe gebracht werden mußte.

Das Ende des wildernden Hundes. Jn der heutigen Nacht
iſt vermutlich der Hund (Wolfſpitz), der in letzter Zeit den Be
wohnern von Cröllwitz maſſenweiſe Hühner und Kaninchen tötete,
erſchoſſen worden.

Leichenlandung. Geſtern wurden die Leichen des am
25. Juni ertrunkenen Kaufmanns Wilhelm Stöhr und der

Zacharſch nördlich der Schäferei Gimritz aus der wilden
aale gezogen.

Börſen- und Handelsteil
Kaliſyndikat.

Die Plenarberſammlung der Kaliintereſſenten
Dienstag in die Beratung des von Geheimrat Kempner vorge
legten Vertragsentwurfs ein. Untev den mehr als
50 Vertragsparagraphen iſt der überwiegende Teil bereits in den
früheren Vorberatungen genehmigt worden. Es handelt ſich daher
jetzt nur um wenige, aber wichtige ſtreitige Hauptpunkte. Aus
dieſen iſt hervorzuheben: S 25 wegen der Meiſtbegünſtigung aller
Geſellſchafter für die Lieferung von Salzen zur Weiterverarbei
tung, S 29 betreffend die Quotenübertragung; hierfür ſoll der
Nachweis des Vorhandenſeins eines abbauwürdigen Kalilagers
für die geſamte Syndikatsdauer obligatoriſch ſein, F 30 betreffend
das Austauſchrecht der Karnallitwerke, S. 40 wegen der reis-
beſtimmung. Die Hauptſchwierigkeit bei der Vertragsberatung
wird 8 44 bilden, der den Barausgleich in der Zweiſchachtfrage
betrifft. Für den heutigen (30. Juni) letzten Verhandlungstag
iſt noch eine Sitzung der Quotenkommiſſion in Ausſicht genommen.
Alsdann hat die Plenarverſammlung über die Ouotenfrage ſelber
und damit über das Schickſal des ganzen Sy ndikats
zu entſcheiden. Gegen irgend eine Verlängerung der Kriſis
durch Schaffung eines Proviſoriums beſteht eine ſtarke Abneigung.
T Das Kaliſyndikat hat, wie die „Magd. Ztg.“ hört, auch im
Juni d. Js. einem Mehrabſatz von rund U Million
Mark erzielt, wodurch das Geſamtplus für das erſte
Halbjahr auf rund 10 Millionen Mark ſteigt. Von dieſem
Mehrabſatz entfallen 7 Millionen auf die Hamburger Nieder
laſſung und 3 Millionen auf die Staßfurter Zentrale.

Dommitzſcher Tonwerke, Akt.Geſ. In der Generalver-
ſammlung, welche die Dividende von 8 genehmigte, wurde
ſeitens der Verwaltung mitgeteilt, daß die S Entwickelung im
laufenden Jahre im weſentlichen von der Geſtaltung der Bautätigkeit
abhänge. Falls keine Verſchlechterung der Konjunktur eintritt, dürfte
auch für 1909 1910 ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden

Gummiwerke „Elbe“, Aktiengeſellſchaft, Pieſteritz. Die
Generalverſammlung genehmigte den Abſchluß für 1908 wie vor
eſchlagen, wonach eine Dividende nicht zur Segen gelangt.
n den Aufſichtsrat wurde der ausſcheidende Herr Weyerbuſch wieder
ewühlt.8 S Aſcherslebener Maſchinenfabrik. Die Generalverſammlung

der zum LoeweKonzern gehörigen Geſellſchaft ſetzte die Dividende
debattelos auf 4 Proz. feſt. Ueber die Ausſichten wurde nichts mitgeteilt.

Harpener Bergbaugeſellſchaft. Die Dividende, für das
am 30. r Geſchäftsjahr iſt laut „B. B.-C.“ auf 8 Pro

ent (11 Proz.) zu ſchätzen.
Preußiſche Pfandbrief-Bank. Die Ausleihungen der Bank

haben ſich in letzter Zeit ziemlich nmfangreich geſtaltet. Dm Hypo-
thekengeſchäft wurden am Berliner Platze in größeren Beträgen
zur Stelle abgeſchloſſen in der Königſtraße 1 620 000 Hagelsberger-
ſtraße 700 000 Schützenſtraße 585 000 Ac, Große Frankfurterſtraße
510 000 Friedrichſtraße 450 000 AC, Jägerſtraße 450 000 W
Schützenſtraße 440 000 Jm Kommunal-Darlehnsgeſchäft
wurden gewährt dem Kreiſe Danziger Höhe 1500 000 AC, der Stadt
Jſerlohn 1000 000 Köslin 900 000 Neuwied 600 000
Ohligs 600 000 Ac, Stolberg 500 000 c der Berliner Vorortgemeinde
Reinickendorf 900 000 Zur Aufnahme dieſer Darlehne iſt den
Kommunen die behördliche Genehmigung erteilt.

Oſtafrika Kompagnie. In der Generalverſammlung wurde
der Abſchluß für das zweite Geſchäftsjahr genehmigt. Auf ihren drei
Pflanzungen hat die Geſellſchaft in den erſten drei Pflanzjahren ins-
geſamt rund 1500 Hektar Wald und Buſchland in Kulturland umge-
wandelt und 130 Hektar zur weiteren Bepflanzung vorbereitet. Auf
der Pflanzung Kikwetu wird der Ertrag an Hanf auf 150 To. geſchätzt.
Auf der Pflanzung Mitwero wurden ca. 9300 Kg. Baumwolle guter
Qualität geerntet. Von der Pflanzung Tanga wurden ca. 600 Kg.
Kautſchuk zu befriedigenden Preiſen verkauft. Jnsgeſamt betrug der
Erlös aus dem Verkauf der Produkte 17895 A.

Deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft, Berlin. Die General
verſammlung genehmigte die Regularien. Statutengemäß ſind Stamm
anteile und Vorzugsanteile von nun an gleichberechtigt. Ferner
wurde mitgeteilt, daß die Verwaltung beſchloſſen hat, das Aktien-
kapital um 1,279 Millionnen Mark auf 8 Millionen Mark zu er
höhen. Das Konſortium verpflichtet ſich, die neuen Aktien von 6: 1
zu 110 den alten Aktionären anzubieten und die Zulaſſung ſämtlicher
Aktien zur Börſe auf ihre Koſten zu veranlaſſen.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.

trat am

Brotraffinade I. ohne Faß 20,50--20,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50.
Gem. Melis mit Sack 19,75--20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 10,42 G, 10,47 B. September 10,55G, 10,60B.
Juli 10,47 G, 10,50B. Oktober 10,006G, 10,05B.
Auguſt 10,57 G, 10,60B. Oktober- Dezbr. 9.97G, 10,00B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg 30. Juni. (Eigener Druhtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. irrt Rüben-Rohzncker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 10,456G Septemberl0,57 G.
Juli 10,472 G. Oktober 10,05G.,
Auguſt 10,57 G. Akt. Dez. 10,00G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

r



WochenMarktberichte,

Naumburg a. S., 30. Juni. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 278--282 mittel bis
gering A. Rog x en: ruhig, gut 188--204, mittel
gering raugerſte: geſchäftslos, gut

bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 200--210, mittel gering
AC, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

ut n ns JiebnſerteHalle, 29. Juni. (Bericht der Schlachtvieh- Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 21. 26. Juni
eingenrgen t Verſicherungen.

chſen: Kl. Ia Ib IIa S--6jähr., 1710-- 1670 Pfd.,
37-36 4 Verk.“* IIb IIIa IIIb

Bullen: Kl. Ia Ib 24jähr., 1700--1290 Pfd., 39 bis
39 5 Verk.*; IIa 3-2jähr., 1069--1200 Pfd., 37-—36
in Pert IIbd 2jähr., 1386 Pfd., 34 1 Verk.*; IIIa

Stiere: Kl. Ia Ib 1625 Pfd., 38 1 Verk.* IIa
IIb III IIIbKühe: Kl. Ia Ib 6-5jähr., 1235--1130 Pfd., 34 AC,
3 Verk.* IIa 7-4jähr., 1350 1020 Pfd., 33--32 AC, 7 Verk.*;

9-3jähr,, 1250--1000 Pfd., 31--30 6 Verk.* IIIa
Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 344-—236 Pfd., 52 C.

9 Verk.“; 278--275 Pfd., 51 8 Verk.* 342 170 Pſfd., 50 AC,
26 Verk.; 345--200 Pfd., 49 AC, 11 Verk.* 256--239 Pfd., 48
10 Verk.“; 236 Pfd., 47 3 Verk.* Durchſchnittspreis
49,79 per Zentner Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 30. Juni. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 35--38, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 34--36, II. Qual. M
Kühe: I. Qual, 28--33, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 32—36, II. Qual. Kälber: I. Qual.
41--44, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 28--30, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 26--28, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 48--50, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 30. Juni 1909.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,35

Septbr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,06 AC, Magdeburg 9,25
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 L.
Tenden z: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hambnurg, 30. Juni. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 31 März 30Dezember 30 Mai 20 Tendenz: ſtetig.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Iun,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Juni. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,
Berliner Produktenbörſe vom 30. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Juli 259,50 Sept. 234,00 Okt. 231,25 A.
Roggen per Juli 194,75 Sept. 187,75 Okt. 187,75 C.

r per Juli 186,50 Sept. 174,25 C.
ais per Juli 165,75 Sept. 157,75 c.

Rüböl per Juni A, Oktbr. 55,30 Dezbr. 55,50 A.
Börſe von Berlin vom 30. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe zeigte heute bei Beginn eine ziemlich feſte Haltung.

Die Aufwärtsbewegung an der geſtrigen NewYorker Vörſe bot
eine Stütze gegenüber der Einwirkung der Abſchwächung in London
und Paris. Das Geſchäft erfuhr aber keine Belebung. Die
Spekulation verharrte aus den bekannten Gründen in ihrer Zu
rückhaltung. Auf dem Bankenmarkte überſchritten die Aende-
rungen kaum Proz. Jn einzelnen Werten kamen überhaupt
keine Umſätze zuſtande. Von Bahnen ſtellten ſich Amerikaner im
Anſchluß an NewYork höher. Oeſterreichiſche Staatsbahn zogen
auf Wien etwasgan; dagegen ſchwächten ſich Prinz HeinrichBahn
Aktien unter Realiſierungen ab. Von Fonds beſſerten ſich drei-
prozentige Reichsanleihe um eine Kleinigkeit. Auf dem Montan-
aktienmarkte trat für Gelſenkirchner und Harpener einige Kauf-
luſt hervor, welche die Kurſe um 0,85 Proz. bzw. 1 Proz. hob.
Für die übrigen Werte dieſes Umſatzgebietes geſtaltete ſich der
Verkehr jedoch träge bei teilweiſer Neigung zur Abſchwächung.
Schiffahrtsaktien waren behauptet. Von Elektrizitätsaktien er
regten Allg. Elektrizitätsaktien einiges Jntereſſe und gewannen

Proz., während Deutſch-Ueberſee niedriger wurden. Jn
Kolonialwerten fanden teilweiſe zu ſchwankenden Kurſem lebhafte
Umſätze ſtatt. Die Geſchäftstätigkeit ſchrumpfte im allgemeinen
im Verlaufe noch mehr zuſammen. Bei Beginn der zweiten
Börſenſtunde büßten Gelſenkirchner einen Teil des anfänglichen
Gewinns wieder ein. Geld einige Tage über ultimo 5--52 Proz.
Privatdiskont 276 Proz.

Setzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm in einem Geſpräch mit einem Franzoſen.
Paris, 30. Juni. Bei dem Dejeuner, das Herr Meunier

auf ſeiner Jacht zu Ehren Kaiſer Wilhelms gab, ſprach der Kaiſer
längere Zeit mit dem Gaſtgeber und ſagte, er habe von Anbeginn
der Affäre von Caſablanca ſeinen ausdrücklichen Willen
kundgegeben, daß die Sache friedlich beigelegt werde, um ſo mehr,
als ihm die Deſerteure durchaus nicht intereſſant erſchienen
Der Kaiſer iſt überzeugt, daß ſich der Wettkampf der
Völker fortan auf ökonomiſchem, induſtriellem und Handels
gebiet vollziehen werde. England mache jetzt eine Kriſis der
Nervoſität durch. England werde begreifen, daß es das Terrain,
welches es auf ökonomiſchem Gebiet verloren habe, nicht durch
einen Vernichtungskrieg, ſondern durch doppelte Anſtrengung

2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgzottel ergonointin der Frun- Auogabe. Elsenbahn-AKtien.
Wechsel-Kurse. Privatdiskont 27 90. leHatt e ree re 7
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well 9 nenr 85.95 Iuxent, Prinm i in h2s ae

r orten, 4 960 Nerdhauren-Wernigerede. 97,76
es

x e e e e er 535 Risenbahkn-Prioritäten,

bin o i Tin. on Soſn M.ka che I III 204,00 3 Pux- Prager O. 78,00fr e do. 81.20 Veesterr. Gold Pr. 8,00u t 169.30 260 9 Südöstr. lambaräer Pr. 67,80Heſſraird e do. so 05 9 wen o Fr. 9580
m I 85. 25 III Pr. 89,66r III 2165,85 3 Ir 5. Pr. 72,25Sch wirer I III 81.35 U n r Pr. 86,40natoliet I. Pr. 7 7Oeutsehe Anlelhen, 2. Pr. on So

e e h äi:: e3 Port. Eltanb. Obl. 1886. 78,603 Wo u. 85.40 27 e v m Obl. t nneue Komteis. 102;50 Tr9 Preudische Staafs- Anleibe 95 00 e c
an Sehitffahrts- Aktien49 Derkzche Sägtranweirangen 101 do Hagb.-Amarit, Paliit. [116,90

49 Preuztische Schatzanweisangen. 101.10 c War Iloyd 6
7 An 1904 in. ie IIIe l 8anX-AkKtien.er I R. V. 1902 82,40netedo. Ft.-Aul. v. 86, 97/02 83,80 i üypein.- ben in. B.

Er. Hess Staats-Anl. 09 un 09 101,10 Commert.- 9. Dir Ban 11026
34 (o. 1806-1905 82,60 Harwwiicfer ad Narttt. 130,50
z Ichuscde Staafs-Rente 8530 Hemzauer landes- Dank vo

Rhelnor. 2 2eeeegeesegoee 93,50 Deutsche Bank e IIIIIIIIIIII 241,00
z Apolda 1895 r d do. VUebeorses- Bank e 166,25Berliner 1882--98. 26,80 Dinionfo-Kommancit-Amt. 185,50

Erfart 1898. 1901. 101,00 rardner Bank 15260le 1893. 3 T. Eszener r re 163.90Halberstadt 1897 e e Gothaer Grandkredlt-Bant. 168,90
4 3 o. 1902 e n Leipri er Kredltamtalt 167,00allarche 1900 1 1. 2 conr. 1013 Magdeburger Bantrerein. 116, 10

o. 1886, 1653 do. Privathank 123, 50z Magdeburger 1891, untenr. 1910 be Kitteldeutsche Rredlt- Bank h 120,30
1875 1902 95,25 Reuleneibant für deciräiatä 120.305 Merzebdurg 1901 unt. I0. Oezterr. Rredit-Anztalt alt. 2090,25

z nchen 1 --04 e 93.75 Peferzdurger Diskonto-Bank. 157,60
Naumburg 1897/1900 conr. 94,75 Preubithe üoden-iredit-üant 16176
Welmar 1888 e 93.50 t wirr kotn In III 1775

e sbdan IIIIIIIIIIIIIIIIIIINfandbriefe,. tn van t. aus. Handel 132
6 Landschgftl. chrische an I IIIIIIIIIIIIIIIIIt do. 3 ren Plbr 93 60 A. Schaeffhaus, Bankvercia 132,60
8 e. do. 84 75 Schlasischer Bankverein 167,30r len Pläb,. r. 1643 Wledar Bankverein

o. o. neue) 9410 Brauerei- Aktien

8 P 196,76Auslündisehe 8taatspapiere. Schuliheiss e h 228,00
6 90 Chineten 1590 r. ſo do priger Breuarel ſiehe1 4 1898 n e Verelnzbr. Artarn 19025

t LIIIIIIIi i. 2010 Industrio-Papiere.
0. 6 e 49,25 5l -Fabnik. 202,25e

54 Neritaner gr. 100.90 A gemeine Elektrir.-Gerellschaft 231, 80
Amwenderfer Papierfabrik 233 Vecferrelä. Geſchenia 99.90 Anglo-Kontinenta-Guano

de. Kroxedrente e *7 e 107,60do Mberkenfe. T 7 h den e70 (eo. Papferrente t Baer 4 Stein Uei. h 263,25Portegiesan anft. S. 64.10 Berymann Elektr. 261,00
44 kuwäner amort. 1890 ehe e 96.05 8 Anh. Marchiznenfabr. 297,70
4 R do. 8 91 60 Berliner Elektrizität Merke III 179,004 Erren 186 III 86 80 do. March. Schurik. 257,09
339 do, 1902 m 86,60 zjeſefelder Naschinen e 304,60

Schweces 1886. h h Bismarckhütte 227,0040 32 amort. St. Arl. 80 80 Bliotendach

er gre m u Bochumer III 8,42* Tirten Igwin.- An 88.00 r. 252 INirkealeie 400 Fr. 144,60 e e 108,75
25 begzr Gold gr. 95,60 Rutuke Co., Metall 101.2539 Apeden 93,20 Chem. kabnk Buckan IIIIIIIIIIII 173,60
314 9 do. Staunfsrente 97 82,75 Cölner Bergwert 3,60
35 o. kizer. Th. Aul. Cöin-Müsener Bergwert 102,00655 Buenos-Aires- e 102,90 Cencordis Berg. 267.75

Conrolidation Schalke 392,50 Khein.-Naszau 247,40
Coltbuser Harch, 82,09 Rhuin. Stablwerte, 165,90Crölwltrer Paplarfabrlk IIIIIIIIIIII 210,265 Rlebadk Montanw. e 87,25
Demterer 180,00 Rombacher t. 151,765Deriseh, luxemb. V.-h. 197.76 Rotltrer Braunkoblen 222,60

m Elektr, Akt. 3 do. Zuckerfabrik 109,60r er J greznl. e 145an aret-en 73 Saüne Saiinngen 3.. i.
en Unlon lit. es 61,3 Sengerbäuzer NMeatch. 136,00z un Unlen Lt. D. eeee es z Scheriny, Chem. Fabr. 213.,00
äſlend i 3 Söles. Bergd. in. 398,00kg attun Schles. Porſ. Zament. 153,10kietire 83 00 Scnckert, klektr. 123,60en An ümii. u ein esrig g. ſiſi o Siutt. chen. Fudni li26äelzn h 33 Stettin-Bredower Poril, Zemente 118,09
äeizentirch 3 III Stett. en. 226 40ätomn Mann 200 Stolberg. Linkh. nen. 133,75r t 777 Stralsunder Spielkarten h 138.25kerelſechalt An 140 00 4 e 103mine änäeritbrii 150.00 uhinge len.
M (8333 Meunin a Hbae, Häiä.Jeder an ä-: öaes re a.ündror, Maschb 368 00 Mentt. rabt-ind. 168.25in. Pf. A. J. B. 190.90 u r.I IIIIIIIIIII 9 e 7In a än. on nd eUazpe kit v m. 155 50 W -Rer JUemmoer r e 125 30 Zelter Matchinetfabr. [188.75
e

ran Uhblen h 74,7kbcher St. -Pr. Sehluss-Kurseo.r u. Stahl h Tendenz: ruhbig.
e e 83.75 Kreglt De 200,40285,00 Berl. e 171,00
ern v leben e eeseesees 155.75 Darmsfüdter r 130,75
äön ite u. 239,39 Deutsche Bann 241,60on J 255,00 Dizkanto-Hommandit 185,10ine en 1656.25 Drezdner Bank 152,60tn e 140,00 Matjonalbank für Dentchland e 120,25i 116,75 Desterr. Staaluhehn, 156,40en än. 127,00 Oesterr. Südbahn e h 21,80e 181,60 Orienthahnen Betriebs es. e 125,60
f. käderitt. e lII7,00 ltalien. Mtelmeerbahn
a l i 34,00 Penns v. Bahn

l u k. 27 4 rC IIIIIIIIIIIIIII 4 u gar II ee e tetſſowiter Eine So aun 18160Külbeim Bergw. 176, 50 ä alen
Heus Bod.-A n hen 142,10 Gelsenkirchener Bergwerk e e 178,10Nlederl. Ko W. 169,00 Naener e 199.50Herättam Stelgtohblen ütele Bern Strafenbahn 184.00
Oberschl. Elzenb. Bed. 100,26 Ramburger Paketfahrt. e 117,10
0 üo. E. -ind.-Kare-H. 96.00 Rorddevircher Lloyd h 90 25

e e 155 160.,60Püioir enn.- I. l bin m
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30., Juui, 1 Ubr,
AMitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
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ſeiner praktiſchen Tätigkeit wiedergewinnen könne. Der Kaiſer
äußerte noch ſeine große Befriedigung über die Begegnung
mit dem Zaren. Dieſe Begegnung geſtatte beiden Monarchen,
in anregender Weiſe zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens
beizutragen.

Von der Kieler Woche,.
Eckernförde, 30. Juni. Heute früh 8 Uhr begannen

das Handicap und die Wettfahrt des Kaiſer-
lichen Jachtklubs von Eckernförde nach Kiel. Jn
der Klaſſe der Schooner und Kreuzer ſtarteten „Meteor“,
an deſſen Bord ſich der Kaiſer befand, „Hamburg“, „Ger-
mania“ und „Suſanne“. Kurz nach 8 Uhr ging die
„Hohenzollern“ nach Kiel in See.

Kiel, 30. Juni. Die Kaiſerjacht „Hohen-
zollern“ iſt kurz nach 10 Uhr in den hieſigen Hafen
eingelaufen.

„Zeppelin I“.,

30. Juni, 11 Uhr 30 Min. vorm.
ſtürmiſch geworden. Heftige Böen

machen den Aufſtieg und die Weiterfahrt vorerſt
ganz unmöglich. Man ſchätzt die Windſtärke auf
14 Meter in der Sekunde, und es iſt die ganze Umſicht und
Energie der Führer notwendig, um das auf offenem
Felde lagernde Luftſchiff vor Unfällen zu ſichern. Der
Aufſtieg wird wahrſcheinlich nicht vor morgen früh er-
olgen.tolg Die Erbfolgeſtreitſache des Hauſes Erbach.

Darmſtadt, 30. Juni. Jn der Erbfolgeſtreitſache des
gräflichen Hauſes Erbach hat das Oberlandesgericht Darm-
ſtadt heute entſchieden: Die Berufung der gräflichen
Agnaten gegen das Urteil des Landgerichts der Provinz
Starkenburg, das den Schiedsſpruch, der den Erbgrafen
Erasmus zu Erbach von der Nachfolge in das beträchtliche
Haus und Stammvermögen des gräflichen Hauſes Erbach
ausſchloß, für nicht bindend erklärt hat, wird koſtenfällig
zurück gewieſen.

Schwerer Automobilunfall.

Mittelbiberach,

Das Wetter iſt

Berlin, 30. Juni. Das Automobil des praktiſchen
Arztes Dr. Aronſon-Charlottenburg fuhr, da die
Steuerung verſagte, in der vergangenen Nacht im Grune-
wald gegen einen Baum. Die vier Jnſaſſen wurden
hinausgeſchleudert. Die Mutter des Beſitzers und ein
Fräulein Helene Löwenſte in aus Lemberg wurden
gegen einen Baum geſchleudert und ſofort getötet.
Dr. Aronſon und ſeine Braut kamen mit leichteren Ver
letzungen davon.

Furchtbares Bombönattentat.
Madrid, 30. Juni. Jn der Nähe von Navia in der

Provinz Oviedo in Spanien wurde ein furchtbares
Bombenattentat verübt. Der Großgrundbeſitzer Morgador
gab in ſeinem Schloſſe ein Diner. Plötzlich flog eine
Bombe durch das Fenſter auf die Tafel, wo ſie explodierte.
Der Plafond ſtürzte ein. Der Schloßbeſitzer, Frau
Tochter und drei Gäſte wurden ſofort getötet, die anderen
Gäſte ſo ſchwer verwundet, daß man an ihrem Auf-
kommen zweifelt.

Der Koran und der Mohammedanismus.
Simla, 30. Juni. Meldungen aus Kabul zufolge ver

breiten die Mullas, angeſpornt von Naſar Ula Khan, dem
Bruder des Emirs, an der ruſſiſch-afghaniſchen Grenze
ein Buch, in dem den Mohammedanern auseinandergeſetzt
wird, daß es ihre ausdrückliche Pflicht nach dem Koran ſei,
dem mohammedaniſchen König, dem Emir, unwandelbar
zu dienen und gegen Nichtmohammedaner zu fechten, falls
dies verlangt werde. Ferner wird berichtet, der Emir
habe befohlen, daß die oberen Befehlshaber Mannſchaften
aus allen Waffengattungen auswählen, die in Kabul unter
dem Kommando von türkiſchen Offizieren ausgebildet
werden ſollen.

Köln, 30, Juni. Von den geſtern zur Wettfahrt
aufgeſtiegenen 34 Ballons ſind bis heute früh 9 Uhr acht
gelandet.

Olbernhau, 30. Juni. Heute mittag 12 Uhr, als
der König von Sachſen die Stadt verließ, ertönten
Feuerrufe. Es wurde Großfeuer aus der inneren
Grünthaler-Straße gemeldet, wo das Haus des Korb-
machers Fritzſche in Brand geraten war. Die Nachbar-
häuſer ſcheinen bedroht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 30. Juni, früh 7 Uhr.

7

Luft Tempe Temperatur eOrt druck ratur Wind Wetter ger ſniedrigt. z
Stand Stand 3

Halle 753,8 15 No 1 bedeckt 21 15
Torgau!) 753,6 15 N1 r 22 12 0Nordhauſen 754,0 15 NO 6 21 12 S
Magdeburg [754,2 14 N 1 wolkig] 22 10 a
Gardelegen 754,6 12 NO 3 23 10 S
Brocken?) 2 8 NO 3 12 5 3Nachts geringe Niederſchläge. Geſtern vormittags geringe
Niederſchläge.

Das umfangreiche Depreſſionsgebiet über Oſteuropa hat ſich
vertieft und verſchiedene ausgebildete Randwirbel entwickelt. Jm
Südweſten Deutſchlands ſind anhaltende und ergiebige Regen-
fälle niedergegangen, während der Dienſtbezirk vorwiegend
trocken blieb. Die zahlreichen, auf der Weſtſeite des umfang-
reichen Tiefdruckgebietes vorhandenen Randwirbel machen auch
für morgen wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit Regen wahr-
ſcheinlich.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Donnerstag, 1. Juli Wolkig, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. Juli: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe

un Wetter mit Regenſchauern und vielfach Gewitter etwas Ab-
ühlung.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli Wolkiges,
aufheiterndes, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen,

Waſſerſtänude am 30. Juni
Saale: Halle Untp. 1,71, Obp. Trotha Untp. 1,44,

Grochlitz 0, 54, Bernburg Untv. 055, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe
Untp. 6,02. El be: Leitmeritz 0,38, Außig 0,17, Dresden

1,61, Torgau 0,18, Wittenberg 1,06, Roßlau 0,53,
Barby 0,66, Magdeburg 0,74, Tangermünde 1,18, Witten
berge 1,00, Hohnſtorf 0,64. Mulde: Düben 0,39.

zeitweiſe

Bankhaus Paul Sehauseil Go., Halle a. 8.,, Bitterleld. Delltrseh, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.
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Boob

Heute, Mittwoch abend

von 8 Uhr ab

Lieder Abend
vom

Sold-Quartett, Iendelsvohn

aus Leipzig.

Eintrittspreis:
Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

exkl. Billettſteuer.

Freitag, den 2. Juli
Ein

Bayrischer Abend.
Von nachm. 4 Uhr ab

(ir. Blite- Konzert
des

wen Tonkünskler-
rehesters (ors:

(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblen7z).

Münchner Vier vom Faß.
Payrisehe Iutionabſlehe.

as
Unterländler Trio,
der Sepp'l, der Franz u. der Mich

Eine bayrische
Strassenkapelle.

Koriandoli-Werfen.
Jllumination des Garkens.

Großes
Brillant-Fenerwerk.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 30 Pfg.

4. Juli
Billiger

Sonntag
Hoher Petersberg.

Sonntag, den 4. Juli

1. Kirſchfeſt,
wozu ganz ergebenſt einladet
2975] R. Wehde.

Chemikerinnen
bildet aus. Nach Absolvierung
gute Stellang. Fachschule
Dr. Simon Gärtner,Mühlweg 29. [(0117

r nwaltK Leipeigßesorqung und Verwertung

ſammen

Erstklassige Marke

ApotheKker Benemann's
Diamantxkitt kittet dauerhaft
Glas, FPorzellan, Steingat, Moer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 84.

2 harten Möllers Rosengarten
in herrlichster Rlüte

Necklenhureglsche und Dänlsche Staatselenbahnen.
re

Reisedauer:
BerlinZwischen am

den Nachtverbindungen Schlafwagen.
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen.
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr:
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen

General-Agentur für den Personenverkehr:
Reisehureau der Hamburg- Amerika Linie,

Unter den Linden Nr. S.

Internationale Schnellzugverbindung

i Skandliinavien u
Warnemünde-Gjedser

zweimal täglioh in jeder Richtung
durch die großen, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

TrajektschiffeFriedrich Franz IV.“ „Mecklenburg“, „„Prins Christian““, „„Prinsesse Alexandrine“s,

überfahrt 2 Stunden.
Berlin
tlamburg Kopenhagen

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in
Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange. Zollabfertigung

Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang.

G. m. b. H.
BERLIN W.

Berliner Speditions- und Lagerhaus-

Unter den Linden Nr. S.

10 Stunden

General

J

namen-
Kopfwäsche,

Shamponieren, beste sachgemüässe
Behandlung. Zöpfe, Locken, Haar-
einlagen ete. in nur reeller Qualitüät,
bester Ausführung und billigsten

Preisen. [(0113
E. Zeufschler,

Sepzialgeschäft für Damen-Frisuren
und modernen Haarersatz,

Magdehburgerstr. 65 Grand Hotel Gerges.

Für die Ueberſchwemmten in
der Altmark ſind noch bei uns
gezahlt worden: P. L. 2.-- Mark,
worüber auch an dieſer Stelle ge
dankt ſei.
Expedition der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S.

Gabriel von Eisenstein

J

Apollo- Theater.
Operetten-Sommer-Saison.

Direktion: Gustav Poller.
Mittwoch, den 30. Juni:

Letztes Gastspiel von
Alfred Landory:

Däüe Fledermaus
Operette in 3 Akten nach Meilhac u. Halevys „Reveillon“,
bearb. v. K. Haffner u. R. Genée.

[0098

Unwiderruflich

Muſik v. loh. Strauss.
Hr. Alfred Landory a. G.

Donnerstag, den 1. Juli: Zum 1. Male!

Er und seine Schwester
Poſſe mit Geſang in 4 Bildern von Bernhard Buchbinder.

Muſik von Rudolf Raimann.

2984)]

Verein ehem. Z36 er.
Nächste Versammlung nicht am 3. Juli, sondern am

Sonnabend, den 10. Juli d. Js.
Der Vorstand.

2 Backl Wittekind.
Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr

I. Richard Wagner- Abend (BNur-Konzert)
mit vollſtändig anderem Programm

der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36.
Entree 35 Pfg.

D W Mittwoch, den 7. Juli Brunnenſest. W
O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

F.

Von der Reise zurück!
Dr. Albrecht, Poststrasse 18,

Senrene für Ohren-, Nasen- und Koblkopfkrankdbeiten,

Rlutarmut,

Echte orientalische hygienische

Jogurt Milch Speise!
Nicht zu verwechſeln mit ähnlichen, flüſſig, trinkbar

in den Handel gebrachten Präparaten.
Uach Ansſprützen erſter ärztlicher Autoritäten
beſte Nahrung zur Verhütung u. Heilung von

Magenn Darmſtörungen,
Bleichsucht,

Lungenleiden, Zuckerkrankheit, Abmage-
rung, Schwäche, Rekonvaleszenz ete.

Nach Prof. Dr. MetschnikKofk behebt längerer
Jogurtgenuß die Darmfäule, welche die Urſache
der meiſten Kranhkeiten iſt, verhütet das ſchnelle

Altern und gibt Geiſtes- und Jugendfriſche.
EehtenJogurtnur: Ballhof l.

räpllen friseh! Genussfertig, frei Haus pro Glas 30 Pf.

Nierenleiden,

Töchterpenſionat
Halberſtadt

arz) für Kinder und junge
ädchen. Allſeit. Ausbildung

nach Wahl. Auf Wunſch aus
ührlichen Proſpekt durch die
orſteherinnen [013

E. Hempel u, E. Franke.

x

x

S
x

x

x

Iaehhille

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 1. Juli 1909.

Leipzig (Neues Theater): Baron
Trenck.

Leipzig (Altes Theater): Ge-
ſchloſſen.

erteilt in Sprachen
u. Math. stud. math.

X Ceeilienſtraße 98 II.

Parteiausſchuß der D. -Konſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchuner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10--2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Wenn Sie wollen, können Sie mit 500 Mk.
ein lohnendes und leichte Geschöft

betreiben! Teilen Sie mir mit, ob Jhnen obige Summe zur
Verfügung ſteht und Sie erhalten von mir perſönlich Vor
ſchläge. Diskretion zugeſichert.
Z. e. 589 an die Expedition dieſer Zeitung.

Adreſſieren Sie unter
(0154

Baciergauen,
Tücher.

Gugt, Iiehbermanm, Bernburger-
ſtraße 30.

Saison- Ausverkauf.
Ca. 50 Stück

fertige Kleider,
Wert 36 Mk. bis 140 Aic.,
verkaufe wegen Aufgabe des

Artikels, soweit Vorrat, für

18--65 Mk.,
darunter hochelegante Modelle.

Gr. Ulrich-
strasse 9.

Paul Eppoers,

frische Kirschen

Salatgurken
Stück 5 Pfg.

Neue saure Gurken
Stück 6 Pfg.

frische Tomaten
Pfd. 40 Pfg.

Frische grüne und
Waehsbohnen

Pfd. 28 Pfg.
ff. Molkereibutter

Stück 67 Pfg.
Zitronen, grosse,

10 Stück 35 Pfg.
Stachelbeeren

Pfd. 11 Pfg.
Neue Kartoffeln,
Neue Vollheringe

empfiehlt

Ernst Weinhold,
Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.

H. Schnee Nacht.
18761Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Bitte ausschneiden!
Gelogonheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellicder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

von 83 Mk. bis 24 A.
in hervorragend grosser und

schöner Auswahl.

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. I2.

Rabattmarkoen.

im Thüringer Wald.Tambach Bahnſt. Klün Kurort,

452 m hoch, zwiſchen Oberhof u.
Friedrichroda. Ausk. d. d. Vorſtand
d. d. Verſchönerungs-Vereins.

Japeten,
Linoleum, Wachstuche,

Linoleum Läufer,
Buntglaspapiere

stets neueste Muster in
grosser Auswahl zu

anerkannt billigst. Preisen,.
Gummi Betteinlagen für
Erwachsene und Kinder.

Walter Sommer,

Leipzigerstr. 32,
oberhalb des Turmes,

Hausbesitzer besond. Vorteile

i Fernrat 9562.

ferien- I Roeise.
Trinkbecher, Reisekocher

Peitronenpressen Feldflaschen
ButterbüchsenSeifendosen Iatemen

Reisebestecke Eierhülsen
Puderdosen alle Sorten
Salrbüchsen

vis-à vis
uth Co.
Prämiiert

Halle 1909.
Rab.-Sp.-Ver.

Neunhäuser 3. n

Gröbte Aus-
wahl

am Platze.

jj erhalten Nachhilfe inSehüler Math. u. Sprachen durch

stud. math., der ev. bereit iſt, vom
16. Juli ab bis 15. September auf
das Land h Näheres unt.
B. M. 5946 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Für den
Land- Aufenthalt

empfehlen wir preiswerte
Knaben- Anzüge u. Mädchen-Kleider.
Geschw. Jüdel, Spezialhaus,

lch verreise
vom 3. bis 26. Juli.

Die Herren Dr. Hochheim u.
San.-Rat Hekus wollen

mich Verktreten.
Geh. Sau.-Rat Dr. Scharfe,

bin zurückgehenrt.

llallo a. Dr. Ienpe.

Von der Reise
zurück.

Dr. Damm.

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 c an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Statt Karten
Die Geburt eines

Knaben
zeigen an

Dr. Edmund Söchting
und Frau

Elisaheth geb. Schlemm.
Gr. -Liohter felde W., Bingstr. 16.

Z. Zt. Halle a. S., Händöelstr.7,
den 30. Juni 1909,

Verlobt: Frl. Käthe Büchler
mit Hrn. Otto Hedicke (Breslau
Naumburg). Frl. Herta Draeger
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Ernſt
Hoffmann (Noſchkow-Sacker
ſchoewe). Fräulein Margarete
Katterſeldt mit Herrn Curt
Gerlach (Zoppot). gert Charlotte
Buggiſch mit Hrn. Paul Schellack
(Berlin),

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Heinrich Görig (Leopoldshall).
Herrn Bürgermeiſter Stiller
(Janowitz). Hrn. Karl Frhr.
von Nordeck (Burg Hemmerich).

Geſtorben: Hr. Ludwig Peter
(Torgau). Hr. Reichsmilitär-
gerichtsrat Wolfgang Reuſchel
Gerlin). Herr Bäckermeiſter
Otto Breme (Bartolfelde).

nach schwerem Leiden im

zu Hoelbra statt.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute
worgen um 3 Ubr meinen lieben Mann, unsern teuren
Vater, Schwiegervater und Grossvater, den

Pastor Albert Kneise
Zeitlichkeit abzurufen in die Ewigkeit.

Helbra, Halle a. S., Gross-Ottersleben, den 29, Juni 1909.
Anna Kneise geb. Mähnert,
Frauenarzt Or. med. Otto Kneise,
Anna Stolze geb. Kneise,
Apotheker Paul Kneise,
Apotheker Hans Kneise,
cand. arch. Curt Kneise,
Margarethe Kneise,
Albrecht Kneise,
Magdalene Kneise,
Anna Kneise geb. Brückmann,
Pastor Konrad Stolze
und 5 EnKelkKinder.

Die Trauerfeier findet am Preitag, den 2. Juli, nach-
mittags 8 Uhr in der evangelischen Kirche St. Stephani

66. Lebensjahre aus dieser



Donnerstag

Aus Halles Vergangenheit vor 100 Jahren.
Ein vergeſſener Getreuer.

(Dem Andenken Gabriel Wilhelm Keferſteins. 1755-—1816.
Dr. iur., RatsSyndikus, Rats und Bürgermeiſter zu Halle a. S.)

(Schluß aus Nr. 300 der „Hall. Ztg.
So kam nach 20jähriger ſegensreicher Tätigkeit im

ſtädtiſchen Dienſte das verhängnisvolle Jahr 1806 heran.
Als einer bei ſeinen Mitbürgern hochgeachten Perſönlich-
keit wurde ihm damals die Ratsmeiſterſtelle übertragen,
damit die oberſte Polizeiverwaltung der Stadt, ein Amt
das ihn nötigte, „den Becher der Kriegsdrangſale bis auf
die Neige zu leeren“. Keferſtein und ſein Freundeskreis,
den Wert der von Frankreich herüberdringenden neuzeit-
lichen Jdeen nicht verkennend, waren nicht blind gegen
das in Preußen vor 1806 herrſchende veraltete Regierungs-
ſyſtem. Ohne beſondere Hoffnungen hegen zu können,
leiſtete er trotzdem mit den anderen Mitgliedern des Rates
bei dem Durchmarſche der preußiſchen Armee nach
Thüringen alles Entgegenkommen in wärmſter Vater
landsliebe. Durch den Patriotismus dieſer Männer
wurde z. B. das in Halle ſtehende Regiment v. Thadden
(v. Renouard) mit den fehlenden Mänteln verſehen, ehe es
ins Feld rückte.

Nach dem verhängnisvollen 14. Oktober, dem Tage
von Jena und Auerſtädt, kamen bald die Franzoſen. Schon
am 16. abends ſtanden ihre Vorpoſten bei Holleben. Die
Veranſtaltungen des Ratsmeiſters brachten noch eine
preußiſche Kriegskaſſe in Sicherheit. Am 17. früh rückten
die Feinde nach ſiegreichem Kampfe um die Saaleüber-
gänge in Halle ein. Jn dieſem Kampfe verlor der Bruder
des Ratsmeiſters, Philipp Ludwig Keferſtein, ſeine Cröll-
witzer Papiermühle durch Brand bei der darin erfolgten
Vernichtung des preußiſchen Regiments von Tresckow.
Neben der feindlichen Einquartierung mußte Gabriel
Wilhelm die ganze flüchtige Familie ſeines Bruders bei
ſich aufnehmen und noch überdies eine Plünderung er-
dulden.
Nach dem Erſcheinen Napoleons am 19. hörten

die Plünderungen zwar auf. Dafür lag aber die Ver-
pflegung der ganzen franzöſiſchen Armee, die Unterhand-
lung darüber mit den Feinden, die Erfüllung der
Requiſitionen in erſter Linie im Reſſort des Ratsmeiſters,
und auch als nach dem Abzuge der Hauptarmee Halle
einem franzöſiſchen Geſandten unterſtellt wurde und ge
ordnetere Verhältniſſe eintraten, blieb die ſchwere Kon-
tributions-, Verpflegungs- und Lazarettlaſt. Die Be-
mühungen des Ratsmeiſters, für die Stadt dabei das Mög-
lichſte zu retten, ſeine treue vaterländiſche Geſinnung
machten ihn ſamt anderen den Eroberern läſtig. Am
18. März 1807 wurde er zuſammen mit Geheimrat von
Madeweiß, Major von Heyden, Landrat von Wedell und
Kanzler Niemeyer plötzlich in den früheſten Morgen-
ſtunden verhaftet und nach Pont à Mouſſon geführt. Dort
lebten ſie auf eigene Koſten ziemlich unbehelligt als
Geiſeln, konnten auch Paris beſuchen, aber erſt nach Be
gründung des Königreichs Weſtfalen unter Jéröme,
Napoleons Bruder, im Oktober 1807 nach Halle zurück
kehren, das dieſem neuen Vaſallenſtaate Napoleons zuge-
teilt war. Die großen Geldverluſte infolge dieſer Ge-
fangenſchaft konnte die verarmte Stadt ihrem Beamten
nicht entſchädigen. Nichtsdeſtoweniger ſehen wir den
Ratsmeiſter wieder im Jntereſſe der Stadt am
15. Dezember 1807 als Abgeordneten zur feierlichen
Krönung Jérömes nach Kaſſel ſich begeben. Dorthin
wurde er in der Folgezeit noch öfters als Mitglied der
Reichsſtände des neuen Königreichs berufen.

Seiner Aemter aus der preußiſchen Zeit ging er durch

Aus allen Abteilungen

sind dem Sommer-

i Prolse

2. Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

—-—“un“n—“QÖ—V«-JJ

die neue Ordnung der Dinge ohne Penſion verluſtig, die
als Entſchädigung dafür erfolgte Ernennung zum Kgl.
weſtfäliſchen Notar brachte bei dem allgemeinen Dar-
niederliegen des Wohlſtandes wenig ein. Der altpreußiſche
Sinn des braven Mannes war tief bekümmert, ſeine Ge-
ſundheit hatte ſehr gelitten. Nur ungern übernahm er
opfermutig die Stellung als Mitglied des neu gebildeten
Munizipalrates für Halle, der den aufgelöſten alten Rat
erſetzte.

Jn dieſer Stellung war es ihm vergönnt, dem älteſten
Gewerbe der Stadt, der Salzſiederei, die auch ſchwer dar
niederlag, einen wichtigen und hilfreichen Dienſt zu leiſten.
(Vergl. Herzberg a. a. O. S. 379.) „Der allezeit
überaus rührige und in Geſchäften ſehr gewandte Alt-
Ratsmeiſter Keferſtein wußte es durch ſeine Verhand-
lungen mit den weſtfäliſchen Behörden dahin zu bringen,
daß am 23. Juli, 3. Auguſt 1810 ein neuer Vertrag ab-
geſchloſſen wurde, der am 15. September d. Js. ins
Leben trat und die Exiſtenz der Pfännerſchaft wieder ſicher
ſtellte. Denn infolge des verlorenen Abſatzes nach
Preußen hin und der Erſchwerung, ja Verhinderung des
Salzverkaufs im Jnlande war die Salzwirkerei in eine
überaus bedrängte Lage gekommen und die Kothen hatten
einen ganz geringen Wert.

Nachdem aber die weſtfäliſche Regierung das von der
pfännerſchaftlichen Saline erzeugte Salz übernahm
(1000 Laſten zu je 35 Thaler 12 Groſchen und 1700 Laſten
zu je 20 Taler) ſteigerte ſich der Wert der Kohlen und
Salzgüter bedeutend, ſie ergaben eine feſte ſichere Rente,
Die preußiſche Regierung übernahm ſpäter dieſen Vertrao.

Die von den Patrioten erſehnte Erhebung Preußens
kam im Frühjahr 1813, jubelnd, aber heimlich, auch in
Halle begrüßt. Trotz ſtrengen Verbotes verließen viele
junge und alte Leute das weſtfäliſche Gebiet, um unter die
preußiſchen Fahnen zu eilen. Darunter auch des Rats-
meiſters junger Neffe aus Cröllwitz, der ſpätere Premier-
leutnant im Grenadier- Regiment Nr. 10, dann Beſitzer der
Papierfabrik Cröllwitz und Kgl. Kommerzienrat Ludwig
Albert Keferſtein 1872). Deſſen eigener Vater mußte
ihn in ſeiner Eigenſchaft als weſtfäliſcher Kanton-Maire
für geächtet und vogelfrei erklären! Am 11. April 1813
erſchienen zwei ruſſiſche Koſakenvulks unter Oberſt Baron
von Wintzingerode in Halle. Als Verbündeter Preußens
begeiſtert empfangen, hob er die weſtfäliſchen ſtädtiſchen
Behörden auf. Die Bürger wählten Gabriel Wilhelm
Keferſtein zum Bürgermeiſter eines neuen, Preußen ver-
pflichteten Magiſtrats.“)

Nur widerſtrebend und mit Vorbehalt nahm der
ſchon kränkliche Mann das Amt an, das bald Veranlaſſung
zu neuen Verfolgungen für ihn werden ſollte. Denn die
nachherigen erſten Mißerfolge der Verbündeten und der
abgeſchloſſene Poiſchwitzer Waffenſtillſtand führten für faſt
noch ein halbes Jahr die weſtfäliſche Regierung wieder
zurück. „Am 18. Mai 1813 ſah ſich Bürgermeiſter
Keferſtein, um der ihn bedrohenden Verhaftung zu ent-
gehen, veranlaßt, die Stadt zu verlaſſen und ſich zunächſt
verborgen zu halten. Als ihm dann die weſtfäliſche Re-
gierung die Zuſicherung gab, daß ſeine Sache nicht kriegs-
gerichtlich, ſondern durch ein Zivilgericht entſchieden werden
ſollte, kehrte er nach Halle zurück, erhielt nun zuerſt Haus-,
dann Stadtarreſt und wurde erſt nach der Schlacht bei
w. ſolchen Plackereien ledig“ (Hertzberg a. a. O.
S. 424).

Anm.: Als (proviſoriſcher) Bürgermeiſter iſt K. unter-
zeichnet 20. April 1813 unter einer Bekanntmachung betreffend
die Verteilung der Einquartierungslaſt.
der Marienbibliothek zu Halle.)

(Aktenbündel H. 466 in
Nach Hertzberg a. a. O. S. 435.

Räumungs- Verkaufe

oft üher die Hälfte ermässigt
Grosse Partien

Halbfertige Roben

Weisse Seidenmull-Blusen

Blusen-Hemden

Spitzen-Bluson

Damen- Jacketts von u. 3.00 an
Pertigo Spitzen- u. Hullkleider von u. O.s0 an

Damoen- Kleider u. KLostüme von u. 17.50 an

Kleiderröcke e n 3.00 an
Damen-Handschuhe von u. 0.35 an

von N. 8.00 an

von M. so an

von N. 2.60 an

von M. 6.75 an

von M. o. 80 anHerren-Handschuhe

Prima Hemdentuch,
erprobte Marko,

10 Meter M. Z.s0 Veter M. 0. S

Gardinen An erene, unt. weter von o. 90 an

Gardinen brene, bunt. foneier ren 1.90 e

S10re ren dert eneter von 2.90 an

Vorhänge 2w
Teppiche, Tischdecken,

Diwandecken, Steppdecken,

Möhelstofte, binoleum.

aus Tuoh, Plüsch, Lelnen u.
Künstler-Vorhänge Fenster von

A. Hufh 3 Co.
Gr. Steinstr. 86-87. Marktplatz 21.

I. Juli 1909.

Aber ſeit dieſer Zeit war des braven Mannes Kraft
gebrochen. Er blieb entfernt von öffentlichen Geſchäften
und kränkelte fortwährend. Noch erlebte er die endgültige
Niederwerfung Napoleons. Doch ein ſehr ſchmerzliches
Blaſenleiden raffte ihn am 16. Juni 1816 im 61. Lebens-
jahre dahin. Karl Ludwig Keferſtein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Merſeburg, 29. Juni. (Perſchiedenes.) Das all
jährliche Kinderfeſt, das weit über die Grenzen unſerer
Stadt bekannt und berühmt iſt, wurde am Sonntag und Montag
bei herrlichſtem Wetter abgehalten. Auf dem Nulandtsplatz war
eine Budenſtadt entſtanden: große Schankzelte, Spiel- und Ver
kaufsbuden, Familienzelte, Karuſſells uſw. waren da zu ſehen.
Schon am Sonntag war der Verkehr, in dem ſich auch viele aus
wärtige Beſucher befanden, ein enormer. Die Schankzelte waren
dicht beſetzt. Der eigentliche Feſttag, der Kinderfeſtmontag, wurde
durch eine Reveille des Trommlerkorps der Knabenſchulen ſtim-
mungsvoll eingeleitet. Gegen 216 Uhr nachmittags waren die
Schüler und Schülerinnen ſämtlicher ſtädtiſchen Schulen unter
Führung der Klaſſenlehrer und unter dem Vorantritt der evange-
liſchen Geiſtlichkeit und der ſtädtiſchen Behörden auf dem Markft-
platze verſammelt. Nach Einholung der Stadtfahne ſangen die
Verſammelten in Erinnerung der hiſtoriſchen Bedeutung des
Feſtes das evangeliſche Kampfeslied „Ein feſte Burg“, worauf der
ſtattliche Feſtzug durch die mit Fahnen reich geſchmückten Straßen,
die von dichten Menſchenmaſſen eingeſäumt wurden, nach dem
Nulandtsplatze zog. Hier wurden Spiele, Reigen uſw. aufgeführt.
Um 148 Uhr trat die fröhliche Kinderſchar den Einzug nach dem
Marktplatze an. Hier ermahnte Stiftsſuperintendent Profeſſor
Bithorn in einer patriotiſchen Anſprache die Großen und
Kleinen, an der Liebe und Verehrung zur Stadt Merſeburg und
dem teuren Vaterlande feſtzuhalten und ſchloß mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch. Mit dem Liede „Nun danket
alle Gott“ ſchloß der Feſttag für die Kinder, während die Er
wachſenen abends auf dem Feſtplatze noch einige fröhliche Stunden
verlebten. Der ganze Verlauf des Feſtes war ein hochbefriedi-
gender und wurde von keinem Mißton getrübt. Von den aus
Sandſtein verfertigten Verzierungen unſerer im gotiſchen Stil
erbauten Stadtkirche ſtürzten heute nachmittag einige Teile
ab und beſchädigten das Kirchendach. Da weitere Abbröckelungen
befürchtet werden müſſen, wird eine eingehende Unterſuchung der
Spitztürmchen notwendig ſein, da ſich gerade an der Abſturz-
ſtelle ein reger Perſonen und Fuhrwerksverkehr abſpielt. Die
Abbröckelungen ſind anſcheinend durch Verwitterung hervor-
gerufen. Herr Kantor Schön eine beliebte und bekannte
Perſönlichkeit in Bürgerkreiſen, feiert am 1. Juli ſein fünfzig-
jähriges Jubiläum als Organiſt und Kantor an der
Altenburgkirche. Dem Jubilar werden zu ſeinem ſeltenen Ehren-
tage mannigfache Ehrungen bereitet.

Gröbers, 30. Juni. Goldenes Meiſterjubi-
läum.) Herr Eduard Leibner, Zimmermeiſter in Gröbers,
blickt heute in voller körperlicher und geiſtiger Friſche auf eine
50jährige Wirkſamkeit als Zimmermeiſter zurück. Es iſt dem
Jubilar, einem ehemaligen Schüler der Halleſchen Gewerbeſchule,
gelungen, ſich durch eigene Kraft zu einer geachteten Stellung und
zu Wohlſtand emporzuarbeiten. Eine große Anzahl von tüchtigen
Handwerkern, die ſich zum großen Teile in ſelbſtändiger Stellung
befinden, iſt aus ſeiner Schule hervorgegangen. Von dem guten
Verhältnis, welches zwiſchen Meiſter und Geſellen allezeit be-
ſtanden hat und noch beſteht, zeugt der Umſtand, daß beiſpiels-
weiſe Fr. Helke sen. aus Gröbers 45 Jahre, Polier K. Nickliſch
35 Jahre, Franz Helke 22 Jahre, W. Nickliſch 19 Jahre ſich un-
unterbrochen bei dem Jubilar in Arbeit befinden. Seit 26 Jahren
wirkt Herr L. auch als Abſchätzungskommiſſar bei der Magde-
burger Land-Feuer-Sozietät und erfreut ſich der beſonderen Wert-
ſchätzung der Geſellſchaft. Jn verſchiedenen wichtigen Gemeinde-
ämtern, welche der Jubilar zurzeit noch bekleidet, hat er auch das
Wohl ſeiner Heimatgemeinde ſtets uneigennützig fördern helfen.
Wir wünſchen dem rüſtigen Jubilar einen ſonnigen Lebensabend.

Quetz-Dölsdorf, 29. Juni. (Sängerfeſt.) Jn jedem
Jahre, wenn ſich die Natur mit ihrem ſchönſten Feierkleide ge-
ſchmückt hat, verſammeln ſich in einer zum Bunde gehörigen Ort-
ſchaft die Mitglieder des Mulde-Sängerbundes, um ihr
Liederfeſt zu begehen. Ueberall ſind die Sänger willkommene
Gäſte, jeder Ort wetteifert, ihnen den Aufenthalt in ſeinen
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Mauern ſo angenehm wie möglich zu machen. Es ſind nun nahezu
vier Jahre verfloſſen, ſeit der Bund gegründet wurde. Die Liebe
zum Geſange iſt es, die als einigendes Band alle umſchlingt. Am
Sonntag, den 4. Juli, iſt es das erſte Mal, daß, wie ſchon kurz
hervorgehoben, unſer Ort die Ehre hat, eine ſo ſtattliche Sänger-
ſchar in dem herrlichen Schloßparke, den in liebenswürdiger Weiſe
Herr Erbtruchſeß von Graevenitz zu dieſem Zwecke zur Verfügung
ſtellt, begrüßen zu können. Schon zeigen die äußeren Vorberei-
tungen, daß die Gäſte in QuetzDölsdorf willkommen ſind. Mögen
ſie hier frohe und glückliche Stunden verleben.

O Nordhauſen 29. Juni. (Gauturnfeſt. Todes
ſturz. Luftſchiffahrt.) Das 29. KyffhäuſerGauturnfeſt,
welches in den letzten Tagen in unſerer Stadt gefeiert worden iſt, hat
en abend ſeinen Abſchluß durch ein Feuerwerk gefunden. An dem

eſte beteiligten ſich gegen 1500 Turner. Bei der Preisverteilung
erhielten 127 Turner Eichenkränze aus der Hand zweier Feſtjung-
frauen. Den erſten Preis im Sechskampfe erhielt Richard Hildebrandt
(Turnverein Frieſen von hier) und den erſten Preis im Fünfkampfe
Friedrich Hornickel (Turnklub Sangerhauſen). Geſtern mittag war
der von Hannover nach hier gerufene Schornſteinbauer Theodor
Kannengießer (ein Vater von acht Kindern) mit der Ausbeſſerung des
20 w hohen Schornſteines der hieſigen Gasanſtalt beſchäftigt. Beim
Hinablaſſen des vom Kopfe des Schornſteines abgenommenen ſchweren
Ringes wurde K. mit hinabgeriſſen, ſchlug mit dem Kopfe auf ein
Dach und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, an dem er bald darauf
im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben iſt. Der hieſige Luftſchiffahrts
verein wird am nächſten Sonntag den neuen Luftballon „Nordhauſen“
auf dem hieſigen Neumarkt füllen und aufſſteigen laſſen. Graf
Zeppelin wird auf ſeiner Luftreiſe vom Bodenſee nach Berlin ſeinen
Weg über die Wartburg und über den Kyffhäuſer nehmen.

x Aken, 29. Juni. (Selbſtmord.) Hier hat ſich am Sonntag
ein Gärtnereibeſitzer im Kummer über häusliche Verhältniſſe in der
Elbe ertränkt. Der Vorgang wurde beobachtet, doch konnte dem Lebens
müden keine Rettung gebracht werden.

Eickendorf, 29. Juni. (Feuer durch Blitzſchlag.)Geſtern gegen Abend traf bei dem über den Ort niedergehenden
ſchweren Gewitter ein Blitzſtrahl ein großes Stallgebäude des
Coſteſchen Gutes, das in Flammen aufging.

Förderſtedt, 29. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei
dem ſtarken Gewitter, das geſtern abend über den Ort zog, wurde
der im Dienſte der Firma C. Bennecke, Hecker K Co. ſtehende
Arbeiter Chriſtoph Weber, der, vom Tagewerk heimkehrend,
auf dem Feldwege mit ſeinem Pfluggeſpann in der Nähe eines
r ſtand, von einem Blitzſtrahl getroffen und ſofort ge
ötet.

Magdeburg, 29. Juni. Verzweiflungstat.) Geſtern
vormittag beging eine Frau Bagel aus dem benachbarten
Beyendorf, die wegen eines Vergehens gefänglich eingezogen
war, nach ihrer Verurteilung dadurch einen Selbſtmordverſuch, daß
ſie ſich im Juſtizpalaſt von einer der im dritten Stockwerk be-
legenen Laufbrücken in das Parterregeſchoß hinabſtürzte. Die
Schwerverletzte wurde in das Sudenburger Krankenhaus geſchafft.
Jhr Zuſtand läßt wenig Hoffnung, ſie am Leben zu er-
halten. Die Tat ſoll die Frau aus Verzweiflung darüber be-
gangen haben, daß ihr Mann ſich wegen der gerichtlichen Verur-
teilung von ihr ſcheiden laſſen wollte.

M. Mühlberg (Elbe), 29. Juni. (Beförderung.) Herr
Rektor Helmke hierſelbſt iſt zum Kreisſchulinſpektor in Falkenberg
(Reg.-Bez. Oppeln) ernannt worden und übernimmt dieſes Amt
am 1. Oktober.

M. Liebenwerda, 29. Juni. Einrichtung einer
Hilfspredigerſtelle.) Für die geiſtliche Verſorgung der
hieſigen umfangreichen Parochie iſt die Einrichtung einer Hilfs-
predigerſtelle nötig geworden. Dieſelbe iſt dem Herrn Hilfsprediger
Schreibe r, bisher in Halle, übertragen worden.

Y. Treffurt, 29. Juni. (Raubmord.) Geſtern wurde
ein öſterreichiſcher Bahnarbeiter hier ermordet aufgefunden. Er
hatte in der vergangenen Nacht mit zwei bosniſchen Arbeitern
Karten geſpielt und hatte dabei 40 Mk. gewonnen. Dieſe Summe
wurde bei dem Ermordeten nicht aufgefunden. Die beiden
Arbeiter aus Wendehauſen ſind verſchwunden. Die Leiche zeigte
verſchiedene Meſſerſtiche. Eine andere Meldung lautet: Auf
dem Normannſtein bei Treffurt wurde heute morgen ein öſterrei
chiſcher Arbeiter erſtochen aufgefunden. Die Tat muß in der
Nacht zum 28. Juni geſchehen ſein. Der Tat verdächtig ſind zwei
bosniſche Arbeiter, von denen der eine Elaz Angelic und der
andere Nikolaus Balic heißt. Beide ſind geſtern auf der Fahrt
nach Gotha in Eiſenach auf dem Bahnhofe beobachtet worden.
Sie ſcheinen ſich auf der Flucht nach Eger zu befinden. Schließ-
lich erfahren wir noch aus Gotha, 29. Juni: Die beiden Mörder
des in der Nacht zu geſtern auf dem Normannſtein bei Treffurt
erſtochen aufgefundenen öſterreichiſchen Arbeiters ſind heute vor
mittag von einer Patrouille der Gothaer Kriminalpolizei und
dem Gendarmen aus Sundhauſen auf Sundhauſer Flur bei
Gotha verhaftet worden. Sie ſind in Gotha einem Verhör unter
zogen worden und haben die Tat eingeſtanden,; ſie be-
haupten allerdings, von dem Erſtochenen zuerſt gereizt und tätlich
angegriffen zu ſein.

n. Cöthen, 30. Juni. (Schlägerei unter Schulknaben.)
Jm benachbarten Preußlitz entſtand am Sonntag abend zwiſchen
mehreren älteren Schulknaben eine Schlägerei. Dabei verſetzte der
14jährige Max Schröder dem gleichaltrigen Otto Koch mit dem
dicken Ende eines Peitſchenſtiels einen ſo furchtbaren Hieb über den
Kopf, daß der Schädel des unglücklichen Knaben zertrümmert
wurde. Geſtern iſt der Schwerverletzte geſtorben, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Bernburg, 29. Juni. (Leichtſinniger Streich.
Tod durch Hufſchlag.) Ein hieſiger Bäckerlehrling hatte
ſich mit einer brennenden Zigarette ins Bett gelegt. Während er
einſchlief, fiel die Zigarette auf das Bett und ſetzte dieſes in
Brand. Glücklicherweiſe wurde der Rauch von einem Dienſtmäd-
chen noch ſo rechtzeitig bemerkt, daß der Lehrling mit dem Leben
davonkam. Auch der Brand konnte alsbald gelöſcht werden.
Der Geſchirrführer Karl Grzz b wurde in der Pferdeſchwemme
von einem ſcheuenden Pferde, das er beruhigen wollte, ſo heftig
gegen den Kopfgeſſchlagen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

y. Neundorf, 29. Juni. Verſchiedene s.) Unſer neuer
Bahnhof geht immer mehr ſeiner Vollendung entgegen. Am
1. September wird beſtimmt der Verkehr auf der neuen Station
eröffnet werden. Die Firma Gebrüder Dippe hat im ſogenannten
„Schmerwinkel“ nach dem Gutachten des Proſeſſors Falke in Leipzig
eine Fohlen- und Stierweide, die erſte in hieſiger Gegend,
eingerichtet. Es ſind hierzu 40 Morgen Wieſe und feuchter Acker
verwendet.

W. Leipzig, 30. Juni. Beſtrafung eines Hoch-
ſtaplers.) Das hieſige Landgericht verurteilte heute den
31 jährigen Kaufmann Beyer aus Zittau wegen Schwinde-
leien zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Er
hatte u. a. unter dem Namen eins Grafen Wedel durch einen
Gerichtsdiener von der Kreditanſtalt 24 000 Mk. in Wertpapieren
holen laſſen, die angeblich auf der Hinterlegungsſtelle deponiert
werden ſollten. Dieſe Wertpapiere ließ er dann gegen bares
Geld einwechſeln und flüchtete über München nach Venedig. Jn
Dresden verübte er ſpäter einen Erpreſſungsverſuch an dem Kom
merzienrat Bienert, von dem er 500 000 Mk. verlangte.

W. Gera (Reuß), 29. Juni. (Das hieſige Schwur-
gericht) verurteilte geſtern den 33 Jahre alten Fabrikarbeiter
Paul Hojg aus Dörnberg i. Schl. wegen verſuchten Tot-
ſchlags, Körperverletzung und Beleidigung zu zwei Jahren und
ſechs Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte auf ſeine
frühere Braut, die ledige Anna Fiſcher von hier, weil ſie das Ver
hältnis zu ihm gelöſt hatte, in der elterlichen Wohnung einen
Revolverſchuß abgegeben, ohne jedoch zu treffen, und dann auf
den zu Hilfe eilenden Hausbewohner Müller geſchoſſen, der jedoch
gleichfalls unverletzt blieb. Die beiden Perſonen ſchlug er darauf
mit dem Revolver noch ins Geſicht und verletzte ſie. Dann machte

ſ. der Angeklagte einen Selbſtmordverſuch durch Oeffnen der Puls
adern, wurde aber wieder geheilt.

W. Weimar, 29. Juni. (Der Wiener Männer
geſangverein) traf heute früh 69 Uhr hier ein. Er wurde
auf dem Bahnhofe von dem Vorſitzenden des Weimariſchen
Sängerbundes, Pribvatſekretär“ Eichſtädt, begrüßt, worauf der
erſte Vorſitzende Dr. Krükel mit einer kurzen Anſprache dankte.
Darauf beſichtigte der Wiener Geſangverein die Sehenswürdig-
keiten Weimars. An der Fürſtengruft wurde eine weihevolle An
dacht gehalten. Hier ſprach der Hofburgſchauſpieler Reimers-
Wien. Um 1 Uhr fand in dem Saale der Armbruſtgeſellſchaft die
eigentliche Begrüßung ſtatt, bei der Oberbürgermeiſter Pabſt die
Begrüßungsanſprache hielt. Dann fand noch gemeinſames Eſſen
ſtatt. Um 344 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Wien.

Weimar, 29. Juni. (Die Wiederherſtellung
des Gartens hinter dem Goethehauſe) am Frauen-plan iſt jetzt in Angriff genommen worden. Es wurde verſucht,
den Garten ſoweit wie möglich wieder in den alten Zuſtand zu
verſetzen. Als Ausgangspunkt diente ein alter Stich. Alle die-
jenigen Pflanzen wurden wieder im Garten angeſiedelt, für die
Goethe bei feinen Studien über die Metamorphoſe und bei ſeiner
Verwaltung des Gartens in Belvedere beſondere Aufmerkſamkeit
gezeigt hatte. Jetzt ſollen nach der Flurkarte die alten Grenzen
wiederhergeſtellt werden, die ſich dadurch verſchoben hatten, daß
die angrenzenden kleinen Häuſer der Feuerſicherheit wegen abge
brochen worden waren. Die beiden Pavillons werden wieder in
den alten Zuſtand verſetzt und ſollen die geologiſche Sammlung,
die hier untergebracht war, aufnehmen. Beim Austritt des Di-
rektors Dr. Koetſchau aus ſeinem Amte waren dieſe Arbeiten im
einzelnen vorbereitet; die Ausführung wird demnächſt beendet
ein.ß k. Allſtedt (S.W.), 29. Juni. (Auszeichnung.) Wieder haben

die hieſigen Metallwerke von B. Rudolph u. Co. einen Erfolg zu ver-
zeichnen: Die Firma erhielt für ihre Fleiſcherei-Kochanlagen auf dem
Fleiſchertage in Stettin die goldene Medaille und außerdem noch den
Ehrenpreis der Provinz Pommern. Zugleich führte die Ausſtellung
zum Abſchluß einer ganzen Reihe neuer Aufträge.

Greiz, 28. Juni. (Jm Leimkeſſel verſunken.) Ein
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag abend gegen 10 Uhr

in der Leimfabrik zu Wünſchen dorf. Dort war der Feuermann
mit dem Flicken eines Transmiſſionsriemens beſchäftigt, wobei ihm der
28 Jahre alte, aus Greiz gebürtige Arbeiter Georg Schinnerling be
hilſlich war. Beide ſtanden auf Pfoſten, die ſie über einen Keſſel voll
ſiedenden Leimes gelegt hatten. Als nun Schinnerling einen Schritt
zurücktrat, ſtürzte er ab und geriet in den Leimkeſſel, ſodaß er von den
Zehen bis zum Scheitel ſchrecklich verbrüht wurde. Er hatte noch die
Geiſtesgegenwart, die Arme in die Höhe zu halten, ſodaß es möglich
war, ihn zu ergreifen und aus dem ſiedenden Leim zu ziehen. Herr
Kalkwerksbeſitzer Müller-Wünſchendorf war ſchnell hilfsbereit mit ſeinem
Automobil zur Stelle und ſchaffte den Bedauernswerten ins Krankenhaus
nach Weida, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande darniederliegt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Fußgendarmeriewachtmeiſtern Auguſt

Marotzke zu M erſeturg Karl Schütt zu Zeitz, Franz Schmidt
zu Tangermünde im Kreiſe Stendal und Gottfried Röneberg zu
Gommern im erſten Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
Landwirtſchaftliche Zentenar- Ausſtellung in Buenos

Aires. Von der argentiniſchen Geſandtſchaft in Berlin werden
wir W Tr folgender Mitteilung erſucht: Die an der
im Juni und Juli 1910 in Buenos Aires ſtattfindenden
roßen internationalen land wirtſchaftlichen
entenar- Ausſtellung Argentiniens ſich be

teiligenden Schafzüchter werden dringend r aufmerkſam
emacht, daß die in Gruppen zu drei auszuſtellenden und in
reisbewerb tretenden Merinos zwiſchen dem 1. und 3. Juli

dieſes Jahres geſchoren werden müſſen.

Sport und Jagd.
Oberhof i. Thür. Jn der Zeit vom 2.--5. Juli findet be

kanntlich hier das erſte Turnier des Thüringer Golf-Klubs
ſtatt. Dasſelbe wird am Freitag, den 2. Juli, eingeleitet durch ein
Zählwettſpiel (Medalplay), offen für alle in Deutſchland angeſtellten
Berufsſpieler. Es ſind elf Nennungen von den bekannteſten Berufs
ſpielern Deutſchlands eingelauſen. Die Wettſpiele am Sonnabend,
Sonntag und Montag ſind offen für Mitglieder eines vom Deutſchen
GolfVerband anerkannten Vereins. Für dieſelben ſind eine Anzahl
wertvoller Ehrenpreiſe ausgeſetzt worden. Herzog Carl Eduard von
SachſenCoburgGotha, der Protektor des Klubs, hat bereits ſein Er
ſcheinen zu dem Turnier zugeſagt, ebenſo Prinzeſſin Beatrice von
SachſenCoburgGotha, ſowie Großfürſt Kyrill von Rußland, der ſich
am Turnier beteiligen wird.

X Aken, 29. Juni. Am Sonntag veranſtaltete der Bezirksverein
Anhalt vom Gau 18 des Deutſchen Radſahrerbundes ein 70 Km-Strecken
fahren. Der Start erfolgte bei Kilometerſtein 1 der Deſſau Akener
Chauſſee. Die Fahrt ging über KleinKühnauWaldſchenke, Aken,
Lödderitz, Patzetz, Schwerz nach Calbe, dem Wendepunkt der Tour, und
zurück nach Deſſau. Bedingung war Zurücklegung der Strecke in
2 Stunden. Als Erſter kam HartungCöthen, Vertreter der Rad
fahrhandlung Guſtav Kirchhof-Aken, als Zweiter Teuge-Deſſau an.
Beide hatten die Fahrt nach 2 Stunden 6 Minuten beendet. Der erſte

atte einen Wert von 30 Mk., der zweite einen ſolchen von

4 „Durch Weſtfalen“ hieß eine Straßenwettfahrt über 200 kw,
die am letzten Sonntag der Marke Brennabor den erſten Preis brachte.
Auch in der 300 kw Fahrt Hannover Berlin wurde der dritte und
vierte Preis auf dieſer Marke gewonnen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der inneren Medizin

habilitierte ſich an der Univerſität Gießen der Aſſiſtenzarzt an der
mediziniſchen Klinik Dr. med. Arthur Weber. Der o. Profeſſor
der Jngenieurwiſſenſchaft, Oberbaurat DrJng. Engeßer an der
techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe wurde zum außerordentlichen
Mitglied der Akademie des Bauweſens in Berlin ernannt. Der
Geologe Profeſſor Dr. phil. Rudolf Hauthal, Direktor des Roemer
Muſeums in Hildesheim, wurde als Vizekonſul der argentiniſchen
Republik für die Provinz Hannover beſtätigt. Dr. Hauthal iſt 1854
in Hamburg geboren. Zum Geheimen Rat wurde der Geheime
Hofrat Dr. Karl Keller in München, vormals ordentlicher Pro
feſſor an der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe, ernannt. Prof. Keller
ſteht im 71. Lebensjahre. Er iſt ein geborener Münchener. Dem
ſtändigen Mitarbeiter bei der phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt in
Berkin Dr. phil. Friedrich Grützmacher iſt der Titel „Profeſſor“
verliehen worden. Dr. Grützmacher wurde 1862 zu Neuſtettin geboren.

Das badiſche Kollegialmitglied bei der Eiſenbahndirektion Mainz
Regierungsrat Alois Endres wurde auf ſein Anſuchen aus dem
ſtaatlichen Dienſt entlaſſen. Er folgt mit 1, Juli d. J. einem Rufe
an die Handelshochſchule München als hauptamitlicher Dozent für
Verkehrsweſen. Zum Rektor der Akademie der bildenden Künſte in
Wien wurde für die nächſten zwei Studienjahre der Bildhauer Prof.
Edmund Hell mer gewählt. Der a. o. Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Lemberg Architekt Theodor Talowski, wurde
zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt. Dem Honorardozenten
an der deutſchen techniſchen Hochſchule in Brünn Profeſſor i. R.
Alois Praſtorfer wurde der Titel eines Baurates verliehen.
Jn Czerno witz iſt der emeritierte ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen
Philologie an der dortigen Univerſität Dr. phil. Johann Wrobel
im 78. Lebensjahre geſtorben. Er ſtammte aus Oppeln.

Breslau, 30. Juni. Der Kunſthiſtoriker der Breslauer
Univerſität Prof. Dr. Richard Muther iſt, 49 Jahre alt, ge
ſtorben.
o. Dichter-Maler. Mit Arthur Fitger iſt dieſer Tage der
einzige deutſche Dichter geſtorben, der es als Poet wie als Maler
zu ungefähr gleicher Erfolgshöhe gebracht und zeitlebens in Treue
beiden Künſten gedient hat. An ſich iſt der Fall, daß das poetiſche
Talent dem maleriſchen beigeſellt iſt, nicht eben ſelten, aber keiner
unſerer großen Dichter, der auch künſtleriſchen Neigungen hul-
digte, hat es darin zu namhafteren Leiſtungen gebracht, weder
Goethe, noch E. T. A. Hoffmann, noch Keller, noch Scheffel, noch
Reuter, von denen allen wir zahlreiche Werke des Stifts oder
Pinſels beſitzen, ohne dieſen höheren Kunſtwert zuſprechen zu
können. Als klaſſiſche Ausnahme darf der Jdhllendichter Geßner
gelten, der ſeinen Dichtungen reizende Vignetten beigab und auch
ſonſt als Kupferſtecher und Landſchaftsmaler rühmliches leiſtete.
Auch Franz Kugler, der Dichter von „An der Saale hellem
Strande“ hat ſeine Gedichte mit der eigenen Zeichenkunſt ge
ſchmückt, und die liebenswürdigen Holzſchnitte, mit denen der
Kinderfreund Franz Pocci eigene und fremde Schöpfungen illu-
ſtriert hat, können ſich neben manchen von Ludwig Richter ſehen
laſſen. Die glorreichſte Vereinigung von Zeichen- und Verstalent
jedoch haben wir in Wilhelm Buſch erlebt, der in jüngeren
Jahren auch eine erſt neuerdings nach Verdienſt gewürdigte
Tätigkeit als ernſthafter Maler entfaltet hat. Einige Verwandt-
ſchaft mit ſeiner Art zeigen die charmanten Feder und Rand
zeichnungen Wilhelm Raabes zu einzelnen ſeiner Bücher, die ſein
alter Freund Wilhelm Brandes im vorigen Jahr veröffentlichen
durfte. Daß Paul Hehyſe ein nicht unerhebliches zeichneriſches
Talent beſitzt, haben die fünfundzwanzig teilweiſe trefflich ge-
lungenen Porträtſkizzen bewieſen, die er 1898 unter dem Titel
„Das literariſche München“ erſcheinen ließ. Alle dieſe Vichter-
maler waren in erſter Linie Dichter oder doch als ſolche vorz
weiſe bekannt. Seltener kommen die Malerdichter“ vor, die neben
der Malerei noch in morganatiſcher Ehe mit der Muſe der Dicht-
kunſt leben. Einer dieſer Gattung iſt der Worpsweder Heinrich
Vogeler, der als feiner Lyriker hervorgetreten iſt. Ein anderer,
Wilhelm Schulz, wirkt in München und iſt durch ſeine zahlreichen
poeſievollen Märchenbilder zu eigenen Verſen bekannt geworden.

Eine Nibelungen-Halle in Mainz. Die Mainzer Stadt-
verordneten haben in ihrer letzten Sitzung das (von uns ſchon
kürzlich erwähnte) Projekt der Errichtung einer Nibelungen-Halle
im Stadtpark zur architektoniſchen und bildlichen Verherrlichung
der Werke Richard Wagners gutgeheißen. Den Entwurf hat der
Maler Hermann Hendrich durch den Architekten Paul Engler an-
fertigen laſſen. Hendrich entwirft zu ſeinen Bildern nicht nur
die Rahmen ſelbſt, ſondern konſtruiert auch die Hallen, in denen
ſie ausgeſtellt werden ſollen und ſucht die Plätze dafür ſelbſt aus.
Eine Halle hat er bereits für Rübezahl-Bilder im Rieſengebirge
hergeſtellt, und im Harz errichtete er die WalpurgisHalle. Für
die Nibelungen-Halle in Mainz hat er die Stelle im Mainzer
Stadtpark ausgewählt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
29. Juni. „Spreewald“ 27. Juni nach Hamburg ab. „Badenia“
27. Juni in Boſton an. „Bethania“ 28. Juni Scilly paſſiert.
„Chriſtiania“ 28. Juni in Baſſora an. „Allemannia“ 28. Juni
von Tampico ab. „La Plata“ 28. Juni in Para an. „Meteor“
28. Juni von Bergen ab. „Senegambia“ 28. Juni nach Penang
ab. „Rugia“ 29. Juni in Liſſabon an. „Moltke“ 29. Juni nach
NewYork ab. „Weſtphalia“ 29. Juni Oueſſant paſſ. „Preſident
Lincoln“ 29. Juni Lizard paſſ. „Brisgavia“ 29. Juni in Suez an.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
29. Juni. „Zieten“ Montag von Suez ab. „Prinzeß Jrene“
Montag von Gibraltar ab. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag
Scilly paſſ. „Roland“ Montag in Antwerpen an. „Köln“ Mon-
tag von Havang ab. „Gotha“ Montag in Montevideo an. „König
Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Schleswig“ Montag in
Alexandrien an. „Thüringen“ Montag von Padang ab. „Crefeld“
Montag von Pernambuco ab. „Seydlitz“ Dienstag von Southamp
ton ab. „Barbaroſſa“ Dienstag Dover paſſ. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Prinz Eitel Friedrich“
Dienstag von Neapel ab. „Kleiſt“ Dienstag in Hongkong an.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag Dover paſſ. „Erlangen“
Dienstag in Liſſabon an. „Skutari“ Dienstag in Odeſſa an.
„Preußen“ Dienstag von Catanig ab. „Bayern“ Dienstag von
Cataniag ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juni 1909.,

Aufgeboten: Der Arbeiter Woldemar Gröper, Querfurt und Anna
Böhme, Meckelſtr. 13. Der Schuhmacher Oswald Dietrich, Kl. Brau
hausſtr. 9 und Minna Staude, Feldſtr. 5. Der Kaufmann Friedrich
Reppin, Annenſtr. 3 und Mathilde Seydewitz, Merſeburgerſtr. 20.

Geboren: Dem Feuerwehrmann Karl Pertzſch, Streiberſtr. 36, S.
Walter. Dem Telegraphenvorarbeiter Albert Peters, Schulſtr. 12, S.
Albert. Dem Arbeiter Franz Ciebick (auch Czybick), Unterplan 8, S.
Kurt. Dem Rangierarbeiter Gotthard Junghahn, Schloſſerſtr. 6, S.
Otto. Dem Arbeiter Joſef Göbel, Schülershof 16, T. Anna. Dem
Disponenten Hermann Müller, Landsbergerſtr. 68, T. Annemarie.
Dem Arbeiter Otto Lorenz, Taubenſtr. 3, S. Kurt. Dem Handelsmann
Oswald Müller, Torſtr. 50, T. Johanne. Dem Weichenſteller Otto
Lundershauſen, Herbartſtr. 3, T. Herta.

Geſtorben: Martha Roſche, 21 J., Taubenſtr. 17. Cornelie Henſel,
75 J., Sophienſtr. 38. Des Schloſſers Willy Borgwardt S. Herbert,
8 Mon., Pfännerhöhe 73. Des Arbeiters Wilhelm Berger Ehefrau
Dorothea geb. Witte aus Atzendorf, 57 J., Klinik. Der Landwirt
Friedrich Kremärker aus Kathendorf, 68 J., Klinik. Der Paſtor Albert
Kneiſe aus Helbra, 65 J., Grünſtr. 7/8. Des verſtorbenen Vermeſſungs-
technikers Emil Weigert S. Helmut, 5 Mon., Raffinerieſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Guſtav Karl Schäfer, Halle
und Minna Martha Gerboth, Sangerhauſen Der Gerichtsreferendar a. D.

und m M. W. O. Caspar, Stettin und A. M. E.
Lange, Halle. Der Kaufmann Friedrich Karl Obſt, Halle und Marie
Tauer, Großörner. Der Jnſtallateur A. W. K. Machulka, Aſchersleben
und Martha Keſtner, Suderode.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 29. Juni 1908.
Eheſchließungen: Der Maurer Emil Brandt, Belfortſtr. 1 und

Marie Schubert, Gr. Brunnenſtr, 19.
Geboren: Dem Bäcker Guſtav Hartmann, Albrechtſtr. 20, T. Frieda.

Dem Schriftſetzer Hermann Zimmermann, Fichteſtr. 2, S. Erich.
Geſtorben Des Arbeiters Walter Bratfiſch S. totgeb., Wieland

ſtraße 31. Des Maurers Franz Knote T. Helene, 2 J., Zietenſtr. 3.
Der Drogiſt Emil Meyer, 44 J., Ludwig- Wuchererſtr. 7. Des Monteurs
Louis Borges Ehefranu Henriette geb. Panzer, 53 J., Turmſtr. 2. Des
Hilfslademeiſters Max Seeburg S. Alfred, 7 J., Landsbergerſtr. 55.
a r r Bernhard Korte T. Liesbeth, 5 Mon., Eichen

orffſtr. 26.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung
betr. Sachverſtändige für die Prüfung von

Kraftfahrzeugführern.
Gemäß S 21 der Polizei- Verordnung über den Ver

kehr mit Kraftfahrzeugen in der Faſſung von 15. Oktober
1902 (Amtsblatt S. 403) habe ich als Sachverſtändige,
welche zur Ausſtellung von Beſcheinigungen über die Be
fähigung zum Führen von Kraftfahrzeugen berechtigt ſind,
die nachbenannten Perſonen anerkannt: Jngenieur
Wilhelm Siebert in Halle a. S. und Jngenieur Hilmar
Cario in Erfurt.

Wegen der den Sachverſtändigen von den Kraftfahr-
zeugführern zu leiſtenden Vergütungen verweiſe ich auf
meine Bekanntmachung vom 22. Dezember 1902 (Amts-
blatt S. 501).

Merſeburg den 13. Juni 1909.
Der Königliche RegierungsPräſident.

(gez.) Frhr. v. d. Recke. [7249
Bekanntmachung.

Die Diviſions- und Brigademanöver der 7. Diviſion
werden in dieſem Jahre im nördlichen Teile des Saal-
kreiſes abgehalten werden.

Den Ortsbehörden teile ich dies zur vorläufigen
Kenntnisnahme mit dem Bemerken mit, daß die
Kommunikationswege in Stand zu ſetzen, die Wegweiſer
und Ortsſchilder, ſoweit erforderlich, zu erneuern ſind.

Weitere Mitteilung wird von hieraus ſpäter den
Vorſtehern derjenigen Gemeinden gegeben werden, die bei
der Abhaltung der Manöver in Betracht kommen.

Halle a. S., den 24. Juni 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3070. J. V. Fuhrmann, Reg--Aſſeſſor.
Bekanntmachung.

Der Saatenſtand Mitte Juni 1909 Regierungs-
bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. Begutachtungs Ziffern
(Noten): 1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich),

[0150

4 gering, 5 ſehr gering.

Durchſchnitts An zahl der von den Vertrauenswen noten für den männern abgegebenen Noten
uſw.

Staat Res.Sezirk) j 1/2) 2 2/3) 3 3/4) 4 4/5 5

Winterweſgen 3,2 3,5 111 4 2 121 1
Sommerweizen 2,88 2,99 1 4 12 2 1
Winterſpelz(Dinkel)] 2,4 r r der r o u s r
Winterroggen 291 322 11 11 42 1Sommerroggen 3,0 3,2 e en be be be o u
Sommergerſte 274 3,0 24 9 5 31Hafer 2,71 2,9 1 3 10 4 2Erbſen 2,8 2,7 1 211 110 1Ackerbohnen 2,8 2,7 11 b 6Wicken 2,9 2,9 5Kartoffeln 2,8 2,6 714182Zuckerrüben 2,81 2,7 259 21Winterraps und

Rübſen 3,5 3,5 8 1Flachs (Lein) 2,9 2,8 lebeKlee 3,5 3,9 6 3 316Luzerne 3,3 3,4 1173 3 2 2Wieſen mit künſt-
licher Be (Ent)

wäſſerung 3,313,3 111 1Andere Wieſen 8,71 3,8 114 4 5 12 2
Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt.

Dr. BlenckK, Präſident. [(0152
Bekanntmachung.

Mit dem kommenden Michaelistermine kommt eine Stelle
des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität
zur Erledigung. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber,
das heißt ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter
Beibringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums, eines Realgym-
naſiums oder einer Oberrealſchule (bei Theologen einſchließ
lich der Reife im Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift,

b) des Vermögenszeugniſſes nach Maßgabe des für die hieſige
Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Benefizien-Examen bei
ſolchen Studierenden, welche im zweiten oder einem höheren
Studienſemeſter ſtehen,

d) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt d. Js. bei uns zu melden.

Halle a. S., den 26. Juni 1909.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Nr. 2561 K.-A. J. V. Fuhrmann, Reg.-Aſſeſſor. [0153

Amtliche Bekanntmachnugen.

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme des Privatanſchlußgleiſes der

Handelsgeſellſchaft Engel Vogel, Derg und Hüttenprodukte
in Halle a. S. in der Verlängerung der Hordorferſtraße findet am

Freitag, den 2. Juli 1909, nachmittags 4 Uhr
an Ort und Stell. ſtatt.

Intereſſenten iſt die Beteiligung am Termin geſtattet.
Halle a. S., den 29. Juni 1909. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bei der am 19. Mai 1909 ſtattgehabten planmäßigen Ausloſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe) I. Ausgabe
ſind folgende Nummern gezogen worden:

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 110. 126. 132. 228. 235. 238. 266. 280. 291. 313. 351. 399.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 62. 75. 115. 133. 153.. 189. 245. 285. 361.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennbwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1910 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1910 ab hört die Verzinſung der aus
geloſten Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in
Abz gebracht.

ken (Elbe), den 20. Mai 1909.
Der Magiſtrat.Fiſcher (0104

9333)

1908
Offiaielles Klassement:

S l 0 9 S auf Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz

Zweiter
Dritter
Vierter
Funfter
Sechster
Siebenter
Achter

Machrennen:
Sieger

Zweiter
Dritter

99

Bergrennen
Sieger

Zweiter
Dritter

Pneumatik

Prinz Heinrich Fahrt

auf Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz

auf Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz

In Iangen Tourenfahrten über schwieriges Gelände
zeigt sich am besten die Güte einer Bereifung.
Auch die Herkomer- Konkurrenz 1905, 1906, 1907,

Semmering-Rennen 1901, 1902, 19083, 1904, 1905, 1906, 1907, 1908
und viele andere Rennen und Tourenfahrten wurden gewonnen

CONTINENTAIL
Continental (aoutehoue- u. Gutta Pereha-(0., Iannover

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in Beeſen a. Elſter ſoll
die Ausführung von Bohrarbeiten
zu einer Rohrbrunnenanlage auf
dem Wege des Wettbewerbs ver
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 11. Juli 1909,
mittags 12 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Ver
dingungsunterlagen zu haben ſind.

Halle a. S., d. 29. Juni 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in Beeſen a. Elſter ſoll
die Ausführung der Verlegung
einer Heberrohrleitung auf dem

geben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 11. Juli 1909,

mittags 12 Uhr
an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein
zureichen, woſelbſt auch die Ver
dingungsunterlagen zu haben ſind.

Halle a. S., d. 29. Juni 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

Gas- und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Für das Waſſerwerk der Stadt

Halle a. S. in Beeſen a. Elſter ſoll
die Lieferung von 44 Rohrbrunnen
beſonderer Konſtruktion auf dem
Wege des Wettbewerbes ver
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den 11. Juli 1909,
mittags 12 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung
in Halle a. S., Unterplan 12, ein

ureichen, woſelbſt auch die Ver
ingungsunterlagen zu haben ſind.
Halle a. S., d. 29. Juni 1909.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke.

Wege der Wettbewerbung ver

Hartobstverpachtung.
Die zur Domäne Wendelſtein

b. Roßleben gehörige Hartobſtnutzung

ſoll Donnerstag, den 8. Juli,
vorm. 11 Uhr, im Gaſthauſe da
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

x Villa,X für ein oder zwei Familien
X paſſend, ſucht Fabrikbeſitzer
X zu kaufen. Angeb. mit Preis
X sub B. R. 6015 an Rud.
X Mosse, Halle a. S.

Kaufe Roggen undPoſten indj20uſ raht od. BindWeizeuſtroh hen
alter u. neuer Ernte zu den höchſten
Tagespreiſen und erbitte Offerte.

Moritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle a. S.

Rappstute,172 cm Bandmaß, 7 jährig, vorzüg-
lich ein- und zweiſpännig gehend,
wegen ihrer ſchönen Figur auch zur
Zucht geeignet, preiswert an Selbſt
reflektanten verkäuflich. [(0112
W. Lautenschläger, Weissenfels a. S.

Ca. 50 Stück Mutterſchafe
und Ca. 20 Sküch Zeikſchafe
hat abzugeben Rittergut Skopau
bei Merſeburg, Prov. Sachſen.

Pferde zum Schlachten
uft jederzeit und zahlt höchſte

(0100
a

Preiſe

R. Thurm,Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Echter Bernhardiner
mit ff. Stammbaum wegen Platz
mangels billig zu verkaufen.
Näheres Hergert, Jakobſtr. 3.

Transport prima
Von morgen Donnerstag ab ſteht ein großer

bayeriſcher
Zugochſen

preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,
elebhon 288.

Rentable Waſch u. Plätt-
anſtalt, Garniſonſtadt Sachſens,
billig zu verkaufen. Ueber
ſchuß 2500 Mk. Billige Miete.
Anlernung vier Wochen. Off. u.
Z. c. 487 an die Exped. d. Ztg.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (2588
Sehraplauer halßwerhe,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
ing z vorz. erhalt.Die

Strickmaschinen
liefert billigſt P. Kirseh, Döbeln 32.

S

Perlangte Perſonen.

Sicheres

Cinkommen.
I Wir Vergeben das Allein-Ver-

triehsrecht unserer gesch.
J. Erfindung für den hiesigen

M gröss. Bezirk. Kein Reisen
J nötig. Gewählte Reklame auf

I unsere Kosten macht das
Geschäft, durch das jährlich

K. 8000bei einiger Umsicht verdient
werden können. Branche-

kenntnisse nicht nötig. Er-
forderl. in har 600 Mk. Off. an

i Deutsche Metall-
Industrie, Dresden 16.

Halle a. S.,
Franckeſtraße 17.

herren und Damen
zum Beſuch von Privatkundſchaft
zwecks Verkauf einer (0155

Neuheit
geſucht. Gefl. Off. sub Z. d. 468
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Förderleute ſowie
Fabrikarbeiter

werden zum ſofortigen Antritt bei
gutem Lohn geſucht.

Gewerkſchaft Großherzog
Wilhelm Eruſt,
Oldis leben. (970t

Auf der Domäne Neubeeſen
bei Alsleben a. S. findet ein
verheirateter erfahrener Gärtner
zum 1. Oktober d. Js. Stellung
Er muß gründliche Kenntniſſe
in Blumen u. Gemüſezucht haben,
Miſtbeete und Gewächshaus zu
pflegen verſtehen und Bindereien
beſorgen können. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſchickt werden, ſchriftlich. [2973

laudwirtsehakterinnen.

Große, Große Auswahl an
gutenStellen

mit höchſtem Lohn haben zu jeder
Zeit Aeltere u. jüngere Land
wirtſchafterinnen ſowie herrſch.
Dienſtperſonal jeder Branche bei
Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Junges Mädchen
für kleinen Haushalt zu bald oder
ſpäter geſucht. Anfangsgehalt
15 Mk. monatlich. 2974
E. Vntermann, Fabrikbeſitzer,
Rinugleben b. Erfurt, am Bahnhof.

PerſouenAugebote.

W Auntsſekretär, W
gut empfohlen, würde in einem
Amtsbureau in der Nähe von
Halle, da er noch drei halbe Tage
in der Woche frei hat, gern die
ſchriftlichen Arbeiten erled. Gefl.
Off. u. Z. a. 485 an d. Exp. d. Ztg.

Per ſofort oder 1. Auguſt ſuche
ich für einen 19jährigen jungen
Mann a beſſerer Familie
Stellung alsalleiniger Perwalter
(unt. Leitung des Chefs). Familien
anſchluß Bedingung. Gehalt
Uebereinkunft.

Dr. B. Jacobi,
Wetterſcheidt, Kr. NaumburgS.

Spiritusbrenner, Gutsgärtner,
Gutsſchmiede, gepr., Stellmacher,
verh. Kutſcher, welcheldw. Arbeiten
verr., Schweizer mit gut. Zeugn.,
Ochſenfütterer, Kuhmelker, verh.
und ledige Pferdeknechte ſuchen
Stellung. FriedrichGrosse,
Stellenvermittler, Leipziger-
ſtraße 69. Telephon 3327.

W Landwirtſchafterinnen
finden Stellung. D. 0.

Landwirte!
Ledige Pferdeknechte, Ochſen
knechte, Burſchen, Mädchen im
Stall u. Haus beſ. b. bill. Gebühr.

Richard Hoffmann, Stellen
vermittler, Kl. Klausſtr. 14, pt.

Keine Vorausbezahlung!

Suche für m. Sohn, 18 J. alt,
Einj.-Zeugn., zum 1. Okt. Stelle als

zur Erlernung derEleve Landwirtſchaft.
Familienanſchl. Off. u. L. 2400
poſtlg. Preußlitz in Anhalt erb.

24jähr. lediger Pferdeknecht
mit 7jähr. Zeuguis ſucht bei
80 Taler Lohn ſofort Stelle durch
Richard HoWmann, Stellen-

vermittler, Kl. Klausſtraße 14.

S Voerb. Kuhfütterer,
T Minn u. Frau tücht. Melker,
T ſucht ſofort od. ſpät. Stelle d.
T Richard Hoffmann, Stellen
T vermittler, Kl. Klausſtr. 14.

e JWirtſchafterin
(Harzerin) ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung auf großem

Blse Bode, Bieſendahlshof
b. Caſekow (Pom.). Verm. verb.

Vermietnugen.
Frdl. Wohnung, I. Etage,

I heizb. Stub., Kammer, Küche,
Speiſekammer, große Veranda,

X Gas u. Zubehör per 1. 10. zu
verm. Abverm. nicht geſtattet.

Zu erfr. Laurentiusſtr. 18 pt.

Uleſtraße 18
X Wohnung i. herrſchaftl. Hauſe
X zu 550 Mk. Okt. 1909 zu ver
Amieten. Näh. Ankerſtr. 3.

Mietgeſuche.
Schöne Garcon Wohnung
möglichſt mit Mittagstiſch, von
beſſerem Herrn per 1. Juli r
Nähe Merſeburgerſtraße. Offerten
unter Z. b. 486 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

WMöbliertes Zimmer
per 1. Juli geſucht, am liebſten
mit Penſion, in der Nähe der
Artillerieſtraße. Gefl. Off. unt.
Z. W. 484 an die Exp. d. Ztg. erb.

Gute zu ſofort. Bedingungen erb.

h

h

h

a
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K. Mauersberger

Kochinteressant: Allgemeine Zauartikel- Kusstellung Leipzig Messplatz bis 1. Juli.
Spar- u. Vorschuss-Bank A. G.

Rathauestr. 4. Zu Halle a. S. Fernepr. 103.
Annahme von Bareinlagen gegen t u

und 3- oder 6monatliche KündiEröffnung von Theck- ionten.
An- u. Verkauf von Wertpapieren. Weohselverkehr. Beleihung v. Wert-
papieren, Hypotheken, Waren ete. Konto-Korrent- Verkehr. Gewährung von
Baugeldern. Ausstellung v. Wechseln, Cheoks u. Creditbriefen auf alle in- u.

ausländ. Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten ete. ung

alle damit verbundenen Leistungen.
T Entgegennahme und Ver wahrung verschlossener Depots,

besonders während der Relsezeit. W
wir säümtl. Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten etc.

gute Kapitalsanlage W ewpfeblen wirP pindhrieie do beutsehen Hwotlekenban, Heiningen,

Iallesehe Ka Anleile o wh Aht. I, un
welche wir spesen rei abgeben und sonstige Wertpapiere.

Die am I. Juli 1909 fälligen Coupons werden an unserer Kasee elngelöst,
Spar- u. Vorschussbank A. G. zu Halle a.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.,

Commanditgesellschaft auf Aktien.
Halle a. S. Weissenfels a. S. Gera.

Commandite Naumburg a. S.
Aktienkapital MK. 13 500 000.
Reserven ca. Mk. 3500 000.

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme Von Geldern gegen gute Verzinsung.
Checkverkehr. Greditbriefe auf ausländische Plätze.

An- und Verkauf von Effekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammern.

Zahlstelle des K. K. Postsparkassen- Amtes Wien.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co., (o600

m Commanditgesellschaft auf AKtien.

G. H. Fischer,
h Bankgeschäft, Königstr. 2,

am Leipziger Turm,
empfiehlt sich für bankgesohäftliche u ſmwvovo 105

Verwietung vonStahlkammer- Schrankfächern

Matoruseen

Zuverlässig
Sparsam
Sehnell Vorteilhaft

beim Einkauf.
leichte Handhabung.

Ww„—W2

Preisliste Kostenlos.
Vertretern. Sohöning, alle a.

Fabrik: Ammendorf bei Halle a. S. Fernsprecher 20.,

Färberei und Chemische
ReinigungsAnstalt

für Damen- und Herren-Garderobe, Dekoratlons-
stoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien, Spitzen,

Federn, Handschuhe ete.

NMechanisches Tenpieh- Klopfwerk.
Grösstes Spezial Etablissewent der Provinz.

6 Lüden am Platze.
Belpzigerstr. 33, Fernspr. 1248 Noritzkirehhof 5

Geiststr. 15, „1262 Steinweg 27(Adler Apotheke) am Rannischen Plat2)
r. Steinstrasze 1--2 Gr. Steinstrasse 39

(am Kleinschmieden) (nabe Walballa)
und diverse Annahmestellen. [0106

als

tätigkelt von diesem Tage ab getrennt ausüben.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Suchsland,
Kanzlei: Rathausstr. Nr. 3, I.

Fernsprecher Nr. 968.

Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir zum
1. Jull d. Js. unser Gesellschafts-Verhältnis aufheben und die Anwalts-

Die Rechtsanwälte
Kanzlei: Brüderstr. Nr. S,

Fernsprecher Nr. 73.

Patenthureau
Paul Haues,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Goedecke

Einkoch-A
Sanatorien.

Mk. 0.50, 0.60, 0.65, 0.70.
Allein Verkauf

Engros-Lager

Mark 3000 000.
mündelsichere 9 Erfurter Stadtanleihe

von 1908
Verstärkte Tilgung bis zum Jahre 1918 ausgeschlossen

O Stücke à Mark 1000. 500. 200. Wmit Coupons per 1. Oktober 19öo.

Aufträge auf obige Anleibe, die wir übernommen baben und
freihindig rum Verkauf bringen, nebmen wir zum Kurse von

101,50 provisionsfrei
entgegen. [296Halle a. S.,, den 29. Juni 1909.
Filiale der Magdeburger prvatdant

Halle a. S.,
Poststrasse 12. Fernsprecher 1382, 1383, 1692.

ſIdkbehe Pbrlbrennenam n n Juli 1909, von Uhr nachmittags ab

auf dem tag den Losswiger Heeger bei Torgau.

A4 Herren-Rennoen und
1 lanchvirtschaftliches ßonnen.

S Totalisator ist im Betriche.
Näheres ergeben die Plakate.

Sächsisch- Thüringischer
Reiter- und Pferdezuchtverein.

Arnold Ohersky
Fernruf 3462. Inh. Kath. Vieweg Fernruf 3462.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 81.
korsett- Salon I. Banges

Filiale in Paris 35 Rue Lafayotte.
Letzte Neuheit:

Korsett „Directoirs“.
Dieses Korsett ist für die neue

Mode unerlässlich,

Korsetts f. starke Damen,
welche Leib und Hüften vollständig
verschwinden und die Figur jugoend-

lich schlank erscheinen lassen.

Spezialität:
Korsetts nach Mass

unter voller Garantie
für eleganten Sitz.Reparaturen und Korsettwäsohe

auch von mir nieht gekaufter Korsetts sofort und billig

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV V
Luftlkurort

Leistners Waldhaus Se e ehe hete
der Haller-Heitſtedter n, in 17 Min. von Halle a. S. x ahn
zu erreichen, idylliſ elegen, empf. immer auch Balkon, mit
vorzügl. Penſio von 4 Auch Zimmer ohneVenſon. 2 Lor- J Ki daher ne Ab rein
Milch und BrunnenKuren. Telephon 20

Zad Lauterberg im Narz.
Geschützt gen Nordwest-, Nord- und Oetwinde. Elek-

trisen Lieht, Waszerleitung, Wasserspülung. Prospekte frei

dureh Badeverwaltung- [0111

[0109

e e e

Kräftiger
Woellenschlag.

Unvergloichlicher
Sandetrand.

Rex-Gläser und
parate

zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel.
Beſtes Einmache-Syſtem für jeden Haushalt, Hotels,

Kompl. Apparat: 16 Mark.

S Wnn. Haokort, Große ülrigüraße 57.
Am Güterbahnhof 5.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.
Rex- Einkoeh-Apparat.

Reisehemden,
Aufsatrhemden,

Turnhemden,
Sporthemden.

e Auswahl.I. Sohne o lucil, Gr. z v

Gläſ er:

Gesehàäfts Obernahme!
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum

zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage das
Reſtaurant

Augustiner Bräufrüher Ehrenbergs Weinstuben, Mittel-
ſtra F. 14/15, übernommen habe.

meine langjährige Tätigkeit alsOberkellner im„Retete er-Restaurant“ zu Halle a. S. bin ich in der Lage,

allen Anforderungen, welche an mich geſtellt werden,
gerecht werden zu können. Für gute Speiſen und
Getränke werde ich ſtets Sorge tragen. Gleich
zeitig halte ich meine Säle, Vereinszimmer uſw. den
werten Herrſchaften zur gefällige Benutzung aufs beſte

empfohlen. Hochachtungsvoll
Halle a. S., den 1. Juutogs Paul Schreiter.

Hallescher Kunstverein.
Ausstellung von Gemälden der

Freien Weimarer Künstler Vereinigung
in der VolKslesehalle am Hallmarkt.

Täglich geötffnet von 11--5 Ubr.
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg., Studenten u. Schüler 80 Pfg.

Aumnat der berechtigten Realschule
Zlankenburg-arz

nimmt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.

Thür.Sächſ. Geſchichts und Altertums Perein.
Generalverſammlung am 7. Juli, nachm. 5 Uhr im

„Kro uer 1. Vortrag des Profeſſors Könnecke: „DieBeteil gun der heutigen Provinz Sachſen an der Literatur
des ittelalters“. Nichtmitglieder als Gäſte willkommen.)
2. Geſchäftliches: Rechnungslegung, Anträge c.

Zur Reise auffallend billig!
ERrfſrischungs-Eisbonbon, Erfrischungs-Himbeeren
u. Erdbeeren, Erfrischungs- Apfelsinen- u. Zitronen-
schnitte, Erfrischungs-Brause-Pulver, sehr angenehm

und stärkend, Pfd. 20 Ptg., orgibt 15 Glas.
Neu! Hervorragend preiswert:

Eis warreln, FRisstangen, RrCrischungs Warreln,
Errſrischungsstangen, Nougat-Waeln u. Stangen.
Reige-Schokol.-Präsente mit Erfrischungs Pralinee aus

erster Hand zu soliäen Preisen-
Koeh- u. Issvehobkoladen nur rein, à Pfd. 75 Pf. b. 10 Bd. à70 P.

Sehobkolademw.- Pralinee-Dahrit,Otto Voss,
Königstr. 6 u. Leipzigerstr. I.

5 Rabatt.
Verpackungsfr. Versand nach aus wärts.

Vortellhaſter Rinkauf für Landbewohner.
Tel. 3414.

Kurhaus Wilhelmshof
bei Uchtſpringe (Altmark).

Heilanstalt für Allcoholkranke und
infolge Allkkoholmissbrauchs Nervöse

unter Oberleitung des
Pſychiaters und Nervenarztes Profeſſors Dr. Alt-Uchtſpringe.

Für Herren beſſerer Stände Einzelzimmer.
enſionspreis 7 S ſſe 5 Mk. täglich,Penſiondp Klaſſe 2 Mk. e 1,70 Mk. täglich.

e an Vorſtand des Trinkerheilſtättenvereins erſeburs oder in eiligen Fällen an n eſſor
Dr. Ait Uchtſeringe.
Sammerfrisene Flchtelherg in Bay. ſfſſrnr

et Gasthof zur Post“ Beſ. Otto Burger.I Witfdu
Mässtge Kurtaxo. 8linae Bäder. Penſion Mk. 3.50 inkl. Zimmer. Direkt am Walde, herrliche

n Waldpartien. Kalte u. warme Bäder.
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